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78. Jahrgang 


Neue Auslassungen Smogorzewskis 
—— ͤrä—Vͥ — UU — — —— ́— — t -iJ—— — 


„Nehmen oder Geben — 
Zurücknehmen oder Zurückgeben“ 


Die polniſche Preſſe polemiſiert mit Deutſchland 


(DrabtberichtunseresWarschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 19. Auguft, Mit großer Spannung 
wird in Warſchau jetzt ſchon die angekündigte 
Rede des Führers bei der Gedenkfeier in 
Tannenberg erwartet. Der konſervative „Czas“ 
glaubt, vorherſagen zu können, daß der deutſche 
Reichskanzler zweifellos neben den zu erwar⸗ 
tenden Angriffen auf Polen eine Ueberraſchung, 
einen deus ex machine vorbereite. Dafür ſieht 
der „Czas“ außer den Möglichkeiten weiterer 
friegeriiher Aeußerungen des deutſchen Neis- 
kanzlers auch die Möglichkeit eines Entſchluſſes 
zu einem friedlichen Ausweg aus der gegenwär⸗ 
tigen Situation. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Gazeta 
Polſfa“, Smogorzewſdi, ſetzt jeine. Mus- 
einanderſetzung mit der erweiterten deutſchen 
Forderung an Polen fort. Er beſchwert ſich 
darüber, daß in der „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“ nunmehr auch die Rückkehr Polniſch⸗ 

ens an Deutſchland gefordert wird, was 
mit wirtſchaftlichen Argumenten begründet 
werde. Deutſchland „brauche“ die polniſche 
Kohle, das polniſche Eiſen, das polniſche Zink, 


Ausdehnung 
der Grenzzone 


Neue Beschränkungen für den Grenzstreifen 
Warſchau, 19. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
Auf Grund einer Verordnung des Innenmini⸗ 
werden in einigen Wojewodſchaften 
neue Beſchränkungen für das im 
Grenzitreifen liegende Gebiet an: 
geordnet. Ferner wird die Ausdehnung 
der Grenzzone bedeutend erweitert. In 
der Wojewodſchaft Warſchau werden als zur 
Grenzzone gehörig nunmehr feſtgelegt die Kreiſe 
Lomza, Oſtrolenka, Ciechanow. Mlawa und 
Dzialdowo. Nur einige Gemeinden in dieſen 
Kreiſen werden von den Beſchränkungen der 
Grenzzone ausgenommen. Außerdem werden 
eine Reihe von Kreiſen in den Wojewodſchaften 
Bialyſtok, Kielce und Lodz der Grenzzone zuge⸗ 
teilt. Die Verordnung des Innenminiſters ſo⸗ 
wie die Verordnungen der einzelnen Woje⸗ 
woden treten mit dem Tage der Verkündung in 
Kraft und gelten zunächſt bis zum 30. Novem- 
ber 1940. 


Die neue 


Zwangsparzellierung 


Warſchau, 19. Auguſt (Eig. Drahtbericht.) 
Zu der Verordnung des Herrn Staatspräſiden⸗ 
ten über die Zwangsparzellierung 
in der Grenzzone teilt die halbamtliche 
Agentur „Iſkra“ ergänzend mit, daß bei der 
Parzellierung und dem Zwangsankauf die Vor⸗ 
ſchriften über die Durchführung der Agrar⸗ 
reform angewandt werden. Der Zwangsankauf 
werde in derſelber Weiſe durchgeführt wie bei 
den Grundſtücken, die in den Namensliſte der 
Agrarreform aufgeführt ſeien. Die Entſcheidung 
über die Zwangsparzellierung bildet zuſammen 
mit der Entſcheidung die die Flächen und die 
Grenzen des zwangsweiſe angefauften Grund- 
ſtückes feſtſetzt, ſowie mit dem Beweis über 
die Beſitznahme ſchon den Rechtstitel, das 
Grundstück auf Antrag des Wojewoden als 
Eigentum des Staatsſchatzes zu überſchreiben. 


das polniſche Blei. And wenn Marjal Rydz- 
Smigiy fage, daß Polen kein Verſtändnis für 
einen Frieden habe, der darauf beruhe, daß die 
einen nehmen und die anderen geben joen, jo 
ſchreiben die deutſchen Zeitungen dazu. — und 
zwar immer inſpiriert vom Berliner Auswär⸗ 
tigen Amt — daß es ſich hier nicht um Nehmen 
oder Geben, ſondern um Zurücknehmen und Zu⸗ 
rückgeben von etwas handele, was jeit Jahr- 
hunderten deutſch ſei. Jedenfalls fordere Deutſch⸗ 
land in ſeiner Verblendung ſchon die Wieder⸗ 
annektierung des ganzen ehemaligen preußiſchen 
Teilgebietes. Man ſage, daß dies eine Frage 
der deutſchen Ehre ſei. Zu Berichten der deut⸗ 
ſchen Preſſe über Verfolgungen der Deutſchen 
in Polen bemerkt Smogorzewſki, daß dieje Be- 
richte mindeſtens zehnfach übertrieben ſeien. Im 
polniſchen Schleſian ſeien nach der deutſchen 
Preſſe angeben schon tauſend ganz Anſchuldige 
verhaftet worden und angeblich Zehntausende 
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ſchon ins Reich geflüchtet. Die deutſchen maß⸗ 
gebenden Kreiſe, To ſchließt Smogorzewſti, die 
die volle Verantwortung für dieſe Preſſekam⸗ 
pagne trügen, ſchienen ihrer ſelbſt fimer zu fein. 
In den Geſprächen mit ausländiſchen Journa⸗ 
liſten erklärten die Berliner Stellen immer 
wieder, daß Polen im „Ernſtfalle“ doch auf ſich 
geſtellt fein werde. Smogorzewſti ſchließt mit 
der Feſtſtellung, daß man in Berliner diploma⸗ 
‘lichen Kreiſen das Ziel der Politik des Dritten 
Reiches in der völligen Vernichtung Polens 
ſehe, weil es das Haupthindernis auf dem Wege 
zur Erringung der freien Hand für Deutſchland 
in Oſteuropa ſei. Wollen und Können ſeien 
zwei ganz verſchiedene Dinge, bemerkt Smo- 
gorzewifi. Die Vernunft sollte Deutſchland 
Vorſicht und größere Mäßigung anbefehlen. 
Die Berliner maßgebenden Stellen find nach der 
Meinung Smogorzewſkis geradezu von „Unver⸗ 
nunft und Wahnſinn“ beherrſcht. 


Chodacki auch bei Beck 


Unterredung Greifer—Chodacki 


Polen wurde über die Unterredung zwiſchen Hitler und Burckhardt 
unterrichtet 


Warſchau, 19. April. (Eigener Drahtbericht). 
Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig, 
Miniſter CHodacki, hat am Freitag eine 
neue Unterredung mit dem Danziger Senats- 
präfidenten am Mittwoch Außenminiſter Beck 
erſten Unterredung mit dem Danziger Senats- 
präſidenten am iMttwoch Außenminiſter Bed 
Bericht erſtattet und iſt ſofort wieder nach Dan⸗ 
zig zurückgekehrt. In polniſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen wird dazu erklärt, daß die Geſpräche zwi⸗ 
ſchen Präſident Greiſer und Miniſter Chodacki 
lediglich techniſche Fragen der Wiederherſtellung 
der vollen Rechte Polens auf dem Gebiet der 
Zollkontrolle in Danzig zum Inhalt gehabt 
hätten. 


Zu dem Empfang des Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſars Prof. Burckhardt durch den Führer 


in Berchtesgaden wird von polniſcher unterrich⸗ 
teter Seite erklärt, daß weder Polen noch eine 
der dem Danziger Komitee des Völkerbundes 
angehörenden Mächten Prof. Burckhardt zu 
Verhandlungen bevollmächtigt haben, daß alſo 
die Unterredung in Berchtesgaden von Seiten 
Burckhardts rein privaten Charakter getragen 


habe. Es ſei natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß 


Reichskanzler Hitler durch die Unterredung mit 
Prof. Burckhardt außerhalb des diplomatiſchen 
Weges die beteiligten Regierungen über ſeinen 
Standpunkt habe informieren wollen. Die pol⸗ 
niſche Regierung ſei jedenfalls durch Vermitt⸗ 
lung ihres Danziger Vertreters. Miniſter Cho- 
dacki, von Prof. Burckhardt über den Verlauf 
ſeiner Unterredung in Berchtesgaden unterrichtet 
worden. Sie meſſe dieſer Unterredung noch 
keine weiteren Konſequenzen bei. 


f Vorſicht 
vor Kombinationen! 


Fertigstellung des polnisch- englischen 

3 Vertragstextes 

Warſchau, 19. Auguft, (Eig. Drahtbericht.) 
In London iſt der Leiter der Rechtsabteilung 
des polniſchen Außenminiſteriums, Dr. Wkady⸗ 
ſtaw Kulſki eingetroffen, der an der Fertig⸗ 
ſtellung des Textes des endgültigen polniſch⸗ 
engliſchen Vertrages mitwirken ſoll. Nach den 
Meldungen der engliſchen Preſſe joll die Un- 
terzeichnung des polniſch⸗engliſchen Abkommens 
nunmehr im Laufe der nächſten zwei Wochen zu 
erwarten ſein. Die Anterzeichnung ſoll von 
Lord Halifax und Botſchafter Raczynſki 
vorgenommen werden. 

Von polniſcher unterrichteter Seite wird er⸗ 
klärt, daß grundſätzlich vor Abſchluß des Ver⸗ 
trages keine näheren Informationen erteilt 
werden könnten und daß alle Kombinationen 
der Tagespreſſe daher mit Vorſicht aufzunehmen 
feien. 


Berjiegelung der Lokale 
des Polenbundes in Berlin 


Die Polniſche Telegraphen - Agentur meldet 
aus Berlin: 

Am Donnerstag um 16 Uhr verſiegelte die 
Geheime Staatspolizei die Lokale der polniſchen 
Dachorganiſation in Deutſchland, der Berliner 
Zentrale des Verbandes der Polen in Deutſch⸗ 
land. Es wurden alle Schreibtiſche und Schränke 
verſiegelt mit Ausnahme der Kaſſe. 

Sodann wurden die Lokale der „Bank Sto- 
wiahiffi”. verſiegelt. 


Franzöſiſcher Kredit für Polen 

Paris, 19. Auguſt. Außenminiſter Bonnet 
und der polniſche Botſchafter in Paris, L u ta- 
ſiewiez, haben am Freitag ein Abkommen 
unterzeichnet, demzufolge der polniſchen Regie⸗ 
rung ein Kredit eingeräumt wird, der es Polen 
erlaubt, in Frankreich Ankäufe für ſeine Lan⸗ 
des verteidigung zu machen. 
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Rumäniſcher Prokeſt 
in Budapeſt 


Untersuchungskommission für den Grenz- 
zwischenfall verlangt 

Warfhau, 19. Auguft. (Eigener Dratberiät.) 
Wie die rumäniſche Telegraphen : Agentur 
„Rador“ meldet, hat Außenminiſter Gafenen 
ſowohl in Budapeſt wie auch gegenüber dem 
ungariſchen Geſandten in Bukareſt, Bardoſſi 
wegen des vorgeſtrigen Grenzzwiſchenfalls, den 
mehrere Opfer auf rumäniſcher Seite gekoſtet 
habe, Proteſt eingelegt. Miniſter Gafenen het 
die Bildung einer gemiſchten Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion verlangt, um die Einzelheiten des 
Zwiſchenfalles feſtzuſtellen. Er 


In Warſchau unterrichteten Kreiſen wird im 
Zuſammenhang mit der neuerlichen Verſchär⸗ 
fung der rumäniſch⸗ungariſchen Beziehungen 
nicht in Abrede geſtellt, daß die veränderte 
internationale Lage die Erweiterung der pol⸗ 
nif- rumäniſchen militäriſchen Abmachungen 
auch die Verteidigung der rumäniſchen Weſt⸗ 
und Südgrenze notwendig machen könnte. Bis: 
her war in den militäriſchen Abmachungen 
zwiſchen Polen und Rumänien nur die Vertei⸗ 
digung der rumäniſchen Grenze gegen Sowjet⸗ 
rußland vorgeſehen, während der veröffentlichte 
allgemeine Teil des polniſch⸗rumäniſchen Bünd- 
niſſes allerdings ſo formuliert iſt, daß die 
gegenſeitige Hilfeleiſtung alle Grenzen umfaßt. 


Raub diplomatiſcher 
Alten 


Selbstmord eines rumänischen Regierungs- 
kuriers 


Sofia, 19. Auguſt. In Sofia ereignete ſich 
in der Nacht zum Freitag ein Selbſtmord, der 
wegen ſeines wahrſcheinlich politiſchen Hinter⸗ 
grundes großes Aufſehen erregt. Dem Kurier 
der rumäniſchen Regierung, Hauptmann Bau: 
liko, wurde aus ſeinem Kraftwagen vor 
einem unbekannten Täter ein Koffer mit diplo: 
matiſchen Akten geſtohlen, als dieſer den Wagen 
für einige Augenblicke verlaſſen und den Koffer 
mit dem wichtigen Inhalt feinem Chauffeur 
zur Aufſicht überlaſſen hatte. Da die fofori 
von der Polizei angeſtellten Ermittlungen er: 
folglos blieben, tötete ſich Hauptmann Paulik⸗ 
durch einen Schuß in den Kopf. 


Nach den bisher bekannten Einzelheiten und 
den Ausſagen des Chauffeurs ſcheint die Tat 
von langer Hand vorbereitet geweſen zu ſein. 
Während ſich der Hauptmann nur für wenige 
Augenblicke von dem Wagen entfernte, um ſich 
auf fein Hotelzimmer zu begeben, trat ein Wn- 
bekannter, der wie der Kurier gekleidet war, 
auf den Kraftwagen zu und forderte von dem 
Chauffeur den Koffer. Da dieſer annahm, es 
handele ſich um den wirklichen Hauptmann 
händigte er ihn auch aus. Der Unbekannte ent⸗ 
fernte ſich dann ſchleunigſt durch die Hotelhalle 
Als Hauptmann Pauliko wieder erſchien, mußte 
er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß ein Frem⸗ 
der mit den Geheimakten davongegangen war 
Die auf Betreiben der rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft von der Sofioter Polizei ſofort eingeleite⸗ 
ten Ermittlungen haben bisher noch keine Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt. 


Albanienflug Cianos 


Rom, 19. Auguſt. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano ift am Sonnabend um 
8,20 Uhr nach Tiran abgeflogen. Zum Abſchied 
hatten ſich neben Parteiſekretär Miniſter Sta 
race die Staatsſekretäre im Außen⸗, Innen⸗ und 
Luftfahrtminiſterium ſowie der ftalieniſche Bot- 
ſchafter in Spanien, General Gambara und 
mehrere hohe Beamte auf dem Flugplatz einge 
funden 1 55 ash : 
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Kriſe der japaniſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen 


Hiranıma wird dem Kaiser Vortrag halten 
Warſchau, 19. Auguft. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Mitglieder der franzöſiſchen und britiſchen 
Militärmiſſion haben am Freitag zuſammen 
mit den Vertretern des ſowjetruſſiſchen Gene⸗ 
ralſtabes an den großen Vorführungen der 
ſowjetruſſiſchen Luftwaffe teilgenommen, die 


‚ auf dem Moskauer Flugplatz Tuſzym veran⸗ 


ſtaltet wurden. Schauflüge, an denen über 
500 Maſchinen der zivilen und Militärluftfahrt 
teilnahmen, wurden aus Anlaß des Tages der 
Sowjet⸗Luftfahrt organiſtert. Mit Rückſicht 
auf die Teilnahme der Delegierten an der 
Flugveranſtaltung fanden geſtern keine Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Militärabordnungen 
ſtatt. Die Verhandlungen werden am Sonn⸗ 
abend vormittag wieder aufgenommen werden 
und nach dem neuen Verhandlungsplan anſtatt 
der früheren zweifachen Konferenzen nur eine 
vierſtündige Unterredung umfaſſen. * 


Tokio, 19. Auguſt. Die Weigerung Eng⸗ 


lands die Tientſin⸗Fragen auf der bisherigen 


Grundlage zu erörtern, und die offenſichtlichen 
Verſuche Londons, dritte Staaten oder ſogar 
alle Unterzeichner des Neun⸗Mächte⸗Paktes in 
die japaniſch⸗engliſchen Beſprechungen hineinzu⸗ 
ziehen, löſte in Tokio ſtärkſte Verſrimmung aus. 

Außenminiſtet Arita wird heute Hiranuma 
über die Vorgänge im einzelnen unterrichten. 
Der Miniſterpräſtdent wird dann am Montag 
über die von Japan zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen dem Kaiſer Vortrag halten. 

Die ſowjetamtliche Telegraphen Agentur 
„Taß“ veröffentlicht heute eine Verlautbarung, 
welche deshalb betonderes Aufſehen erregt, weil 
darin zugegeben wird, daß zwiſchen der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Militärmiſſion und den Sowfet⸗ 
vertretern Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 
In der Preſſe des geſamten Auslandes erhält 
ſich bekanntlich hartnäckig die Auffaſſung, daß 
die Meinungsverſchiedenheiten ſich in Moskau 
von Anfang an auf den Fernen Often bezögen. 
Im Falle eines fernöſtlichen Krieges habe die 
Sowjetunion von England und Frankreich 
militäriſche Unterſtützung verlangt. „Taß“ iſt 
nun bevollmächtigt, zu erklären, 
— zuletzt in Warſchau verzeichnete — Angabe 
erfunden wäre und daß die tatſächlich beſtehen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheiten fih auf eine 
andere Frage bezögen. 


Erſatz⸗Judenſtaat | 
im Negev-Gebiet 


Arabisches Protesttelegramm an den britischen 
Oberkommissar 


Jaffa, 19. Auguſt. Die arabiſche Zeitung 
„Falaſtin“ gibt ein Telegramm wieder, das 
die Führer (Scheichs) der Beduinen des Berſeba⸗ 
Bezirks an den britiſchen Oberkommiſſar in Je⸗ 
ruſalem gerichtet haben. Darin heißt es, daß 
Gerüchte über die Gründung eines Judenſtaates 
im Negev⸗Gebiet (Südpaläſtina bis Sinai⸗ 
Müſte) zu ihren Ohren gekommen wären und 
fie lebhaft beunruhigen. 100 000 Beduinen ſtän⸗ 
den bereit, ihr Leben zur Abwehr einer jüdi⸗ 
ſchen Invaſion einzuſetzen. Das Telegramm 
ſchließt mit der Aufforderung an den Oberkom⸗ 
miſſar, jeden Gedanken an eine ſoſche Gründung 
aufzugeben. Um Verſtändigung des engliſchen 
Kolonialminiſters über den Inhalt dieſes Te⸗ 
legramms wird gleichzeitig erſucht. ; 


Seit einiger Zeit mehren fih die Gerüchte, 
daß England den Juden in dem Gebiet zwiſchen 
Südpaläſtina und der Sinai⸗Halbinſel einen 
Erſatz⸗Judenſtaat zuſchanzen will, nachdem ſich 
die Errichtung eines Judenſtaates in Paläſtina 
ſelbſt als nicht möglich erwies. Der Hinter⸗ 
gedanke ſolcher Löſung iſt, daß vielleicht ſpätere 
Zeiten einmal Paläſtino den Anſchluß an die 


Von Kurt Ziesel, 


Als nor zwei Jahren der amerikaniſche Ro⸗ 
man „Vom Winde verweht“ in feiner 
deutſchen Ueberſetzung erſchien und in kurzer 
Zeit zu einem der größten Bucherfolge der 
letzten Jahre wurde, mehrten ſich die Stimmen, 
die vom amerikaniſchen Schrifttum eine unge⸗ 
wöhnliche Bereicherung der zeitgenöſſiſchen Li⸗ 
teratur erwarteten und der amerikaniſchen Dich⸗ 
tung, die von keiner Tradition beſchwert ift, 
eine große Zukunft vorausfagten. Dieſe Stim- 
men bewirkten auch ſehr raſch eine auf ein 
gutes Geſchäft ausgehende Steigerung der 
Ueberſetzungen aus dem Amerikaniſchen und 
machten mit einer Flut amerikaniſcher Bücher 
vertraut, die im allgemeinen auf das kulturelle 
Verantwortungsbewußtſein mancher deutſcher 
Verlage ein wenig ſchönes Licht warf. Nur 
vereinzelt erhoben ſich gerade gegen dieſes eben 
genannte amerikaniſche Erfolgsbuch Einwände. 
Zweifellos verkörperte es einen Typ der ameri⸗ 
kaniſchen Geiſteshaltung im Schrifttum. Für 
aufmerkſame Leſer konnte es kein Geheimnis 
bleiben, daß gerade der Defaitismus dieſes 
Buches eine gefährliche und entnervende Wir⸗ 
kung haben muß. Man hätte einem deutſchen 
Schriftſteller unſerer Zeit einen ſolchen Roman 
niemals verziehen, ja es hätte wohl kaum ein 
Verlag gewagt, den Roman zu veröffentlichen. 


daß dieſe 


— — — — . — —— — ͤ — 


Und hier liegt die Wurzel eines Uebels im 


Eintlußreiche Stellung Ali Mahers 


Die neue ägyptiſche Regierung gebildet 


Starkes Kabinett mit fünf Saadiſten 


Kairo, 19. Auguſt. Der bisherige Chef des 
königlichen Kabinetts, Ali Maher, hat die 
Bildung einer neuen Regierung am Freitag 
abgeſchloſſen. Das Kabinett, in dem Ali Maher 
ſelbſt außer dem Präſidium das Innen⸗ und 
das Außenminiſterium übernimmt, fegt fih 
wie folgt zuſammen: 

Finanzminiſter Sirry Paſcha, Kriegsminiſter 
Generalmajor Faleh Harb, Juſtizminiſter Mu⸗ 
ſtafa Chobergi, Handelsminiſter Saba Habaſchi, 
Miniſter für Volksgeſundheit Hamed Mahmud, 
Verkehrsminiſter Mahmud Ghaleb, Unterrichts 
miniſter Abdel Kawib Ahmed, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Muhamed Tewfik Hifnawi, Miniſter 
für religiöſe Stiftungen Abdul Rahman Azzam 
ſowie drei Miniſter ohne Portefeuille, und 
zwar Alluba Paſcha als Wortführer der Re⸗ 
gierung im Senat, Ibrahim Abdel Hadi als 
Wortführer der Regierung in der Kammer 
und der bisherige Gouverner von Kairo, Chazl 
i Paſcha, für Sozialfürſorge. 

Ebenſo wie der früheren Regierung gehören 
auch dem neuen Kabinett fünf Mitglieder der 


Saadiſten⸗Partei an. Die Verfaſſungsliberalen, 
die eine Beteiligung ablehnten, ſtellten eine 
Unterſtützungspolitik in Ausſicht. 

Ali Maher vereinigt als Minifterpräfident, 
Innen⸗ und Außenminiſter Befugniſſe in einer 
Hand wie ſelten jemand zuvor, zumal ſein 
Einfluß bei Hofe vermutlich unvermindert er⸗ 
halten bleibt, da ſein früherer Poſten des Chefs 
des königlichen Kabinetts nicht neu beſetzt 
wird. Zudem hat er ſeine Mitarbeiter ſo 
ausgeſucht, daß ſie ihm unbedingt ergeben ſind. 
In der Kammer verfügt ſeine Regierung auch 
ohne ausdrückliche Beteiligung der Verfaſ⸗ 
ſungsliberalen über eine bequeme Mehrheit, 
im Senat dagegen ſtößt fie vielleicht noch ſtär⸗ 
ker als das vergangene Kabinett auf die 
Mehrheit der Wafdoppoſition. 

Dem Kabinett gehören zwei aufrechte Ver⸗ 
treter der arabiſchen Sache an, und zwar 
Alluba⸗Paſcha, der Vertreter der Regierung 
im Senat, und Abdul Rahman Azzam, der bis⸗ 
her Aegypten in Ankara und Saudi⸗Arabien 
vertrat. 
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ſen Judenſtaat geſtatten könnten. 
Staat im Negev würde den Juden die Verbin: 
dung zwiſchen Aegypten und Wien und zwiſchen 
dem Mittelmeer und dem Roten Meer in die 
Hände ſpielen und dadurch einen Keil in die 
atabiſche Welt treiben, die von Nordafrika über 
Aegypten ſich bis Vorder- und Mittelaſien er⸗ 
ſtreckt. Neben dem verſtändlichen Widerſtand 
der Araber dürfte aber auch ſonſt trotz reichſter 
jüdiſcher Finanzmittel ſehr viel Zeit vergehen, 
bis jih wirkliche Siedlungsmöglichkeften in die- 
ſem Gebiet ergeben könnten. 


Zurückgewieſene Gerüchte 


Berlin, 19. Auguſt. Vor wenigen Tagen 
wies die deutſche Preſſe die im Zuſammenhang 
mit einem Beſuch des Königlich Ungariſchen 
Außenminiſters Graf Cſaky bei Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop verbreiteten Gerüchte 
über angebliche deutſche Einflußnahme auf die 
Politit Ungarns zurück. 


Trotzdem nimmt die ausländiſche Preſſe 
weiterhin die Tatſache der Anweſenheit des 
ungariſchen Außenminiſters Graf Cſaky in 


Salzburg, wo er als Gaſt des Reichsinnen⸗ 
miniſters Dr. Frick weilte, zum Anlaß tenden⸗ 
ziöſer Gerüchte. 

Das D. N. B. ijt ermächtigt, feſtzuſtellen, daß 
Graf Cſaky ſeit ſeinem privaten Beſuch bei 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop am 8, Aus 
guſt weder mit dem Führer noch mit Reſchs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop Beſprechungen 
gehabt hat, 


Vorſkoß gegen England 
in Argentinien 


Parlament weist den englischen Imperlaflsmus 
in Südamerika nach 

Buenos Aires, 19. Auguft. Senſationelle 

Enthüllungen britiſcher Machenſchaften erfolg 

ten in der Kammerſitzung am Freitag bei der 


Ausſprache über die Eiſenbahnen in Argen⸗ 


tinien, die bekanntlich faſt ausſchließlich in eng⸗ 
liſchem Beſitz ſind. Der radikale Abgeordnete 
Sammartino wandte ſich ſchärfſtens gegen 
das geſetzwidrige Verhalten der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaften. Er ſtellte feft, daß auf der Pazifik 
bahn 10 v. 9. aller Abzüge einem beſonderen 
Fonds zugeführt werden, der für einen Kriegs: 
fall der engliſchen Regierung zugeleitet wird. 
Schon in den kritiſchen Märztagen ſeien übers 
dies alle Angeſtellten engliſcher Abſtammung 


deutſchen Ueberſetzungsweſen überhaupt bes 
gründet. 


Wenn man fih aus der kaum überſehbaren 
Menge deutſcher Ueberſetzungen aus Amerika 
einige Bücher der letzten Zeit herausgreift, ſteht 
man vor der überraſchenden Tatſache einer Uni⸗ 
formität hinſichtlich des Stils, der ſeeliſchen 
Grundhaltung, ja ſogar der ſtofflichen Konzep⸗ 
tion, die uns als Zeugnis der weltweiten demo⸗ 
kratiſchen Geiſtesfreiheit ein wenig verblüfft. 
Das Abenteuerbuch mit den recht eintönig 
wiederholten Senſationen filmiſcher Färbung, 
ein Realismus, der ohne manche zuckerſüße Ros 
mantit nicht beſtehen zu können ſcheint, eine 
Problematik, die fern allen Konflikten der Zeit 
die großen hiſtoriſchen Zeiten Amerikas erſchüt⸗ 
tert hat, und ſchließlich eine völlige Abkehr von 
allen wirklichen ſozialen, ſeeliſchen und politi⸗ 
ſchen Nöten der Zeit, dies alles ſind ſo im 
Grunde die vorherrſchenden Eindrücke, die uns 
ein Streifzug durch Amerikas zeitgenöſſiſche 
Dichtung hinterläßt. Eine entſcheidende Aus⸗ 
nahme haben wir dabei gefunden. Es ſind die 
Bücher des inzwiſchen verſtorbenen jungen 
amerikaniſchen Dichters Thomas Wolfe. 
Er ſtammt von deutſchen Siedlern ab, die vor 
200 Jahren nach Pennſylvania auswanderten. 
Die überragende ſeeliſche Tiefe, mit der Wolfe 
ſeine Romane zu großen Geſtaltungen der 
menſchlichen Seele erhebt, mag ein Erbteil 


Ein jelder, 


London, 19. Auguft. Der jugoſlawiſche Minis 
ſterpräſident Zwetkowitſch erklärte einem 
Vertreter der engliſchen Preſſe in einem Inter⸗ 


aufgefordert worden, ſich bei den Konſulaten 
als Kriegsfreiwillige einzuzeichnen. Der Red⸗ 
ner wandte ſich in dieſem Zuſammenhang ener⸗ 
giſch gegen den „engliſchen Imperialismus, 
der uns im eigenen Haus verletzt und uns in 
unſerer Souveränität demütigt“. Die Pazifik⸗ 
bahn ſtand bekanntlich ſchon kürzlich im Mittel: 
punkt des allgemeinen Intereſſes, als die Ar⸗ 
beiter große Kundgebungen gegen Lohnkürzun⸗ 
gen veranſtalteten, die trotz des Rieſengeſchäf⸗ 
tes der engliſchen Kapitaliſten vorgenommen 
wurden. 

Die Enthüllungen im Parlament in Buenos 
Aires haben großes Aufſehen erregt. 


Innenpolitiſche Einigung 
in Südjlawien? 


Ministerpräsident Zwetkowitsch über die 
serbisch-kroatischen Verhandlungen 


view, er glaube, daß er mit dem Kroatenführer 
Dr. Matſchek eine Baſis für die Regelung 
der ſerbiſch⸗kroatiſchen Frage gefunden habe, 
die für die Kroaten, für die Serben und für 
Prinzregent Paul annehmbar ſei. Die Sach⸗ 
verſtändigen müßten nur noch die Einzelheiten 
der Einigung ausarbeiten, dis dan 
regenten vorgelegt und veröffenklicht werden 
könnte. Beide Seiten hätten Zugeſtändniſſe 
gemacht, ſo daß die Schwierigkeiten auf ein ge⸗ 
ringfügiges Maß verringert worden ſeien. Er 
zweifle nicht daran, ſo erklärte der Miniſter⸗ 
präſident, daß man jetzt zu einer nölligen 
Einigung gelange. Das Abkommen werde 
ziemlich bedeutſame Aenderungen in der Orga⸗ 
niſation des Staates mit ſich bringen. 


dem Prinz⸗ 


England keine uneinnehmbare 


Inſel mehr 

Paris, 19. Auguſt. Der engliſche Diviſions⸗ 
general Dan Hay Beith, Leiter der Abtei: 
lung „Public Relations“ im engliſchen Kriegs⸗ 
miniſterium, der augenblicklich in Frankreich 
weilt, erklärte einem Vertreter des „Jour“ 
u. a., England habe jeit dem Beſtehen der Luft⸗ 
waffe aufgehört, eine uneinnehmbare Inſel zu 
fein. Um dies der Oeffentlichtei tau verſtehen 
zu geben, müſſe man eine lärmendere Form der 
Propaganda wählen, als fie die Franzoſen he: 
treiben, deren gefährliche Lage jedem von ihnen 
feit altersher bekannt fei. 


ſeines deutſchen Blutes ſein. Dennoch iſt er 

ganz Amerikaner. Er liebt ſein Land in ſeiner 
Größe und ſeiner Schwäche, in ſeinem Zwitter⸗ 
daſein zwiſchen brüderlicher Menſchheitsliebe 
und brutalem Egoismus. Er ſchreibt in ſeinem 
auf mehrere Bände berechneten Romanwerl 
„Von Zeit und Strom“ (von dem 3 Bände 
von zuſammen über 1500 Seiten erſchienen im 
Rowohlt⸗Verlag⸗ Berlin) ein mahr- 
haftes Epos des amerikaniſchen Kontinents. 
Das Werk iſt durch den frühen Tod Wolfes un⸗ 
vollendet geblieben, aber ſelbſt der Torſo hat 
eine Monumentilität von erſchütternder und 
erhebender Größe. Er ſchreibt einen typiſchen 
amerikaniſchen Stil, manchmal ein wenig 
ſchlapp, manchmal auch ſentimental überſpitzt, 
aber er ſchaut den Menſchen auf den Grund 
der Seele, ein Doſtofewſti feiner Zeit und 
ſeines Landes, ein Suchender und Ringender, 
in dem man den Rauſch des Geſtaltens wahr⸗ 
haft zuinnerſt erlebt. . 

Es mag uns mit Stolz erfüllen, daß auch ein 
weiteres Werk, zu dem wir uns gerne beken⸗ 
nen, aus dem Blutkreis des amerikaniſchen 
Deutſchtums ſtammt. Es iſt der Roman 
„Pfauenfeder und Kokarde“ des von 
den Buſchdeutſchen aus dem Mohamt Tal 
ſtammenden Walter D. Edmonds ler⸗ 
ſchienen in der Univerſitas⸗Deutſchen 

Verlags A. G. Berlin). Das Buch wurde 
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Berrſcher ohne Feinde | 


Vor 35 Jahren war Riza Khan Pahlevi 
ein einfacher Soldat. Siebzehn Jahre ſpäter 
marſchierte er mit feiner Truppe nach Teheran 
ein und fah dort Menſchen, die ſich um ihr täg 
liches Brot ſorgen und — ſchlagen mußten, weil 
der Schah wieder einmal nach Paris gefahrer 
war, um fih zu amüfteren, und eine verantwor 
tungsloſe Höflingsclique zurückgelaſſen hatte 
die nichts zu tun wagte. Da ſtand es für der 
glühenden Patrioten feſt, daß dieſer Schah und 
ſeine Günſtlinge verſchwinden mußten, jolt 
nicht fein Heimatland eine Beute Tüfterne 
Großmächte werden. Im Jahre 1925 hatte Riz⸗ 
Khan ſeine Pläne fertig und ſeine erſten Ver 
handlungen mit der ſchwachen Regierung ge 
führt. Sie wich, als Riza Khan den in Pari; 
verſumpfenden, pflichwergeſſenen Herrſcher feines 
Thrones für verluſtig erklärte und die Geſchick⸗ 
Irans in feine ſtarken Hände nahm. Ueber dir 
moraliſche Berechtigung zu ſeinem Schritt gal 
es in Iran keinen Zweifel. Wenn je einer 
würdig war, die Krone zu tragen, fo war er e 


Riza Khan — ein Mohammedaner — zeigte 
bei feiner Krönung, daß man als Hertſcher des 
Iran nicht fanatiſch zu ſein braucht. Zum erſten 
Male in der perſiſchen Geſchichte waren bei der 
Krönung Frauen anweſend. Als der Augen⸗ 
blick kam, in dem er die Krone aufſetzen mußte, 
näherte ſich ihm der Obermullah, um dies zu 
vollziehen. Aber Riza Khan winkte höflich ab. 
Er war entſchloſſen, ſich ſelbſt die Krone aufs 
Haupt zu ſetzen. 

So hielt er es auch in Zukunft. Er nahm die 
Dinge ſelbſt in die Hand. Er flößte dem Iran 
mit ſeinen zehn Millionen Menſchen und den 
628 000 Quadratmeilen ein neues Leben, einen 
neuen Geiſt ein. Dabei achtete er immer darauf, 
daß die geiſtige Verbindung zwiſchen der großen 
Tradition ſeines Landes und der neuen Zeit 
erhalten blieb. Dabei vergaß man ihm nicht, 
daß er ohne fremde Hilfe, ohne das internatio. 
nale Finanzkapital ſeine Pläne verwirklichte 
und auch mit iraniſchem Geld die Trans⸗Iran⸗ 
Bahn baute. Der Verfall, den er vor 20 Jahren 
beobachtete, als er nach Teheran kam, war über 
wunden. 


Auch heute mit feinem 60 Jahren ift Niza 
Khan noch Soldat. Er arbeitet auch jetzt noch 
ſeine 15 Stunden am Tage. Er ſchläft 4 oder 
5 Stunden auf einem Feldbett mit einem Sattel 
als Kopfkiſſen. Seine Arbeit beginnt morgens 
um 6 Uhr. Er nimmt nur eine Mahlzeit zu 
ſich am Tage — nicht zuviel für einen Mann 
ſeines Alters und ſeines Körperbaus. Ihn ſtört 
nicht das orjentaliſche Leben, das ſich in feiner 
ganzen Farbenfreudigkeit draußen erhalten hat. 
Er baut weiter. Er denkt nur an die Zukunft 
ſeines Landes, und man ſagt von ihm, er ſei 
ein Herrſcher ohne jeden Feind, ohne Gegner 
und Gegenſpieler. 


Der Schah hat viele Töchter. Sie leben ein 
ſtilleres Daſein als es irgend eine andere Herr: 
ſcherfamilie in Perſien je durchkoſtete. Riza 
Khan hat aus ihnen Vorbilder für die weiblich, 
Jugend feines Landes gemacht. Sie haben feine 
Sondererziehung erhalten, ſondern mit ihrer 
Altersgenoſſinnen die iranifhe Mittelſchule be 
ſucht. 

Um ſich nicht fagen zu laſſen, er nutze feir 
Land für ſeine Zwecke aus, hat er füngſt ſein 
ganzes großes Privatvermögen bei der Iran⸗ 
National-Bank eingezahlt — zur öffentlichen 
Verwendung. 

Der Thronfolger ift ganz im Geiſte feines 
Baters aufgewachſen. Durch ihn verbindet ſick 
das Geſchlecht Riza Khans mit dem ägyptiſcher 
Königshauſe. Die Heirat des Thronfolgers mit 
der ägyptiſchen Königstochter iſt darüber hinaus 
ein wichtiges Ereignis der Welt des Islam. 


und damit weithin ſichtbar als deutſche Leiſtung 


geehrt. Der Roman erzählt die Leidensge⸗ 
ſchichte der Buſchdeutſchen, die im 18. Jahr: 
hundert aus der Kurpfalz ins Mohawktal im 
Staate New Vork auswanderten und in den 
Unabhängigteitskriegen 1776—84 für ihre Exi⸗ 
ſtenz einen heroiſchen Kampf führen mußten. 
Sehr zeitgemäße Erinnerungen an die Willkür 
der brandſchatzenden Briten tauchen auf. 
Kämpfe gegen Indianer, gegen ſtaatlichen Un⸗ 
verſtand, gegen einen unbeweglichen Jentralis- 
mus. Edmonds taucht die Hiſtorie in das Ge⸗ 
wand einer innigen und menſchlich ergreifenden 
Geſchichte einer deutſchen Bauernfamilie, die 
an ihren Aufgaben und ihrem Schickſal zu jener 
Größe und heroiſchen Haltung mächſt, die für 
die Zukunft ihrer Kinder und ihres Belikes 
entſcheidend wird. Edmonds hat mit dieſem 
Buch der überall in der Welt wirkſamen Pin- 
nierleiſtung des Deutſchtums ein ſchönes Denk⸗ 
mal geſetzt. 

In den Bereich der britiſchen Koloniſations⸗ 
tätigteit in Nordamerika mit ihrer hauptſäch⸗ 
lichen kriegeriſchen Aktivität gegen die Fran- 
zoſen und Indianer begibt fih der amerikani- 
ſche Erzähler enneth Roberts mit 
ſeinen in deutſcher Sprache im Pau! ⸗Liſt⸗ 
Verlag Leipzig erſchienenen Roman 
Nordmweit Paſſage“. Der Titel des 
Romanes bringt den Traum der Menſchheit 


| mit dem Weſtmarkpreis 1939 ausgezeichnet | Europas nach Glid, Ruhm und Erfolg zum 
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Vor 25 Jahren 


Der geſchlagene General Samſonom 


Der Führer der Narew⸗Armee, die von Hin⸗ 
denburg durch die Schlacht von Tannenberg 
völlig vernichtet wurde, war General Samſo⸗ 
now, der nach dem Zuſammenbruch ſeiner 
Truppen im Wald bei Auguſtowo Selbſtmord 
3 i verübte 


Die 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20. Auguft 1939 


Schlacht bei Tannenberg 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg und fen Chef des Stabes, General Ludendorſſ, die 
Sieger v on Tannenberg ; 
Unfer Bild zeigt die beiden Feldherren auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. 
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General von Nennenkampf 
war der Führer der ruſſiſchen Njemen⸗Armee, 
die als erſte in. Oſtpreußen eingebrochen war 
und in den beſetzten Orten furchtbare Ber: 
wüſtungen anrichtete. Rennenkampf, der dicht 
neben Samſonow ſtand, kam dieſem nicht zu 
Hilſe und wurde wenige Tage nach der Schlacht 
bei Tannenberg durch die Schlacht an den 
Maſuriſchen Seen vollſtändig geſchlagen und 
Jin die Flucht getrieben 


Die japaniſchen Operationen 
von Sinyang erfolgreich 
beendet 
Schanghai, 19. Auguft, Die japaniſchen Ope⸗ 
rationen im Raume von Sinyang wurden nach 
einer Mitteilung des japaniſchen Hauptquar⸗ 
tiers ebenſo wie die anſchließenden Anterneh⸗ 
mungen im nahegelegenen Tapieh⸗Gebirge er: 
folgreich beendet. Die japaniſchen Truppen 
zogen ſich nach der Zerſtörung der cineſiſchen 
Verteidigungen auf ihre Ausgangsſtellungen 
zurück, nachdem fie über 100 Gewehre erbeutet 
hatten. Die Operationen, die lediglich der Ab⸗ 
wehr der ſich vorbereitenden chineſiſchen Offen⸗ 
ſine dienten, werden chineſiſcherſeits übertrieben 

dargeſtellt. 


Die Deulſchen Verträge mit 
Eſtland und Lettland 


‚Berlin, 19. Auguſt. Die am 7. Juni 1939 
zwiſchen: 1) dem Deutſchen Reich und der Re- 
publik Eſtland und 2) dem Deutſchen Reich und 
der Republik Lettland abgeſchloſſenen Nichtan⸗ 
griffsverträge find nebſt Zeichnungsprotokoll im 
Reichsgeſetzblatt Nr. 32, Teil II, vom 9. Auguſt 
1939 veröffentlicht worden. 

Nach Austauſch der Ratifikationsurkunden 
am 24. Juli in Berlin ſind beide Verträge an 
dieſem Tage in Kraft getreten. 


Queipo de Llano in Rom 

Mailand, 19. Auguſt. Der am Freitag abend 
mit dem Motorſchiff „Auguſtus“ in Genua ein⸗ 
getroffene General Queipo de Llano iſt in 
Begleitung ſeiner Gattin und Tochter mit der 
ihn begleitenden Militär⸗Kommiſſion heute 
nach Rom weitergereiſt. Er will auch die Mak- 
nahmen des faſchiſtiſchen Regimes zugunſten der 
Arbeiter der ſtaatlichen Induſtrieunternehmen 
kennenlernen. 


Ausdruck. Das Wort „Nordweſt⸗Paſſage“ ver⸗ 
körperte einmal den Inbegriff des Weges in 
eine ſchönere Zukunft und in ein Land, das 
nahe beim Paradies lag. Welche abenteuerliche 
Romantik aber vermöchte die Schatten zu iber- 
ſtrahlen, die dieſen Weg für tapfere Männer 
und Frauen verdunkelten, Schatten, in denen 
ich Tod und Not, ſchwerſter Lebenskampf, 
Krieg, Leidenſchaften und Schickſalsſchläge ver- 
bargen, denen nur wenige Menſchen gewachſen 
waren. Kenneth erzählt die Geſchichte der Er⸗ 
oberung Amerikas am Beifpiel der heldenhaften 
Geſtalt des engliſchen Major Rogers. Ken⸗ 
neths Darſtellung iſt vielfach mehr romantiſch 
und abenteuerlich als tiefſchürfend. Insgeſamt 
aber wird vor allem die Jugend ſeine Erzäh⸗ 
lung mit Begeiſterung verſchlingen. 

Ganz in die Atmoſphäre einer etwas ver⸗ 
litſchten Romantik, aber wieder von grellen 
Lichtern abenteuerlicher Kriege, Irrfahrten. 
Liebe und Tod filmiſch überblendet, find zwei 
weitere Romane amerikaniſcher Autoren, die 
der Carl Schünemann⸗Verlag⸗Bre⸗ 
men in deutſcher Ueberſetzung herausbrachte. 
„Frau zu Pferde“ nennt William E. 
Barrett ſeinen Noman um die Geſtalt Fran⸗ 
cisco Lopez' und Eliza Lynchs. Lopez mit ſeinen 
napoleoniſchen Träumen, in denen er Paraguay 
zu einem der mächtigſten Staaten Südamerikas 
erheben will, und Eliza Lynch. die gebürtige 
Irländerin, die zum treibenden Dämon dieſes 
Mannes wird und mit ſeinem Sturz den eige⸗ 
nen Lebenssinn verliert. Barrett erzählt diefe 


Ausfuhr auf 85%, erhöht 


Die Ergebniſſe der Handelsbeſprechungen in Warſchau 


Geſtern hat die deutſche Delegation, die zu 
den Beſprechungen über die Feſtlegung der 
Ein⸗ und Ausfuhrkontingente im deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Warenverkehr nach Warſchau gekommen 
war, die polniſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. 
Die Beſprechungen haben, wie bereits kurz be⸗ 
richtet, dazu geführt, daß der gegenſeitige Wa⸗ 
renaustauſch für die nächſten drei Monate, d. h. 
für September, Oktober und November, höher 
ſein wird als im vergangenen Quartal. Die 
bedeutendſte Poſition nehmen landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe ein, hauptſächlich Zuchtprodukte. So 
hat das Kontingent für den Schweine⸗Export, 
das vor drei Monaten um 30% herabgeſetzt 
worden war, eine Erhöhung erfahren. Dagegen 
wird die Ausfuhr einer Reihe kleinerer Artikel 
und ſolcher, die auf deviſenfreien Märkten un⸗ 
tergebracht werden können, unterbunden. Die 
Geſamtbaſis des Warenverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Polen, die in den vergangenen 


drei Monaten auf 55% der Normalhöhe herab⸗ 
geſetzt worden war, iſt infolge der erzielten 
Verſtändigung auf 85% erhöht worden. Dabei 
iſt zu bemerken, daß der jährliche Export im 
Herbſt wegen des landwirtſchaftlichen Charat- 
ters Polens ſtets erheblich geſteigert zu werden 
pflegte. Infolge der Ausfuhrbeſchränkungen 
im vergangenen Quartal iſt, wie von polniſcher 
Seite bemerkt wird, ein Fortſchritt hinſichtlich 
der Freimachung eingefrorener Export⸗Forde⸗ 
rungen feſtgeſtellt worden. Für die Zukunft 
würden die Verrechnungsbedingungen ſo ſicher⸗ 
geſtellt, daß eine Anhäufung von Anſprüchen 
po'niſcher Exporteure unmöglich ift. Die deutſche 
Delegation hat bei den Veſprechungen auch den 
Umfang des polniſchen Warenverkehrs mit dem 
Protektorat Böhmen und Mähren feſtgelegt, 
woher als neues Produkt, wie übrigens bereite 
gemeldet, Thomasmehl für die polniſche Lands 
wirtſchaft eingeführt werden wird. 
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Die deufid-japanlice : 
Zuiammenarbeit 


DaD. Berlin, im Auguft 1939. 


Der neue Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Japan ſtellt, wie man ergänzend in 
Berlin mitteilt, den Beginn einer wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit dar, wie ſie zwiſchen 


Italien und dem Neich bereits eingeleitet iſt. 


Allerdings iſt nicht zu überſehen, daß einmal 


die Entfernungen und zweitens die Struktur 


der deutſchen und der japaniſchen Wirtſchaft 
der Ausdehnung des Güteraustauſches gewiſſe 
Grenzen ſetzen. So kann Deutſchland den ame⸗ 
rikaniſchen Abnehmer für Japan nicht voll er- 


ſetzen. Aber als Lieferant kann es zweifellos 
| manche Lücke ausfüllen. Bisher hat Japan etwa 


abenteuerliche Geſchichte zwiſchen Politik und 
Liebe, ganz vom Handlungsmäßigen her, ohne 
uns die Geſtalten wirklich menſchlich näher zu 
bringen. i 


Aehnliche Eindrücke hinterläßt der Roman 
Clifford Dowdey „Die Hörner 


ſchweigen“. Das Schickſal der Stadt Vir⸗ 
ginia, die fih von USA loslöſen will, iſt der 
äußere Rahmen für die von Kriegsgeſchrei, 
Tränen, Liebe, Haß und Leidenſchaften durch⸗ 
tobte Handlung, die der Verlag nicht zu Wn- 
recht mit Mitchells „Vom Winde verweht“ ver⸗ 
gleicht und damit ein Urteil abgibt, das wir 
einleitend bereits charakteriſtert haben. 
— — 


Ueber Srat und Sipiel 


Gedanken zum Lob des Bergſteigens 
Von Heinz Steguweit. 

Das Bergſteigen ift weniger ein Sport, iſt 
mehr eine Sehnſucht. Und der Kletterer tut's 
kaum aus Kurzweil und Pläfier, eher aus Ber- 
langen nach dem Unerreichbaren, das ſich hin⸗ 
ter tauſend Gefahren verſchanzt. Der Berg mit 
dem „rötlich ſtrahlenden Gipfel“, dazu die⸗ 
Sonne, die ihn „ſo lieblich beſcheint“, ſie wollen 
bis zuletzt die keuſchen Wunder der Erde blei⸗ 
ben, unnahbar gegen die Unheiligkeit der Städte, 
fern allem Termitenwahn, unbetaſtet vom 

ameiſenhaften Getümmel. s 


So lange es Gipfel, Firne, Hänge gibt, die 
ſich nimmer mit Klampfenſang und lockerer 
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viermal fo viel Waren aus Deutſchland bezo- 
gen, als es dorthin verkaufte. Dies Verhält⸗ 
nis, das nach Einführung des neuen Planes 
in einem Gentlemen⸗Agreement feſtgelegt und 
unter gewiſſen Schwankungen gewahrt worden 
war, wird beibehalten werden. Die Ueberſchüſſe 


werden dabei in freien Deviſen gezahlt. Die 
Ausfuhr des Altreichs nach Japan betrug 1939 
etwa 93 (i. V. 117) Mill. RM, rund 17% der 
deutſchen Geſamtausfuhr; die Einfuhr aus Ja⸗ 


pan belief ſich 1938 nur auf 25 (i. V. 25,7 
Mill. RM, kaum 7 der deutſchen Einfuhr. 


Deutſchlands Einfuhr aus Japan iſt früher 


ſchon einmal rund doppelt ſo hoch geweſen. Die 
Ausfuhr betrug 1929 das zweieinhalbfache von 
1938. Deutſchland hat für die aufſtrebende japa⸗ 
niſche Induſtrie ſchon ſeit Jahrzehnten Maſchi⸗ 
nen und wichtige Halbfabrikate geliefert. In 


Sandale erwandern laſſen, die vielmehr er⸗ 
obert ſein wollen vom Trotz eiſerner Kletterer, 
ſo lange bleibt uns etwas erhalten, was — 


eben der unendlichen Mühſamkeft wegen — 
dem Göttlichen nahe ſcheint. Wer einmal nur 


das Dräuen der Lawinen, einmal des Stein⸗ 
ſchlags fürchterlichen Ueberfall oder die art- 
tiſchen Fröſte der Hochalp und ihrer Schnee⸗ 


ſtürme genoß, der will im Bergſteiger nimmer 


den freundlichen Touriſten ſehen, vielmehr be⸗ 
ſtaunt er ihn als Helden, vergleichbar allein 


dem Seemann, der einſam mit wenigen Kame⸗ 


raden ins ſchwanke Boot ſpringt, mitten im 


brüllenden Orkan vielleicht das Werk einer 
Rettung zu verſuchen. 


Der Bergſteiger, romantiſchermaßen gern 
Gipfelſtürmer genannt, liebt die Gefahr, weiß 
von ihrer Vielfalt, ſichert ſich darum mit Seil 
und Pickel, mit Nagelkränzen am Schuh und 
ſtrenger Erfahrung im Gewiſſen. Denn was 
hülfe alle Sehnſucht, wäre der, dem ſie das 
Herz füllt, nur ein Tor ohne Gründlichkeit, gar 
ein Schwärmer ohne Sinn für das Wirkliche. 


Unter Bergſteigern ift der Tugenden höchſte 
die Kameradſchaft. Das bedingungsloſe Ge⸗ 


fühl für ſie gehört ebenſo zu den geſundheitli⸗ 
chen Forderungen wie das ſtarke Herz, die aus- 


dauernde Lunge und der Mut in allen Oblie⸗ 
genheiten gottbegnadeter Geiſtesgegenwart. Es 
können Hochgewitter ſich entladen, raſch muß 
die Gruppe einen Uebergang ſuchen, alles Me- 
tallene fortlegen und die Geduld des Wartens 
üben. Es können Spalten ſich auftun, oder 
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den letzten Jahren trat Japan beſonders als 
Abnehmer von Hopfen, Kali und Stickſtoff⸗ 
düngemitteln, Teerfarbſtoffen, Sprengſtoffen 
und Schießbedarf, pharmazeutiſchen, feinmecha⸗ 
niſchen und optiſchen Erzeugniſſen, elektrotech⸗ 
niſchen Produkten, Werkzeugmaſchinen und 


Eiſenerzeugniſſen aller Art hervor. Die deutſche 


Einfuhr aus Japan beſchränkte ſich in den letz⸗ 
ten Jahren auf einige Rohſtoffe und Halbfa⸗ 
brikate, wie Fiſchmehl zur Viehfütterung, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Baumwolle, Manganerze, Paraffin, 
Stearin, Wachs, ſonſtige techniſche Fette und 
Oele, während die typiſchen Japanwaren wie 
keramiſche Erzeugniſſe, Papierwaren, Kaut⸗ 
ſchukwaren und Tertilten nur noch in geringem 
Umfang hereingenommen werden konnten. Auch 


Seide wurde bisher wenig eingeführt. Es wird 


nicht möglich ſein, ſie in weſentlich größerem 
Umfang zu importieren, da die deutſche Textil ⸗ 
induſtrie auf andere Rohſtoffe kriſtalliſiert tit. 
Das Reich wird aber ihre Einfuhr zu vergrö⸗ 
Bern ſuchen, ebenſo den Bezug von Fiſchpro⸗ 
dukten aller Art, auch von Waltran. Japan 
iſt verſtändlicherweiſe gegenwärtig bemüht, 
ſeine Einfuhr auf die wehrwirtſchaftlich vor⸗ 
dringlichen Erzeugniſſe zu beſchränken; trotzdem 
iſt zu erwarten, daß das laufende Geſchäft in 
den nicht ausgeſprochen kriegswichtigen Arti⸗ 


keln mindeſtens im bisherigen Umfang erhalten 


bleibt, während bei anderen Erzeugniſſen eine 


weſentliche Ausfuhrſteigerung zu erwarten ift, 
nachdem die japaniſchen Kreditwünſche in Er⸗ 


füllung gegangen ſind. Für Japans Aufbau⸗ 
arbeit im Land und in den von ihm beherrſch⸗ 
ten Gebieten bedeutet dies zweifellos eine wert⸗ 
volle Unterſtützung. Bisher hat Deutſchland am 
japaniſchen Außenhandel einen verhältnismäßig 
geringen Anteil gehabt. Von Japans Geſamt⸗ 
einfuhr in Höhe von 2663 Mill. Den lieferte 


1938 Deutſchland nur 115 Mill. (4,4%), wäh⸗ 


rend aus USA 915 Mill; kamen; nur 33 Mill. 
Yen (1,2%). der japaniſchen Ausfuhr (2689 
Mill.) gingen nach Deutſchland, 425 Mill. dage⸗ 
gen nach den Vereinigten Staaten. ſt. 


ein Wetterſturz bricht mit der Unberechenbar- 
keit dicker Stürme und Nebeldämpfe ein: Das 
Biwak wird verſucht, man gräbt, buddelt, ſchau⸗ 
felt, der eine für den andern, der andre für 
den einen. Sinkt die Kälte quälender, weht 
dem, der dem Schlaf fiH ergibt, denn Schlum: 
mern und Erfrieren ſind eins bei ſolchem 
Klima: Da hat der eine den andern wachzu⸗ 


halten, der andre abermals den einen, viel⸗ 


leicht durch Geſpräche, womöglich durch uner⸗ 
müdliches Nütteln und Regen... ` 


Gäbe es keine Kameradſchaft, wieviel Rätjel 
wären ungelöſt geblieben. Und wollte wer 
nach dem „Nutzen“ kletternder Mühſal fragen 


ſei's am Eis des Großglockners, im Allgäu, am 


Karwendel, oder hoch im Geheimnis der Dolo⸗ 
miten — wer gäbe weiſeren Beſcheid als die⸗ 


ſen: Es gibt keine Rechenkunſt der Gefühle, 


keine Mathematik des Schönen. Das Klimmen 


über Grat und Gipfel bringt nichts ein, wo⸗ 


mit ſich handeln ließ, es macht die Seele nur 
reiner, das Gemüt nur größer, kaum anders 
als würdige Poeſie, die der Würdeloſe allein 
zu ſchmähen vermag. Das Ungeheure ſoll den 
Menſchen immer wieder anrühren und ver⸗ 
locken; Mutproben braucht er aller möglichen 
Schickſale wegen, das edle Abenteuer ſucht Ge- 
fährten, und das Unmögliche möglich zu machen 
trotz Nacht und Eis, trotz Steinſchlag, Wetter⸗ 
ſturz und abgründiger Lawine, ach, es iſt des 
Schweißes, ift des Uebermutes ſtolzer Eigen⸗ 
brötler ebenſo wert wie des Kopfſchüttelns 
derer, die das Glück nur im Behaglichen wittern. 
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„Drjö der Läufer“ 


In Finnland wurde nach dem mit der Olympi⸗ 
ſchen Goldmedaille in Berlin ausgezeichneten 
Roman von Urho Karhumaki ein Olympia: 
Film „Yrjö der Läufer“ gedreht. Die Haupt- 
rolle des Läufers Yrjß ſpielt Kullervo Kalske, 
ein finniſcher Polizeimeiſter und ausgezeichneter 
Läufer. Man fieht ihn hier in einer Schluß⸗ 
dene des Films im Olympia⸗Stadion Helfinfi 


Nächſter Kongreß der 
Filmarchive in Berlin 


Mem Nork. In den letzten Wochen fand in 
Nem Pork der Kongreß der „International 
Federation of Filmarchives“ (Internationale 
Vereinigung der Filmarchive) ſtatt, der die 
Archive Deutſchlands (Reichsfilmarchiv), Frank⸗ 
reichs, Englands und der Vereinigten Staaten 
angehören. Die Vereinigung wurde bisher von 
dem Amerikaner John Abbott als Präſiden⸗ 
ten geleitet. 


Bei der Nem -Porter Arbeitstagung wurde 
der Vertreter des Reichsfilmarchins, Frank 
Henſel, zum Präſidenten der Vereinigung 
einſtimmig gewählt. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der nächſtjährige Kongreß der Ber- 
einigung in Berlin ſtattfinde. 


rleftrãge· 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d, Mts, zu unseren 


Posta bon nenten, um 
den Berugspreis für den Monat 
September 


in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des POSENER TAGEBLATTES* 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 20, Yuault 1939 


Reichhaltige Filmſchau in Venedig 


Zahlreiche gute Spiel- und Kulturfilme feſſeiten die Zuſchauer 
der Biennale 1939 
Venedig. Von den Filmen, die im Laufe | Aſtra⸗Film „Caſtelli in Aria“ mit Lilian 


dieſer Woche auf der Internationalen Film: Harvey und Vittorio Gica aufgenommen, der 
kunſtſchau in Venedig gezeigt wurden, ragt vor | in deutſcher Faſſung unter dem Namen „Die 
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allem das franzöſtſche, von der Regina⸗ 
Filmgeſellſchaft unter der Regie von Duvivier 
hergeſtellte Werk „La fin du Jour“ (Das 
Ende des Tages) heraus. Die Schilderung des 
Lebens in einem Altersheim für Künſtler gab 
Gelegenheit zur Darſtellung pfychologiſch 
äußerſt intereſſanter Typen innerhalb eines 
eigenartigen Milieus. Es iſt eine beſondere 
Welt der Illuſion, der Erinnerungen an er⸗ 
lebte Schauſpielertriumphe, nicht überwundener 
Mißerfolge und nachklingender Leidenſchaften, 
in die dieſes Filmwerk hineinführt. 


Als erſter Farbenfilm kam das engliſche 
Werk „Der Mikado“ nach der altbekannten 
Operette von Sullivan zur Aufführung. Eine 
unterhaltende Filmoperette, die vor allem durch 
die ſchmiſſige Muſik und das heitere Spiel der 
ausgezeichneten Darſteller wirkte. Das Werk 
offenbarte die gewaltigen Fortſchritte, die die 
Farbenphotographie im Laufe des letzten — 
res gemacht hat; nicht nur die vollſatten . 
ben erreichten ein Höchſtmaß von Naturwahr⸗ 
heit, auch die zarten Halbtöne kommen in allen 
ihren Schattierungen bereits ausgezeichnet zur 
Geltung. 

Mit großem Beifefl wurde der italieniſche 


Insgeſamt zählt die polniſche Rundfunkgeſell⸗ 
[haft über eine Million Hörer als Abonnen⸗ 
ten. Von dieſer Million Nadioabonnenten 
wohnen 700 000 in den Städten von über 5000 
Einwohnern, 300 000 in der Provinz, d. h. in 
Orten von weniger als 5000 Einwohnern. Die 
700 000 Empfangsgeräte in den Städten ner: 
teilen ſich auf insgeſamt zwei Millionen Woh⸗ 
nungen. Auf einen Empfangsapparat ent⸗ 
fallen daher ungefähr drei Wohnungen. In 
den Großſtädten kommt auf jede zweite Moh- 
nung ein Empfangsgerät. 

Gegen die verhältnismäßig gute Lage in der 
Stadt iſt es auf dem flachen Lande in dieſer 
Hinſicht dedeutend ſchlimmer beſtellt. Auf dem 
Dorf kommen auf ein pidhi eain etwa 
zwanzig Wohnungen bzw. nernhütten. 
Wenn man die Zahl det RNundfunkhörer der 
Geſamtzahl der Bevölkerung gegenüberſtellt, ſo 
ergibt es ſich, daß durchſchnittlich auf tauſend 
Einwohner 33 Empfangsgeräte entfallen. 

In den weſtlichen Woſewodſchaften ift efes 
Verhältnis bedeutend günſtige. Hier entfallen 
52 Apparate auf 1000 Einwohner. Am ſchſech⸗ 
teſten iſt es damit in den Oſtwojewodſchaften 
beſtellt. Hier kommen auf tauſend Einwohner 
fenm 17 Apparate. Der Durchſchnitt in den 
Zentralwojewodſchaften beträgt auf tauſend 
Einwohner 32 und in den Südwojewodſchaften 
23 Empfangsgeräte. Die Unterſchiede find alfo 
beträchtlich. 

Sie find noch bedeutender, wenn mir die ein⸗ 
zelnen Wojewodſchaften betrachten. Die Moje- 
wodſchaft Schleſien ift hinſichtlich von 
Empfangsgeräten am beiten ausgerüftet. Hier 
kommen auf tauſend Einwohner 90 Apparate, 
wobei zu bemerken iſt, lediglich wenige 
Rundfunkgeräte Detektorenempfänger find, ſonft 
ausſchließlich Röhrenappa rate. 


Sport vom Cage 
Großer Erfolg der deutſchen Schützen 


Dr. Schöbel wurde Europameilter 


Die ausgezeichnete Form, in der ſich die deut⸗ 
ſchen Wurftaubenſchützen befinden, hielt bei der 
Weltmeiſterſchafts⸗Veranſtaltung in Wannſee 
auch am Freitag an. Die 100 Tauben, die zu 
beſchleßen waren, ſrellten den zweiten Teil zur 
Europameiſterſchaft und die erſte Halbſerie zur 
Weltmeiſterſchaft dar. Der deutſche Meiſter 
Dr. Schöbel ſchoß am Freitag ruhig und 
ſicher, erzielte 97 Treffer und wurde mit ins- 
geſamt 191 Tauben Europameiſter. Er hat 
alſo das gleiche Ergebnis erzielt wie in der 
Deutſchen Meiſterſchaft. Um nur einen Punkt 
geſchlagen belegte Major Freiherr v. d. 
Bongardt den zweiten Platz vor dem Italiener 
Manfredi mit 189 Tauben. 

Der Endkampf war unerhört hart. Graf von 
Begumont⸗Frankreich hatte am Donnerstag bei 
96 Treffern die Führung. Dieſer Vorſprung 
ging aber bereits am Vormittag verloren. 
Nach 150 Tauben lag der junge Beiſenherz mit 
144 Treffern vorn, gefolgt von Dr. Schöbel und 
Graf Beaumont mit 143. Die vorletzte Serie 
brachte erneut Veränderungen. Der Franzoſe 
hatte ſich bei 168 Treffern vor Dr. Schöbel 
(167) und Beiſenherz ſowie Major Freiherr 
v. d. Bongardt (166) abermals nach vorn ge⸗ 
kämpft. In der Schlußſerie verſagte Graf von 
Beaumont, während Dr. Schöbel mit 24 Tref⸗ 


fern auf insgeſamt 191 kam. Ihm fiel damit 
der von Generalfeldmarſchall Hermann Göring 
geſtiftete Ehrenpreis zu. Auch in der Länder⸗ 
wertung belegte Deutſchland den erſten Platz. 
In der Weltmeiſterſchaft, deren Gewinner 
der Preis des Führers winkt, liegt nach hun⸗ 
dert Tauben Dr. Schöbel zuſammen mit Major 
Frhr. v. d. Vongardt mit 97 Treffern vorn. 
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Auch Eſtland 
an Deutſchlands Seite 


Von Helſinki aus haben ſich Dr. Carl Diem, 
Reichsfachamtsleiter Raether und Gun Schmidt 
nach Reval begeben, um mit den Eſtniſchen 
Sportführern über den von Dentſchland ge: 
wünſchten außer ordentlichen fi- 
Kongreß zu ſprechen. Generalkonſul Puhk, 
der Präſident des Eſtniſchen Winterſport⸗Ver⸗ 
bandes, der Sekretär dieſes Verbandes und 
auch der Geſchäftsführer des Eſtniſchen Zentral⸗ 
Sportverbandes haben ſich an die Seite Deutſch⸗ 
lands geſtellt. Sie ſind für den deutſchen An⸗ 
| trag und werden die Beſtrebungen Deutſchlands 


auf Durchführung von Skiwettbewerben bei den 
Olympiſchen Spielen unterſtützen. 


Fahrt ins Blaue“ bekannt iſt. In erſter Linie 
waren es die dem italieniſchen Publikum ver⸗ 
trauten Bilder aus den Städten ihres eigenen 
Landes, die den Erfolg des Films beſtimmten. 


Auf dem Gebiet der Kulturfilme wur⸗ 
den weiter zahlreiche ſehr erfreuliche Leiſtungen 
gezeigt. Eine ganz mit deutſchen Dokumentar⸗ 
Filmen ausgefüllte Nachmittagsvorſtellung fand 
wieder den ungeteilten Beifall des in Maſſen 
herbeigeſtrömten Publikums. Einen propa⸗ 
gandiſtiſch ungemein feſſelnden politiſchen 
Film zeigte Italien unter dem Titel „Fünf 
Minuten an der Landkarte Europas“. In 
knappen Strichen und überaus eindrucksvollen 
ſchematiſchen Skizzen werden die Veränderungen 
dargeſtellt, die die Landkarte Europas im 
Laufe der letzten Jahre zur Korrektur des Ver⸗ 
ſailler Schanddiktats erfahren hat. Rumä⸗ 
nien, das in dieſem Jahre zum erſtenmal auf 
der Filmſchau in Venedig vertreten iſt, brachte 
einen ſchönen und aufſchlußreichen Film ſeines 
ſtaatlichen Propagandaamtes über die Land⸗ 
ſchaft, die Bevölkerung und die Sitten in Ru- 
mänien zur Aufführung. Man war überraſcht 
über den hohen Stand, den der rumäniſche 
Fim bereits erreicht hat. 


Das Rundfunknetz in Polen 


Auf 1000 einwohner 33 Aundfuntgeräte — Poſen an dritter Stelle 
hinter Cemberg und Kaltowitz 


An zweiter Stelle ſteht die Wojewodſchaft 
Pommerellen., Hier kommen 43 Apparate 
auf tauſend Einwohner. An dritter und vier- 
ter Stelle folgen die Wojewodſchaften Lodz 
und Warſchau. Den ſchlechteſten Eingang 
hat der Rundfunk in den Wojewodſchaften 
RNowo-Grodef, Wolhynien, Stanis⸗ 
lau und Tarnopol gefunden. Hier ent 
fallen durchſchnittlich nur 12 Apparate auf 
tauſend Einwohner. Wenn man in Betracht 
zieht, daß ein Drittel aller Empfangsappa rate 
in den Großſtädten regiſtriert iſt, wird es von 
Wert ſein, zu unterſuchen, welche dieſer Groß⸗ 
ſtädte an erſter Stelle ſteht. Es zeigt ſich, daß 
Lemberg vor Kattowitz den erſten Platz 
einnimmt. In Lemberg ſind es 159 und in 
Kattowitz 151 Empfangsgeräte auf tauſend 
Einwohner. Allerdings ift dabei zu bemerken, 
daß in Lemberg dreimal mehr Detektoren⸗ 
empfänger als Röhrenempfänger regiſtriert 
ſind. Nach Lemberg und Krakau folgt Poſen 
mit 120 und Chorzow und Warſchau mit je 
110 Empfangsgeräten auf tauſend Einwohner. 
Unter den Städten find Sosnowitz. 
Lublin und Czenſtochau am ſchlechteſten 
mit Empfangsapparaten verſehen. 

Intereſſant ift es noch feſtzuſtellen, daß auf 
dem Dorf die Muſikſendungen weniger beliebt 
ſind. Dagegen findet das geſprochene Wort in 
den Sendungen große Anteilnahme der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Paus 


Lang dicht am Rekord 


Am Freitag wurde im Bremgarten von Bern 
eifrig trainiert, und diesmal mit einem Einſatz, 
der von den Rennen ſelbſt allerhand erwarten 
läßt. Die Fahrer ſetzten mit einem Schneid 
ein, daß die Vortagsleiſtungen noch geſteigert 
wurden. Wieder gaben die Fahrer der Daim⸗ 
ler⸗Benz den Ton an, und der Held des Tages 
war abermals Hermann Lang, der mit ſeinem 
Mercedes-Benz in feiner ſchnellſten Runde auf 
2:352 kam und dabei mit 168,884 Km.⸗Std. 
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Ruhrepidemie in Lodz 


Die Krankenhänſer bereits überfüllt 

Die Geſundheitsabteilung der Lodzer 
Stadtverwaltung teilt mit, daß die Ruhr in 
den letzten Tagen in beunruhigender 
Weiſe aufgetreten iſt. Seit ſehr langer Zeit 
wurden nicht mehr ſo viel Erkrankungen 
notiert, wie in den letzten Tagen. Die Lodzer 
Krankenhäuſer ſind mit Ruhrkranken überfüllt. 
Im Radogoſzezer Krankenhaus war die Stadt⸗ 
verwaltung gezwungen, die Zahl der Abteilun- 
gen zu vergrößern. Die Zahl der Todesfälle 
iſt außerordentlich groß. Die Geſund⸗ 
heitsbehörden haben alle Kräfte mobiliſiert, um 
der Seuche Herr zu werden, die einen Umfang 
hat, wie ſie noch nie in Lodz beobachtet worden 
ift. Die Bevölkerung ift aufgefordert worden, 
durch genaue Beobachtung aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, insbeſondere die ſtrenge Iſolierung aller 
Kranken, die Bekämpfung der Seuche zu unter⸗ 
ſtũtzen. 

In Warſchau bereitet die Stadtverwaltung 
alles auf die zu erwartende Häufung anſtecken⸗ 
der Erkrankungen in den nächſten Wochen vor. 
Es iſt je ein Krankenhaus für Typhus und 
Scharlachtrante eingerichtet worden, die Zahl der 
Reſervebetten beträgt bis jetzt im ganzen nur 
800. Wie aus einer amtlichen Mitteilung des 
Fürſorgeminiſteriums hervorgeht, ſind in der 
letzten Juliwoche in Polen insgeſamt 350 
Typhusfälle, 215 Ruhrfälle und 294 Scharlach⸗ 
fälle gezählt worden. 


Großfeuer in Podolien 


In Potok Zloty im Kreiſe Buczaez Brad 
in dejen Tagen infolge eines ſchadhaften 
Schornſteines ein Feuer aus, das ſchnell auf d'e 
umliegenden Gebäude überſprang und ſchließ⸗ 
lich 87 Wohnhänſer erfaßt hatte, die mit 
zahlreichen Wirtſchaftsgebäuden vollflom⸗ 
men nieder brannten. Rund 150 Fa- 
milien verloren durch diefe Brandkataſtroph⸗ 
ihr Heim und mußten im Freien übernachten 
An den Rettungsaktionen nahmen 7 fener- 
wehren, eine Militärabteilung und die Veyßl⸗ 
kerung der Umgebung teil. Der Sachſchadey 
wird auf über 900 000 310 geihäkk. 


Bnlkanausbruch in Japan 
Tokio. Am geſtrigen Freitag erfolgte ein 
exploſionsartiger Ausbruch des Vulkans anf 
der Inſel Toriſchima, die 500 Kilometer 
ſüdlich von Tofto liegt. Dabei wurde ſchwerſter 
Schaden angerichtet. Zahlreiche Menſchen torne 
ten nur das nackte Leben retten. 


Verſchüttete Berglente gerettet 

Glücklicher Ausgang eines Geubenungläds 

Einen glücklichen Ausgang nahm ein Strecken · 
einſturz am Dienstag auf Du benskogen be 
in Czerwionka (Kreis Rym). Nach einem 
Sprengſchuß ſtürzte plötzlich die Strecke in einer 
Länge von mehreren Metern ein, urd fünf- 
zehn Bergleute wurden die eitte 
ſtürzenden Geſteinsmaſſen abgeſchwitte n. 
Da die eigene Rettungsmannſchaft wegen der 


daß nur einige von 
hatten, doch waren diefe zum Huck nicht 
Wie durch ein Wunder ift efo bos 


nngluck verhältnismähig gut abgelaufen. 
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Meter-Lauf verwies der Finne Peturi mit 


ur um wenig hinter dem beſtehenden Runden⸗ à : Meter Vorſprung gegen 
per non Bernd Rojemeyer von 169,632 Am. — nn Im — Mae em 
Std. zurückblieb. Dabei ift allerdings zu be Lauf waren aber Metze und Lohmann mit er 
rüdfichtigen, daß Lang ja nur einen Drei- Liter-] peplichem Nückſtand als 4. rw. 7. eingefommen, 
Wagen fährt, während 1987 die „Großen“ ein- Lund ſo fiel der Sieg in der Geſamtwertung an 
geſetzt wurden. Meuleman⸗ vor Wala- Holland, Mehe, 
, und 2 
Moſtert meilterie Mäki r 
Finnlands Leichtathleten gaben ſich nor den | | , holte ſich auf feiner Heimol⸗ 
. a atipeidg leee d . 8 bahn natürlich son Bliet (6 P.) 
ein, am Fre abend in Helſin Scheren 
eustäntifge Gate Beimoßnten, Im Mitter ee n 
nit des Intereſſes meika War taner egen Landesmeiſ 
Rofert — Mäki über die engliſche Meile, 8 
den der Belgier in glänzendem Rennen mit | „ Am Sonntag treten fý anf kem 


4:10, für ſich entſchied. Mäti benötigte 
412, fein Landsmann Sarkama wurde mit 
412.2 Dritter vor Harſilla und dem Polen 
Staniſzewſti. Der Sieg Moſterts, deſſen Zeit 
Landes rekord bedeutet, wurde dadurch möglich, 
daß die Finnen in ſtändigem Kampf um die 
Führung lagen und Moſtert ſo im Endſpurt 
der lachende Dritte war. Mäki ſtellte mit 
ſeiner Zeit immerhin noch ſeines großen Vor⸗ 
gängers Nurmi Landesrekord ein. Im 5000⸗ 


und „Ruh“ zum fälligen Liga-Spiel gegen 
über. Es iſt ein ſpannender und erbitterter 
Kampf zu erwarten, zumal beide Mannſchaften 
eine gut fundierte Anwartſchaft auf den Meiſter. 
titel beſitzen und bemüht ſein dürften, den da- 
für nötigen Punktvorrat zu erhöhen. Im all: 
gemeinen rechnet man mit einem Siege 
Grünen. Er wird ihnen aber von den Schle⸗ 
ſiern, die ſtets hart zu kämpfen wiſſen, ſicherlich 
nicht leicht gemacht wenden. 


1 


t 


i 


ſteigen und unverſehrt wieder 


Ssonurag, den 20. Wugu ass 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt poſen die „weißen Zwerge“ des Weltalls 


Bedentſame Feſiſtellungen in Der Altronomie 


Sonnabend. den 19. Auguſt 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.40, Sonnen⸗ 
cee 19.11; Mondaufgang 10.28, Mond⸗ 
untergang 20.53. 


Wettervorherſage für Sonntag, W. Auguft; 
Aeberwiegend heiter und weiterhin warm, am 
Nachmittag vereinzelt örtliche Gewitter, ſchwache 
Winde aus öſtlichen Richtungen. 


Husrũſtung für die Berge 


L 
Der Tod wird immer durch die Berge gei- 
ſtern. Er wird da und dort einen beſonders 
Fürwitzigen holen, einen beſonders Wagemuti⸗ 
gen oder einen, der den Bruchteil einer Sekunde 
verpaßte, um Halt zu finden. Das wird es 
immer geben. Gerade der richtige Bergſteiger 
weiß das, und er iſt es in erſter Linie, der eine 
beſonders wagemutige Tat auch richtig zu 
ſchätzen weiß. Denn Bergſteigen will ja 
gelernt und tunlichſt von Jugend an geübt fein. 
Bergſteigen iſt eine ſchwierige Kunſt, in e 
man nie ganz auslernt. 


Aber man muß den Tod nicht FOR pro⸗ 
vazieren. Auch auf den ſogenannten „Hgel- 
partien“ kann man fih das Benin brechen, wenn 
man nicht gufpaßt oder völlig unmögſich sys- 
gerüftet auf den Weg geht. Wenn dann ein’ 
ſolches Unglück auf einer ſchwer zugänglichen 
Stelle paſſiert, dann werden jedesmal die Ret- 
ter, die ſich pflichteifrig auf den Weg machen, 
ebenfalls in Lebensgefahr gebracht. Die Män⸗ 
ner von der Bergwacht wiſſen das am aller⸗ 
beſten, und ſie wiſſen es auch, wie oft es einen 
nach einer ſolchen Rettung, wenn man fizht, 
welch bodenloſer Leichtſinn und welche Ver⸗ 
antwortungsloſigkeit, wenn nicht Dummheit om 
Werk war, wie es einen in den Fingern juckt, 
dem oder den Betreffenden zu allem Malheur 
noch eine Tracht Prügel zu verabreichen. Ber: 
dient hätten es die Betreffenden fedenfalls oft. 


es M nichts dagegen zu lagen, daß tätige 
und nicht völlig ſportungeühte Sommerfriſchler 
in die Berge gehen. Es braucht da heileihe 
nicht feder ein geübter Bergſteiger zu jein. 
Aber dann Br ashiri zweierlei dazu: ein tüchtiger 
und die arg: Ausräftung. 
Onigenagelte Schuhe, eine feſte Hofe und eine 
Windiacke genügen in den meiſten Fällen. Was 
— nötig iſt, wird ja der Bäßrer genau fagen. 
weiß daun, was er ſeinen Giften 

—— darf, und dieſe "hirien mieher ihter⸗ 
fetts die Gewißheit haben, fi de ver⸗ 
zu Tal zu 


Wer in die Berge will, der muß ſich ſchon 
den Bergen anpaſſen. Er ſoll ſich richtig klei⸗ 
den, allen falſchen Ehrgeiz zu SHaule laſſen, 
Hübfeh bescheiden auftreten und möglichſt — 
2. 1 en enn bitten yom das 
n unterlaſſen, wenn er es nicht tann. Den 
Jodeln will auch gelernt ſein, es i iR and eine 


es nie! 
7 *. 
—— 


Derunglüdte Rinder 
e NLuſtkraftmagen überfuhr in der Nähe non 
damen den 10fährigen Gracjan Pyſzka. Der 
Bagenlenter brachte den an der Stirn verletzten 
Knaben auf die Urfaftfintien, wo ein Notver- 
band angelegt wurde. Er n dann in häus⸗ 
licher Pflege belaſſen werden 
In Fabianowo wurde der — Anton 
E lun von einem Wagen überfahren. Der 
Knabe erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Martin 9 0 pitz, 


der Vater der denten Dichtkunſt 


Zur 300. Wiederkehr ſeines Todestages am 20. Anguſt 


u Franz Heinrich Pohl 
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Mit neuen Teleſkopen, die in jüngiter Zeit 
fertig geworden ſind und von denen eines eine 
Vrennſpiegelweite von mehr als 4 Meter hat, 
ſind wichtige und intereſſante Feſtſtellungen ge⸗ 
macht worden, die fih ſpeziell auf ſogenannte 
ſchwere Sterne beziehen, die man heute mit dem 
Namen „weiße Zwerge“ belegt. Man wußte 
aus Berechnungen beſonderer Art, daß es 
Sterne geben muß, die in kleinſtem Ausmaß 
ein Höchſtmaß an Dichte in ſich vereinigen. 

Aber man hatte dieſe Zwerge nie erwiſchen 
können, bis es jetzt gelang, ſie mit beſonders 
empfindlichen Photopapieren und großen 
Brennipiegelbreiten feſtzuhalten. Man hatte 
aljo Schwerger'ichtler vor fih, bei denen eine 
Handvoll Materie gewiſſermaßen Tonnenge⸗ 
wicht hatte. 

Bis heute find 18 ſolcher Zwerge mit Rieſen⸗ 
gewicht bekannt, wobei dem Aſtronomen Dr. 
Kuiper die ſeltſame Ehre zukommt, die 
Hälfte von ihnen gefunden zu haben. Er hat 
ſich eben auf Zwerge des Himmels ſpeziali⸗ 
ſiert. Der berühmteſte ſchwere Stern iſt der 
Begleiter des Sirius, alſo eine Art Mond. 


Doch der ſchwerſte ſchwere Stern iſt vor einem 
Jahr vom Lick⸗Obſervatorium ermittelt wor- 
den. Man behauptet von dieſem Rekordhalter, 
daß er 10 000 000 mal die Dichte des irdiſchen 
Waſſers aufmeie. 

Meiſt haben dieje Zwerge übrigens die Um- 
fangszahlen unſerer Erde. Aber man hat 
einige andere Sterne entdeckt, die bis zu einem 
Drittel an den Sonnenumfang herankommen, 
aber unterleuchtend ſind, alſo gewiſſermaßen 
ſchwach beleuchtet. Dieſe ſchwachen Sterne 
haben als Materie ein normales Sterngas — 
im Gegenſatz zu dem überſchweren Stoff, aus 

dem ſich die „degenerierten“ weißen Zwerge 
aufbauen. 

erartige Feſtſtellungen in der Aſtronomie 
werden nach und nach dazu führen, daß ſich 
das Weltbild nach der mathemati⸗ 
ſchen Seite hin verſchieht. Denn ohne 
die Zahl kommt man immer weniger aus, 
wenn man den Himmel enträtſeln will — und 
mit ſchwerer und leichter Materie, mit Maſſen⸗ 
problemen und Leuchtwerten rechnen muß. 


Konferenz über Stenernormen des Handwerks 


Wünſche und Beobachtungen wurden vorgetragen 


Im Finanzminiſterium hat kürzlich eine Kon⸗ 
ferenz ſtattgefunden, auf der eine Abordnung 
des Handwerks dem ſtellvertretenden Direktor 
des Stiere Strzelecki, die 
Frage der Einkommenſteuer⸗Normen vom Gez 
ſichtspunkt des Handwerks und ſeiner Selbſt⸗ 


verwaltung vortrug. Vor allem wurde grund⸗ 


ſätzlich die Frage der Normen für das Lebens⸗ 
mittel⸗Handwerk, wie der Bäcker und Fleiſcher, 
beſprochen, denen die höheren Rohſtoffpreiſe 
bei den durch die Verwaltungsbehörden ange⸗ 
ordneten Verkaufspreiſen nur geringe Ein⸗ 
nahmen und häufig Verluſte bringen. Da rauf 
wurde die zahlreiche Gruppe der Handwerker 
beſprochen, die fih mit Rückſicht auf die Kon- 
kurrenz der Fabriken in ſchwieriger Lage He- 
finden, wie die Schneider und die Schuhmgcher. 
Zuletzt wurde auf die Bedingungen verwieſen, 


Pofener Sericitschonn 


Vor dem Burggericht hatten fiM dieſer 15 5 
die 29 jährige Helena R( Z ycka, die FA orior 
Helena Oſtaſzewſta und die 50ſährige 
in demſelben 
Hauſe Wroniecka 4 wohnhaft, zu er de 
Die Anklageſchrift warf der Hauptangellagten 
Rözucka vor, daß fie in der Zeit vom 17. 
nuar bis zum Juli d. J. in Poſener Kirchen 
ſyſtematiſche Handtaſchendiebſtähle begangen 
hatte. Die beiden anderen Angeklagten waren 
ihr beim Verkauf der Handtaſchen und der darin 
befindlichen Gegenſtände behilflich. Obwohl 
mehr als zehn Zeugen vernommen wurden, und 


zwar die geſchädigten Frauen je Oi Selan betannten: 


fih die Angeklagten nicht zur 
Staatsanwalt noch die Vernehmung ee 
Zeugen beantragt hatte, wurde die Verhand⸗ 
lung auf eine Woche vertagt. 


Platz⸗Karten für den Lux · Torpedo 


Wie gemeldet, wird vom 21. Auguſt zwi- 
ſchen Poſen und nengan ein Qur-Torpedo 
verkehren. Zur Benußung dieſes Juges be⸗ 


rechtigt eine Fahrkarte dritter oder höherer. 


* nor⸗ 


995 4 W nach der Tabelle 
t einer 


oder ermäßigte eden m m 


mai zu löſenden Platzkarte. 


Die 150 J. 
gebühr für nieje Platzkarte beträgt 1,50 3t 
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den Materialien herſtellen. 


Stadtpräſide 


igung ſeines juriſtiſchen Studiums 
bald in cee e Beamtenſtellungen gelangt. $ 


in denen zahlreiche Handwerker arbeiten, die 
Handwerkserzeugniſſe aus eigenen oder frem⸗ 
Die Abordnung 
äußerte die Anſicht, daß im Augenblick keine 
Wirtſchaftsnerhältniſſe vorlägen, die für eine 
Erhöhung der Normen ſprechen könnten. Es 
müßte danach geſtrebt werden, individuelle Per⸗ 
anlagungen vorzunehmen, wo nicht Pauſchal⸗ 
ſteuern feſtgeſetzt ſind. Direktor Strzelecki hob 
hervor, daß er großes Gewicht auf die Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den Finanzbehörden und 
den Handwerkskammern lege und es nicht im 
Intereſſe des Finanzminiſteriums liege, die 
Handwerker mit Steuern zu überlaſten. Alle 
vorgetragenen Wünſche und Beobachtungen des 
Handwerks werden vor der Beſchlußfaſſung des 
Finanzminiſteriums über die Steuernormen 


nochmals überprüft werden. 


SEF 


bis zu 150 Kilometer und 50 Groſchen für 
jede weiteren 50 Kilometer. Ermäßigun en 
für die Platztarte werden nicht gewährt. 
Platzkarten ſind an den Bahnſchaltern und 
in den maas zu haben. Bei Unterbre⸗ 
chung der Fahrt verliert die Platzkarte ihre 
Gültigkeit. Die Beförderung von Reiſegrup⸗ 
pen auf ermäßigte Fahrkarten iſt nur mit 
Genehmigung der Eiſenbahndirektion ge⸗ 


ſtattet. 
— —— 
Höchſtpreiſe für Backwaren. Der kommiſſariſche 
nt Ruge hat folgende Höchſtpreiſe 
men feſtgeſetzt: 2 A „Roggenbrot 


iy Ba 
Groschen (55. Ausma n Pit 


S 5 (95% Ausmahlung) 25 


Weizenſemmel, 65 Gramm Gewicht, 5 e 
Dieſe Preiſe gelten für alle Bäckereien und 
andere Unternehmen, die ſich mit dem Verkauf 
non Brot und Semmeln befallen. 


Aus dem Büro des in der Poznauſta Nr. 49 
wg ften Ingenieurs H. Nr wurden in 
acht eine Kaſſette, fünf Ledermappen, 
ci verſilberte Puderdoſen, eine Herrenuhr, 
zn ein komplettes Reißzeug, 
narkaſſenbuch, ein Perſonalausweis, eine 
e e drei aranleihe-Obli- 
ionen, einige Wechſel und andere Gegen⸗ 
ände geftohlen. 
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Martin Opitz von Boberfeld, den ſein Wirte e Dienſt 
durch ganz Deutſchland, nach Oeſterreich, Frankreich, Schweden 
und an S). è führte, fiel "während ſeines Aufenthaltes in Dan- 


Photo⸗Apparate 


im Grenzſtreiſen 


Die Verordnung bezieht ſich nur auf den 
2⸗Kilometer Streifen 
Wir brachten dieſer Tage die Meldung, 
daß nach einer im „Poznański Dziennik 
Wojewódzki“. veröffentlichten Verordnung 
des Poſener Wojewoden der Beſitz photo- 
graphiſcher Apparate jopie, photographiſche 
und filmiſche Aufnahmen in der geſamten 
Grenzzone der Poſener Wojewodſchaft ohne 
. der Behörde verboten jeien. 
ieſe Verordnung bezieht ſich nicht auf die 
0 Kilometer breite Grenzzone („pas gra: 
e ) ſondern nur auf den 2 bis 6 Kilo: 
meter Breiten Grenzſtreifen („streia 
nadgraniczna“), was hiermit richtiggeſtellt 
jei. Alle weiteren Beſtimmungen, die in 
jener Meldung angeführt waren, beziehen 
ſich a auch nur auf den Grenz⸗ 
reife 
9 mochenmarktbericht 
Am Freitag wurden bei reichlichem Waren⸗ 
angebot und reger Nachfrage folgende, wenig 
veränderte Preiſe notiert: Tiſchbutter 1.70 bis 
1.75, Landbutter 1.60, Weißkäſe 30, Sahnenkäſe 
30-36 d. Stück, Milch 18—20, Buttermilch 10 
bis 12, Sahne Viertelliter 30—835, die Mandel 
Eier koſtete 1.10 1.20, das Kilo 1.40 —1.45.— 
Geffügelpreife: Hühner 1.20— 2.50, Enten 2 bis 
2.50, Tauben 1.10— 1.20, Perlhühner 2— 2.50, 
Kaninchen 80—2.10, Wildenten 1—1.50, Reb- 
fleiſch 80—1.10. — An den Gemi fe ſtänden 
zahlte man für Tomaten, die ebenſo wie Pflau⸗ 
wen reichlich angeboten wurden, 15—25, letztere 
koſteten 25—50 d. Pfd., Mohrrüben 8—10, Kohl: 
rabi 10, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10—15, 
Radieschen 10, ſchwarze Rettiche 10, Sauer⸗ 
ampfer 5—10, Suppengemüſe 5—10, Schnitt⸗ 
lauch, Dill je 5—10, Bohnenkraut 5—10, Meer- 
rettich 5—10, Pfeffergurken d. Schock 60, Wachs⸗ 
bohnen 25—30, Schnittbohnen 25—30, Spinat 
20—25, Salat 10, Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 
10—15, Rotkohl der Kopf 15— 20, Grünkohl 5 
bis 10, Blumenkohl 20—65, Kartoffeln 5, Kür 
bis 20—25, Pfifferlinge 15, Steinpilze 1.00, Bir⸗ 
nen 25—50, Aepfel 15—45, Zitronen 15 d. Stück, 
Gurken die Mandel 30—35, faure Gurken das 
Stück 5—10, Sauerkraut 20—25, Brombeeren 
35, Preißelbeeren 30—35, Aprikoſen 50—55, 
Pfirſiche 70, Blaubeeren 30—35, Johannisbeeren 
15, Weintrauben 60—80. — Fleiſchpreiſe: 
Roher Speck 90—95, Räucherſpeck 1.00—1.20, 
Schmalz 1.20, Schweinefleiſch 55—1.10, Rind 
fleiſch 70—1.00, Rinderfilet 1.10, 5 60 
bis 1.50, Schnitzel 1.50, Hammelfleiſch 75—96 
Fiſchpreiſe: Hechte 1.40, Aale 1.50—1.60, 
Schleie 1.20, Karpfen 1.40, Bleie — Barſche 
50—70, Karauſchen 1.00, Krebſe die Mandel 80 
bis 3.50, größere das Stück 40—50, Zander 1.80 
bis 2.00, Salzheringe 10—15, Matjeshering« 
2—25. — Der Blumenmarkt brachte reihe 
Auswahl. 


Gewinne der Staafslolterie 
(Ohne Gewähr) 

Am zweiten Ziehungstage der dritten Klaſſe 
der 45. Staatslotterie wurden folgende größen 
Gewinne poe 

100 000 31.: 

15 000 31.: * f 

10 000 3t.: 383, 36 029, 37 457, 70 677, 46 880, 
150 587, 150 983. 


5000 3l.: 8186, 64 689, 141142, 162 088, 

152 943. 
Nachmittagsziehung: 

20 On 31.: 92 711. 

15000 31: 69 872, 91 662, 96 404, 102 894, 
147 817. 

10000 31.: 1551, 106017, 107672, 108 738. 
160 040. 


5000 31.: 813, 18 901, 29 669, 56 936, 76 298, 
108 188, 117 924. 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Exploſion von Schießpulver. Am 17. Au⸗ 
guſt in den Abendſtunden ereignete 
unſerer Stadt ein Unglücksfall. Mehrere Kin⸗ 
der, darunter der 14jährige Sohn Heinrich des 


ſich in 


Kaufmanns Gaßmann kauften in dem hieſigen 
Papiergeſchäft Dopieraka ſogenanntes Knall⸗ 


pulver und ſtellten damit allerlei. Experi⸗ 
mente an. Plötzlich explodierte das Pul⸗ 
ver, riß dem Jungen einen Finger weg und 


außerdem zerſplitterten zwei Knochen der Hand. 


Der Knabe wurde ins Krankenhaus geſchafft. 
Angeſichts eines ſolchen Unglücksfalls fragt man 


ſich, wie es möglich iſt, daß ſogar Kinder der⸗ 


artig gefährliche Sprengſtoffe im Geſchäft käuf⸗ 
lich erwerben können, wo doch jeder Verkauf 
von Munition und Schießpulver nur an er- 
wachſene Perſonen gegen Vorzeigen eines Waf- 
fenſcheines erlaubt iſt. 


an. Brot billiger. Die Bäckerinnung ne- 5 
miſchel⸗Bentſchen hat in ihrer letzten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, den Brotpreis von 30 auf 28 


Groſchen für das Kilogramm zu ermäßigen. 


Zbasz vn (Bentſchen) 


an. Verſteigerung beſchlagnahmter Waren. 
Das hieſige Zollamt gibt bekannt, 


ſaal des Hauptbahnhofes eine Verſteigerung bez 
ſchlagnahmter Gegenſtände ſtattfindet. e 
die Verſteigerung an demſelben Tage nicht bes 


endet werden, ſo nimmt ſie am nächſten Tage 
ihren Fortgang. Jeder Bieter hat vorher 8 


Kaution zu hinterlegen. 


Buk (But) 


Jubiläum der Stadt Buk ftatt, 


das nächſte Jahr zu verlegen. 
Rawicz (RNawitſch) 


er. 75. Geburtstag. Vg. Friedrich Marie: 
begeht am 19. Auguft bei beſter Geſundheit 


ſeinen 75. Geburtstag. 

er. Regiftrierung des Jahrganges 1922. Der 
Bürgermeiſter gibt bekannt, daß ſich alle in 
der Stadt Rawitſch wohnenden Männer des 
Jahrg. 1922 in der Zeit vom 1.—30. 9. von 
8—12 Uhr perſönlich in der Stadtverwaltung 
in Rawitſch (Militärreferat Zimmer Nr. 11) 
zwecks Eintragung in die Rekrutenregiſter zu 
melden haben. Zur Eintragung ſind folgende 
Urkunden vorzulegen: dowód oſobiſty, 
Schulzeugnis, Berufsausweis. 


er. Von der Reife zurück. Der Direktor des 
hieſigen Krankenhauſes, Dr. ee ie, von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt. , 


Września (Wreſchen) 


8. Der nene Bürgermeijter einfiimmig ge 


wählt. Am Donnerstag fand hier eine Sitzung 


des Stadtparlaments ſtatt, auf der die Wahl 
des neuen Bürgermeiſters vollzogen wurde; In 


geheimer Wahl fielen alle 15 Stimmen auf. den 
Vizeſtaroſten Marian Krauſe aus Lifa. ; 


Jarocin (Jarotſchin) e 

ü. Tragiſches Ende zweier Brüder. Während 
des Badens in der Lutynia wurde der 18jährige⸗ 
Franciſzek Stiba vom Strom erfaßt und in 
die Fluten geriſſen. 
Kazimierz Schulz eilte ihm zur Hilfe und unter 


eigener Lebensgefahr rettete er den Ertrinken⸗ 
den 


Nach einigen Augenblicken vermißte man 
den jüngeren Bruder Antoni Skiba, deſſen Leiche 
man nach längerem Suchen an einer flachen 
Stelle im Waſſer fand. Derſelbe iſt wahrſchein⸗ 
lich vor Schreck, daß ſein Bruder N erk 
einem Herzſchlag erlegen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Remonten. Am Freitag, dem 18. Müguft, 
ab 10,30 Uhr wurden auf dem hieſigen Vieh⸗ 
marktplatze ca. 35 erſtklaſſige Pferde bis zu 
8 Jahren von Gutsbeſitzern, Bauern und dem 
Geſtüt Zirke der Nemontekommiſſion 2 vorge- 
führt. Ungefähr 30 Stück wurden als Reit- 
Artillerie und Zugpferde zu Preiſen von 
820 bis 1500 Zloty angekauft, wobei für Züch⸗ 
ter, die dem Pferdezuchtverbande nicht angehö⸗ 
ren 4% der Kaufſumme zugunſten des Poznan- 
jti Zwigzek Hodowców Koni abgezogen Be 


Golancz (Gollantſch) 

ds. Feuer. Der Landwirt Przybylſti in 
Rybowo ließ einen Getreideſchober mit einem 
Motor ausdreſchen. Nachdem kaum die Spitze 
des Schobers ausgedroſchen war, geriet plötzlich 
dieſer in Brand. Das Feuer vernichtete den 


Getreideſchober jowie teilweiſe den Dreſchſaz. 
ds. Tödlicher Unglücksfall. In Kiedrowo 


ereignete fih in den Abendſtunden ein Un- 


glücksfall mit tödlichem Ausgang, dem der Are. 


beiter Staniflaw Tomkowiak, wohnhaft in 
Rogaſen, zum Opfer fiel. 
nannte bei dem Landwirt Kazmierczak in Kie⸗ 


drowo mit dem Einfahren von Getreide beſchäf⸗ 5 
tigt war, wurde er vom Erntewagen überfahren “ 
ſo daß er an den Folgen feiner Verletzungen 


daß am 
4. September, um 9 Uhr, im großen Reviſions⸗ 


letztes 


Der 14jährige Pfadfinder 


Während der Ge⸗ 


Sollte 


I der Frau eines Hausbefitzers ein derartiger 


daß die Plakate unbedingt gekauft werden müß⸗ 


‚vorübergehenden Aufenthalt in den Wäldern 
der Umgegend konnte 3, nach Deutſchland ent⸗ 


verhaftet werden und wurde wieder in das 
hieſige Gefängnis überführt. 


Geld bei ſich habe und ihr Mann in kurzer Zeit 
wieder zurüß ſein würde. 
Gauner ſeine Sachen und ward nie mehr ge⸗ 
lehen. 


‘Mogilno (Mogilno) > 


ſchen 14 und 17 Uhr ein ſchweres Gewitter über 
den Kreis Mogilno. Ein Blitz ſetzte die mit 
Getreide gefüllte Scheune und den Schuppen des 
Landwirts Kazimierz Siadak in Badniemto, 
in Brand. Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche 


genſchober des Landwirts Grabinſti in Wie 
can nowo ein. 
der ſtauten fih ungeheure Waſſermaſſen, von 


den. 


1 : : Wer 81 55 lieit 


Aus Boten und Pommerellen 


Eine Hein zoologiſche Ueberrafhung bereitete 


legte und damit, wie die Fachleute fagen, einen Rekord aufitellte, 


en (Janowitz) 


an. Verlegtes Jubiläum. Letztens jand bier 4 Rogoźno (Rogalen) 
eine Sitzung des Komitees für das 650jährige 
auf der he⸗ 
ſchloſſen wurde, die 650⸗Jahrfeier der Stadt: kzi! a 


ds. Störche Tagung. In der vergangenen 
Woche waren viele Stadt⸗ und Landbewohner 
Zeugen eines ſeltſamen Vorfalls. In der Nähe 
der Stadt Obornit verſammelten ſich etwa hun⸗ 


Ri dert Störche, die aus verſchiedenen Richtungen 


geflogen kamen, und nach einem längeren 
Aufenthalt freiften dieje über den weſtlichen 


Teil der Stadt, worauf die Vögel in Richtung 
. Kolmar weiterflogen. 


ds. Angeſchoſſen. Im Walde von Sycyn 
wurde beim Holzſammeln die Ehefrau des Ar⸗ 
beiters Rmwiatfowjti” angeſchoſſen. Der 


„Schuß erfolgte aus einer Entfernung vou, etwa 


20 Meter aus einem Jagdgewehr, der von 


einem Förſter abgegeben wurde. 


Margonin (Margonin) 

§ Ein alter Dieb gefaßt. Im Juni des ver- 
gangenen Jahres konnte der Strafgefangene 
Antoni Zielinſki, der im hieſigen Gericht 
eine Gefängnisſtrafe von 4 Jahren abzubüßen 
hatte, von einer Arbeitsſtelle. entfliehen. Nach 


kommen. Auch von dort mußte er jetzt wieder 
ausrücken und kam bei Konitz über die polniſche 
Grenze. Dort konnte er von der Grenzpolizei 


§ 300 jähriges Jubiläum. Die hieſige Schu þ- 
mader-Innung konnte im Juli auf ein 
300 jähriges Jubiläum zurückblicken. Das Ju: 
biläum iſt von der Innung bereits im vergan⸗ 
genen Jahr bei der Fahnenweihe feſtlich be⸗ 
gangen worden. Gegenwärtig ſoll ein Rückblick 
über die Geſchichte der Senang] geſchrieben wer⸗ 
den. 


Gewarnt werden muß vor e die 
mit angeblich amtlicher Plakaten über Sa n i- 
tätsvorſchrften Handel treiben. Sie 
geben ſich als ſtädtiſche Beamte aus und er⸗ 
klären, daß jeder Hausbeſitzer verpflichtet ſei, 
die betreffenden Plakate auszuhängen. Als bei 


Gauner erſchien und mit energiſchem Ton die 
Bezahlung vo. 2 Zloty verlangte ſowie angab, 


ten, meinte die Frau, daß ſie augenblicklich kein 
Darauf packte der 


ü, Schweres Gewitter. Am Freitag zog zwi⸗ 


Maſchinen. Ein zweiter Blitz äſcherte den Rog- 
Vor der Firma Friedrich Bin⸗ 
denen che e ren Kellerräume gefüllt mite- 


| Schauf in die Welt — 
Spart dabei Geld 


Eine Londoner Schild kröte befam Fünflinge - 


eine Schildkröte in Eier, die glei fünf Eier 
Unſer Bild zeigt die Schild⸗ 
kröte mit ihrem Männch en und den fünf Eiern. 


Szamocin 3 Samotſchin) 


ds. Unſere Alten. In körperlicher und geiſti⸗ 
ger Rüſtigkeit konnte in dieſen Tagen der Alt⸗ 
ſitzer Teodor Klatt in Waldthal bei Samot⸗ 
ſchin ſeinen 79. Geburtstag begehen. Trotz des 
vorgerückten Alters erfreut ſich der Jubilar 
einer vorzüglichen Geſundheit. — Ferner konnte 
ihren 70. Geburtstag Fräulein Gertrud Garzke 
von hier begehen. Frl. G., die hier die lange 
Zeit hindurch anweſend ift, hat ſich durch ihr 
liebevolles Weſen viel Liebe und Hochachtung 
erworben. 


Gniezno (Gneſen) 

Richtigſtellung. Zu unſerer Notiz, betreffend 
Schließung deutſcher Schulen wird uns mit⸗ 
geteilt, daß es ſich bei den betreffenden An⸗ 
ſtalten in Gneſen, Zdziechowo und 
Strzyzewo nicht um öffentliche ſondern um 
private Schulen handelt. 
Privatvolksſchule anbelangt — fie ift die ein- 


zige 7ellaſſige deutſche Privatſchule in Gneſen 
— ſo wurde als einziger Grund zu ihrer 
Schließung angegeben, daß der Schuleigentümer 


der Schule kein geeignetes 9 zur ias 
fügung geſtellt habe, 


Skoki (Schotten) 


ng. Flucht aus dem geben. In Inowroclaw-⸗ 


Szymborze verübte der 60 Jahre alte Händler 


Antoni Penezew ft Selbſtmord, indem er 


ſich an einem Balken in der ne erhängte. 
Was den Händler zu der Tat veranlaßte, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 


ng. Kohlendieb erſchoſſen. Beim Kohlendieb⸗ 


ſtahl von einem Güterzug wurde auf der Linie 
Inowroclaw— Bromberg unweit Jakſtc 
19 Jahre alte Kazimierz Olſzewſki aus 
Bromberg von einem ee wen einen 
Schuß getötet. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Tod. Am Dienstag 


Braefti feine Wohnung. um wie immer ſei⸗ 
nen kleinen Garten aufzuſuchen. Als er 


den Garten, um ſich nach dem 
Verbleib zu erkundigen. Dort wurde Brzeſki 
leblos aufgefunden. Trotz — Hilfe 
waren alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich. 
Der Tod iſt infolge Herzſchlag eingetreten. 


Wiecbork (Vandsburg) 
; Brandfeiertag 


ging man in 


dtp. Wie alljährlich, jo fand auch in dieſem 


Jahre am 17. Auguſt in der nahegelegenen Ort⸗ 


ft Wittun anläßlich des traditionellen 
"Brandfeiertages auf dem evangeliſchen 
riedhofe Gedãchtnisfeier ſtatt. 


eine Dieſer 


bg 


| wurde. 
+ jchütterte Gemeinde gelobte, dieſen Schreckens ⸗ 
tag von der Zeit an als Bußtag zu begehen 


Was die Gnejener |. 


e der 


nachmittag 
verließ der 51jährige Wegemeiſter Staniſtaw 


er nach 
längerer Zeit ent nach Haufe enge 


| Gdynia ( 


Nr. . 190 


Brandfeiertag, der von den Bewohnern der 


Ortſchaft Wittun bis heute noch ſtreng einge⸗ 
halten wird, gilt als arbeitsfreier Tag und hat 


eine merkwürdige Entſtehung aufzuweiſen. Am 


17. Auguſt 1797 ſchlug in den Abendſtunden der 
Blitz in eine Scheune ein und legte das ganze 
Dorf in Aſche. Das Schickſal wollte es, daß an 


demſelben Tage des folgenden Jahres der Blitz 


wieder auf derſelben Stelle in die neuerbaute 
| Scheune einchlug und die Hälfte des neuerbau⸗ 


ten Dorfes wieder ein Raub der Flammen 
Die von dieſem Brandunglück tief er: 


Als in dieſem Jahrhundert es mit dem Feier 
tag nicht mehr ſo genau genommen wurde 
wollte es das Schickſal wiederum, daß vor etm 
20 Jahren durch Blitzſchlag zwei Gehöfte ein 
geäſchert wurden. Von dieſer Zeit an ift de! 
Feiertag wieder zu ſeinem vollen Rechte ge⸗ 
kommen, und es ijt erwähnenswert, daß an diss 


ſem Tage in den Häuſern kein Feuer gemacht 
wird und die Speiſen in kaltem Zuſtande ge⸗ 


geſſen werden. 


dtp. Vorſicht vor Schwindler! Einem raffi- 
nierten Betrüger iſt der Landwirt A. Madel 
mog in Sitno in die Hände gefallen. Bei den 


genannten Landwirt erſchien ein beffer gekleide · 


ter Mann, der ſich durch Vorzeigen irgendwel⸗ 
cher Dokumente als „Geheimer“ vorſtellte. Der 
angebliche „Geheime“ machte M. den Vorwurf 


den kommen laſſen, das Vergehen könnte aber 


noch niedergeſchlagen werden, falls er bereit 


wäre, 50 Zloty auszuhändigen. Der eingeſchüch⸗ 
terte Landwirt händigte dem Betrüger ohne 
weiteres den Betrag aus, womit e ſpurlos 
verſchwand. 


Torun (Thorn) 


Neue Autobusverbindung. Vom 16. Anguſt 


daß er ſich politiſche Vergehen hätte zuſchul. 


ab verkehrt ein Autobus der Firma „Rekord“ 


in Ciechocinek auf der Linie Torun Ciecho⸗ 


cinek—Nieſzawa — Wloclawek und zurück. Der 


Verkehr geht über die neue Autoſtraße, 


-die bis Ciechocinek kürzlich eröffnet e 
u 


2 
tags je eine viermalige und Sonntags je eine 


I ſfünfmalige Verbindung. Auf der Sttecke Thorn 


—Czernewitz ich je eine zweimalige und 
Sonntags je eine dreimalige. Die Fahrpreiſe 
betragen ab Thorn bis Ciechocinek 1.20 Ztety, 
Rückfahrkarte 2 Ztoty; Thorn—Nieſzawa 2 Zt., 
r 3,60 Itoty; Thorn Wloclawek 
3 Zoty, Nücfahrtarte 5,50 Ztoty. In 
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po, Helium eingetroffen. Mit dem 

jhen Motorſchiſt „Bigris“ traf aus Amerito 

eine: Ladung von 1015 Stahlflaſchen mit Her 

liumgas ein, Dieſes Gas ýt- für den pòt: 

ſchen Stratoſphärenballon, der noch in dieſem 

cuffteigen- Jol. & 


Lipno, Brom- 


{i 


Mor dprozeß — nicht ganz einfach 

Der alte Wahrſpruch der kanadiſchen beritte⸗ 
nen Polizei lautet: „Wir holen uns unſeren 
Mann!“ Damit wollen ſie ausdrücken, daß ihnen 
auf die Dauer niemand entgeht — aber auch 
feiner, der ſich einmal in den Weiten Kanadas 
gegen die Geſetze vergangen hat und vielleicht 
vorübergehend durch die Maſchen des Geſetzes 
schlüpfen konnte. Oft dauert es Jahre. Denn 
es iſt keine Kunſt, ſich in einer Welt verborgen 
zu halten, in der oft auf hundert Meilen Um- 
kreis keine Menſchenſeele lebt. Aber wenn eine 
Verbindung mit der Welt hergeſtellt wird, 
ſchalten ſich auch die Mounties ein, wie man 
abgekürzt die Polizei in Kanada nennt. Eine 
ſoſche lange Menſchenjagd ift wieder einmal zu 
Ende gegangen. In dieſen Tagen ift in Win ni- 
peg ein Juriſt, John Me Lean, nach Churchill 
abgereiſt. Dort wird er das Schiff nach Pang⸗ 
nirtung nehmen können. Denn an dem ge- 
nannten Ort, an der ſüdöſtlichen Ecke der Baf⸗ 
finland⸗Zone, muß über einen Eskimo geurteilt 
werden, der ſeine beiden Söhne ermordete. Ge⸗ 
nau ſechs Wochen braucht der Richter, um an, 
Ort und Stelle zu kommen. Vielleicht wird er 
auf Grund der Erkenntniſſe, daß der Eskimo 
nach alten Stammesregeln handelte und ſchlech⸗ 
tes Menſchenmaterial auslöſchte, auf einen Frei⸗ 
ſpruch erkennen müſſen. Aber heute weiß man 
das noch nicht. So oder ſo — nachher reiſt der 
Richter wieder 6 Wochen zurück, wenn er die 
Anſchlüſſe erwiſcht. Und alles um einen Eskimo 
— und alles, weil die kanadiſche Polizei wieder 
einmal ihren Mann erwiſchte. 


Mit dem Tandem rund 
um die Welt 


Die Zeit der Weltenwanderer ift eigentlich 
vorüber. Man bleibt kalt, wenn jemand vers 
ſichert, er werde nun rund um die Welt fah- 
ren. Man iſt zu oft getäuſcht und enttäuſcht 
morden. Und die Weltfahrt endete häufig im 
nachſten Vorort. Aber diefe beiden Amerikaner 
Bob und Bill Ahrold aus Chicago find nun 
ſchon ron Chicago nach London gekommen und 
ſetzen ſoeben nach Holland über. Sie radeln 
mit einem Tandem durch die Welt und wollen 
die Arktis und die arabiſche Wüſte in ihre 
Tour“ einſchlleßen. Dabei lautet die Bedin⸗ 
gung, die fie hó ſelbft ſtellten, kein Geld mit- 
zunehmen oder ſich nachſenden zu laſſen. Den 
Weg über den Ozeau haben fie fih erarbeitet. 
Sie haben ſich für jede Nacht ein Bett zuſammen⸗ 
verdient. Und ſo hoffen ſie um die Welt zu 
kommen. Ste werden nur mit der Jahreszeit 
vorſichtig fein müſſen — teils in der Wüſte, 
teils in der Arktis. 


Freispruch. weil er zu ſchlecht 
ſälſchte! 

Das Gericht in Bejon! (Haute Samme — 
Frankreich) hat einen ſehr ſeltſamen Freiſpruch 
gefällt. Es kam darauf an, einen Falſchmünzer 
zu verurteilen, der — im hohen Alter von 
72 Jahren — einige Münzen hergeſtellt hatte, 
die er ſtatt echter Münzen in Zahlung geben 
wollte. Dabei wurde er erwiſcht. Als die Falſi⸗ 
fikate dem Gericht vorgelegt wurden, brach das 
geſamte Richterkollegium in ein hölliſches Ge⸗ 
lächter aus. Und nach kurzer Beratung wurde 
ein glatter Freiſpruch gefällt. Es hatte ſich aus 
diefer kurzen Betrachtung ergeben, daß die 
Münzen ſo ſchlecht gefälſcht waren, daß ſelbſr 
ein Blinder fie nicht angenommen hätte. 
konnte alſo gar nicht von falſchem Geld ſprechen. 
Und wenn kein falſches Geld hergeſtellt worden 
war — wegen was wollte man dann den alten 
Mann verdonnern? Aber man riet ihm drin⸗ 
gend, unter keinen Umſtänden ſeine Freiheit da⸗ 
zu zu benutzen, ſich auf dem Gebiet der Fabrika⸗ 
tion zu vervollkommnen. 


Er raſiert ſich dauernd 


Die Holländer ſind bekanntlich einem guten 
Tropfen nicht abgeneigt. Da war ein Hollän⸗ 
der ernſtlich erkrankt, konnte ſich aber nicht ents 
schließen, feinem geliebten Schnaps zu entſagen. 
Der Arzt dachte hin und her und meinte dann: 
„Nehmen Sie nicht zuviel — verdünnen Sie 
ihn mit heißem Waſſer.“ — „Aber wie ſoll ich 
heißes Waſſer bekommen? Meine Frau ſoll 
doch nichts merken!“ — „Na, dann verlangen 
Sie doch Waſſer zum Raſieren!“ — — Als der 
Arzt nach zwei Tagen wieder vorſprach und 
ſich bei der Frau des Hauſes nach dem Befin⸗ 
den des Patienten erkundigte, bekam er zur 
Antwort: „Es ſcheint ihm beſſer zu gehen. 
Jedenfalls iſt er ſehr luſtig — aber wenn ihm 
nur nichts auf das Gehirn geſchlagen iſt von 
der Krankheit, denn er raſiert ſich jetzt alle zehn 
Minuten!“ 


„Noch nicht eingetroffen!“ 

Ein engliſcher Geiſtlicher, der auf Erden kein 
Engel war, war geſtorben. Sein Ableben wurde 
von feinen trotz allem pietätvollen Angehörigen 
ſo angezeigt: „Reverend H. iſt in den Himmel 
abgereiſt!“ Nach einigen Tagen fah man an der 
gleichen Stelle eine Mitteilung: „Reverend H. 
noch nicht eingetroffen Ganzer Himmel ſehr 
in Unruhe! — Petrus. 


Oben große Reden — 
unten Not und Elend 


„Küchengeheimniſſe“ des engliſchen Unterhanfes 


Das engliſche Unterhaus beſitzt natürlich auch, 
wie andere derartige Häuſer, ein Reſtau⸗ 
rant, in dem ſich die Vertreter des engliſchen 
Volkes mit Speiſe und Trank von ihrer an⸗ 
ſtrengenden Tätigkeit erholen können. Dieſes 
Reſtaurant bedarf ſelbſtverſtändlich auch einer 
ſorgfältigen Bedienung durch zahlreiche Köche, 
Kellner, Küchenmädchen, Abwaſchfrauen und 
dergleichen mehr. Jeder, der England und die 
Engländer nicht kennt, wird annehmen, daß 
dieſes Perſonal des Unterhaus reſtaurants zu 
den beſtbezahlten ihres Berufes gehören, daß 
die ſozialen und räumlichen Einrichtungen ge⸗ 
radezu ein Muſter darſtellen. Noch dazu, da ein 
Küchen⸗Ausſchuß unter dem Vorſitz des ehren⸗ 
werten Abgeordneten Bracewell⸗Smith, 
eines wohlbekannten Hoteliers aus dem vorneh⸗ 
men Londoner Weſten, über dieſem Gebiet 
wacht. Aber es ſcheint, daß ſich dieſer Ausſchuß 


macht, die das Reſtaurant der Anterhausabge⸗ 
ordneten im vergangenen Jahr hatte, und daß 
es ſich mehr um das Wohl der Unterhausmit⸗ 
glieder ſorgt, als um das Küchenperſonal. Denn 
die Zuſtände, die dort jetzt offenbar geworden 
ſind, können als Skandal bezeichnet werden. Das 
ſagen wir nicht, ſondern das iſt die Feſtſtellung 
eines wohlbekannten Londoner Blattes, der 
„Daily Mail“. Dieſe Zeitung hat einige Ein⸗ 
zelheiten aus der Unterwelt des Unterhauſes 
hervorgezogen, die wieder einmal deutlich die 
tiefe Kluft zwiſchen den „beſſeren“ Stän⸗ 
den des engliſchen Volkes und den Arbeitenden 
offenbaren. 

Die Sache kam ins Rollen, als man einen 
31 Jahre alten Kellner des Unterhauſes tot aus 
der Themſe zog. Der Anglückliche hatte Selbſt⸗ 
mord begangen. Warum, das zeigen die Zu- 
ſtände in den für das Küchen⸗ und Kellnerper⸗ 


mehr um die 1000 Pfund Unterbilanz Sorgen! fonal des Unterhaufes beſtimmten Kellerräu⸗ 


Profeſſor Slipher ſieht — Mars⸗Gemüſe! 


Amerikaniſcher Gelehrter wärmt alte Geſchichten auf 


Der rötlichleuchtende Planet Mars befindet 
ſich nach 15 Jahren wieder einmal in der Nähe 
unſeres Erdtrabanten, das will ſagen, er iſt 
„nur“ 58 Millionen Kilometer von uns ent⸗ 
fernt, während es ſonſt bis 96 Millionen Kilo⸗ 
meter ſind. 


Die Gelehrten befaſſen ſich aus dieſem An⸗ 
laß wieder mehr mit dieſem Himmelskörper 
mit dem kriegeriſchen Namen, als es ſonſt der 
Fall iſt. Beſonders die amerikaniſchen Aſtro⸗ 
nomen ſind ſehr hinter dem Mars her. Denn 
das Intereſſe der amerikaniſchen Oeffentlichkeit 
an dieſem Planeten iſt ungewöhnlich groß, es 
ifr ſo verbreitet, daß vor einiger Zeit eine 
allzu realiſtiſche Rundfunkreportage über eine 
phantaſtiſche militäriſche Landung von Mars⸗ 
bewohnern in den Vereinigten Staaten eine 
katraſtrophale Panik ausgelöſt hat. 


Während die ernſthafte aſtronomiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft den Mars heute für unbewohnt und ohne 


vegetatives Leben glaubt, iſt es einem ameri⸗ 


kaniſchen Gelehrten, Profeſſor Slipher, vor- 
behalten geblieben, eine neue Lanze für ver⸗ 
altete Mars⸗Theorien zu brechen. Dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaftler befindet ſich zurzeit in der Lamont⸗ 
Huſſey⸗Sternwarte bei Bloemfontein in Süd⸗ 
afrika. Von hier aus hat er Marsſtudien ge⸗ 
macht und erklärt nun, daß er neue Beweiſe 
für das Vorhandenſein zum mindeſten von vege⸗ 
tativem Leben auf dem Mars gefunden habe. 
In der Gegend des ſogenannten „großen Auges 
des Mars“ will er Veränderungen entdeckt 
haben, die auf Pflanzen oder Baumwuchs 
ſchließen laſſen. 

Marsbewohner hat Profeſſor Slipher aller⸗ 
dings bisher noch nicht entdeckt. Bekannte ame⸗ 
rikaniſche Aſtronomen ſind dem in Südafrika 
weilenden Slipher, der gleichzeitig Direktor der 
Lowell⸗Sternwarte von Flagſtaff in Arizona 


iſt, übrigens heftig in die Parade gefahren. 
Dr. G. P. Kuiper von der Perkes⸗Sternwarte 
im amerikaniſchen Staate Wisconſin wendet 
ſich entſchieden gegen die „alte verſtaubte Ge⸗ 
ſchichte“, die Profeſſor Slipher mit ſeiner „Ent⸗ 
deckung“ aufzuwärmen verſuche. Die erwähnten 
Veränderungen auf dem kriegeriſchen Planeten, 
insbeſondere auch in dem ſogenannten „großen 
Auge des Mars“ ſeinen längſt bekannt und wer⸗ 
den jetzt von der Wiſſenſchaft auf eine verſchie⸗ 
dene Färbung der Bodenfläche des Mars, oder 
auf wechſelnde Schatten von Bergen und 
Höhenzügen zurückgeführt. ; 

Damit ift reichlich viel Waller in den Wein 
des Profeſſor Slipher gegoſſen worden. Anläß⸗ 
lich dieſes uns komiſch berührenden Streites 
zwiſchen amerikaniſchen Aſtronomen erfuhr man 
ſo nebenbei die Urſache, warum denn eigentlich 
immer wieder in Amerika alte phantaſtiſche 
Märchen über die Bewohnbarkeit des Mars auf⸗ 
tauchen. 

Die Lowell⸗Sternwarte, deren Direktor Sli⸗ 
pher iſt, war derjenige Ort, an dem die Be⸗ 
obachtungen der ſogenannten „Marskanäle“ zu 
der kühnen Schlußfolgerung führten, daß der 
Mars von vernünftigen Weſen gleich den Men⸗ 
ſchen bewohnt ſei. Aus dieſer „großartigen 
techniſchen Anlage der Marskanäle“ — die 
längſt nicht mehr als ſolche angeſehen werden 
— ſchloß man großzügig, daß der Planet von 
einem Volke an Technik, Erziehung, Wiſſen und 
Moral uns überlegen bewohnt ſei. Der dieſe 
Theſe aber zuerſt aufſtellte, war niemand anders 
als Lowell, der Gründer der ſpäter nach ihm 
benannten Lowell⸗ Sternwarte in Arizona. 
Slipher, ihr jetziger Leiter, kämpft mit der 
Hartnäckigkeit einer Bulldogge für eine über⸗ 
holte Theorie, nur aus Tradition! Mit ernſter 
Wiſſenſchaft hat dieſe Traditionstreue natür⸗ 
lich nichts zu tun. 


Ein höflicher Schuft 


Der Delinquent wollte ſeine „Gäſte“ nicht warten laſſen 


Längſt find die Hinrichtungen vor einer großen 
Volksmenge in England abgeſchafft. Man hatte 
zu ſehr ein Volksfeſt aus dieſer ernſten Ange⸗ 
legenheit gemacht. Es war mehrfach zu Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen, die in keiner Weiſe in den 
Rahmen eines Kulturvolkes, für das ſich die 
Engländer ſehr früh hielten, hineinpaßt. Aber 
unter allen Zwiſchenfällen iſt einer in der 
Ueberlieferung erhalten geblieben, weil er tra⸗ 
giſch und komiſch zugleich war. Es handelt ſich 
um den Fall Hayward, den man ſich noch 
heute gerne erzählt. 

Dieſer Hayward war ein großer Strolch ge⸗ 
weſen, der viele böſe Taten auf ſein offenbar 
ſehr weites Gewiſſen häufte. Doch eines Tages 
erwiſchte man ihn und machte den zu erwarten⸗ 
den kurzen Prozeß mit ihm. Es gab nichts mehr 
zu erhoffen. Hayward ſollte gehängt werden. 


Seine Frau wurde von dieſer Tatſache in 


Kenntnis geſetzt. In letzter Stunde ſtattete ſie 
ihm einen Beſuch ab — und ſchmuggelte ihm 
raſch ein großes Meſſer in die Zelle. 


Und nun begann ein Höllentanz. Als der 
Wärter mit der letzten Mahlzeit erſchien, hetzte 
ihn Hayward rund herum mit dem großen 
Meſſer. Von ſeiner Waffe wagte der Wärter 
keinen Gebrauch zu machen, denn ſchließlich 
ſollte Hayward ja gehängt werden. Auch als 
ſpäter ein Geiſtlicher in die Zelle kam, vollführte 


Hayward mit ihm ein tolles Katz⸗ und Maus- 
ſpiel über das Bett, unter dem Tiſch durch. Und 
dabei wollte er ſich ſchütteln von Lachen. i 


Tränengas kannte man damals nicht. An 
Waſſer dachte wohl niemand. So überlegte man 
draußen, was man nur anſtellen könne, um 
dieſen Delinquenten zu bändigen und einiger⸗ 
maßen friedlich an den Galgen zu bringen. Nie⸗ 
mand hatte einen guten Einfall. Endlich 
näherte ſich ein Wärter, der Hayward von 
früher her kannte, der Zelle und rief hinein, es 
ſei nicht nett von Hayward, daß er das ganze 
Programm über den Haufen werfe. Denn Hun⸗ 
derte von Menſchen warteten doch jetzt auf ihn 
— und zwar vergebens. 


Hayward, der ſchon ſein langes Meſſer wieder 
gezückt hatte, ſtutzte und fragte, wieviel Uhr es 
ſei. Als er hörte, daß die Stunde der Exekution 
ſchon vorbei ſei, legte er ſofort das Meſſer bei⸗ 
ſeite und war troſtlos, daß man ihm die Uhrzeit 
nicht früher geſagt habe, denn er laſſe nie Gäſte 
warten. Und dann führte man ihn, der jetzt 
fröhliche Lieder anſtimmte, hinaus auf den 
Richtplatz, wo er ſich in einer langen Rede von 
den „Gäſten“ verabſchiedete, dann ſelbſt das Seil 
um ſeinen Hals legte, um nach einem letzten 
Lebewohl in die Tiefe zu ſpringen, die ihm den 
Tod brachte. 


Die bunte Seite 
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men, die auf den Vorfall hin ſowohl von einer 
parlamentariſchen Kommiſſion als auch von Be⸗ 
richterſtattern der Zeitungen beſucht wurden. 
Ein Abgeordneter hat daraufhin den „Ruhe⸗ 
raum“, den die weiblichen Angeſtellten benutzen 
dürfen, als nichts anderes als einen „Kerker“ 

chnet. Man denke, zweieinhalb zu zweiein⸗ 
halb Meter mißt dieſer „Aufenthaltsraum“. Er 
ift zum „Ausruhen“ für 15 Frauen des Küchen, 
perſonals beſtimmt, häufig aber kommt, wenn 
parlamentariſcher Hochbetrieb iſt, noch eine 
Schar abgehetzter Hilfskellnerinnen, oft zehn 
Köpfe ſtark, hinzu. 

Die Möblierung dieſes unſchönen engen 
Kellerraumes, in dem arbeitende Menſchen in 
ihren Ruhepauſen nicht nur Erholung ſuchen. 
ſondern auch efen und trinken ſollen, beſteht 
aus ganzen vier Stühlen, einem altersſchwachen 
Korbſeſſel und einem großen Holztiſch. Das iſt 
alles! Kein Venttlator führt friſche Luft zu. 
Kein Schmuck, keine Blumen find vorhanden, 
die das Auge erfreuen könnten. 


Der Tiſch aber wird manchesmal, ſo erklärte 
ein Mitglied des Küchenperſonals, von voll⸗ 
kommen erſchöpften Frauen — zum Schlafen 
benutzt. Denn bequeme Polſterbänke, Sofas, 
Liegeſtühle und dergleichen, wie ſie in der Ober⸗ 
welt des Anterhauſes den Abgeordneten des 
Volkes veichlich zur Verfügung ſtehen, find hier 
unten nicht vorhanden. Vortrefflich ergänzt 
ſich auch der Zuſtand des Aufenthalts raumes der 
männlichen Mitglieder des Reſtaurants⸗ und 
Küchenſtabes, aljo der Köche, Kellner und an- 
deren Helfer. Er zeigte ebenſo ſchmuckloſe 
ſchmutzig⸗graue Wände wie die anderen Räume 
des Perſonals, ſofern man nicht die zahlreichen 
Spinngewebe als Schmuck anſehen will. Auch 
dieſer „Aufenthaltsraum“ enthielt keinerlei 
Ventilation. Er war genau ſo eng und dürftig 
wie der der Frauen und mußte zwanzig er⸗ 
wachſenen arbeitenden Männern Nuhe und Er⸗ 
holung bieten. Ein männliches Mitglied des 
Küchenperſonals erklärte einem Berichterſtatter, 
daß die Wände in den Aufenthalts räumen feit 
ſechs Jahren keinen neuen Kalkanſtrich erhalten 
hätten. Tapeten ſind offenbar auch nicht vor⸗ 
handen. Was eigentlich jenen unglücklichen Kell⸗ 
ner in den Freitod gezwungen hat, das kann 
man leicht vermuten, wenn man die Ausſage 
jenes Arbeiters in dieſer Unterwelt lieſt, der 
erklärte: e es 

„Wenn der Sommer kommt, wenn Paria» 
mentsferien find, werden wir ohne Rüdficht 
hinausgeworfen. Wir müſſen uns andere Arbeit 
ſuchen — wenn wir welche bekommen. Nur wenn 
eine politiſche Krije entſteht und das Unter- 
haus zu einem ungewöhnlichen Zeitpunkt ein⸗ 
berufen wird, — dann ſucht man uns ſchleunigſt 
wieder zufammen!“ 

Oben große Reden — unten Not und Elend, 
das alſo iſt das engliſche Unterhaus! 


Wenn man die Fran knut, 
ioli man nicht betrügen 


Gnilane liegt in dem Teil Serbiens, wo wen 
auch heute noch die Frauen kaufen muß. Dar⸗ 
über muß man ſich mit dem Schwiegervater 
unterhalten oder auch mit der Schwiegermutter. 


die 
nicht aus der Ruhe zu bringen. Sie hatte näm- 
lich feſtgeſtellt, daß ihr der Bräutigam in feinem 
Kaufgeld zwei falſche Banknoten in die Hand 
geſpielt hatte. Wenn er falſches Geld bezahlte 
33 fie ſchließlich auch eine falſche Braut 


Mit dieſem Koffer reiſte 
Friedrich Liſt nach USA... 

Im Alten Oberamt zu Reutlingen, m» 
Friedrich Lift am 6. Auguft 1789, vor 
150 Jahren, geboren wurde, iſt ein Heimat⸗ 
muſeum eröffnet worden, das neben umfaſſen⸗ 
den vorgeſchichtlichen und heimatkundlichen 
Sammlungen auch eine Reihe von Ehren⸗ 
räumen enthält. Einer dieſer Räume iſt Fried⸗ 
rich Liſt gewidmet, der 1833, die Entwicklung 
des Verkehrsweſens vorausahnend, für die 
Schaffung eines deutſchen Eiſenbahnnetzes ein⸗ 
trat, ohne in jener Zeit Verſtändnis zu finden. 
Man findet eine Fülle perſönlicher Erinnerun⸗ 
gen, darunter Bilder, Urkunden und jogar der 
einfachen, eiſenbeſchlagenen Koffer, in dem er 
einſt ſeine wenigen Habſeligkeiten nach USA be- 
förderte, wohin er für die Zeit von 1825 bis 
1833 auswanderte. Eine Karte zeigt ſeine Vor⸗ 
ſchläge zur Schaffung eines deutſchen Eiſenbahn⸗ 
netzes; überraſchenderweiſe deckt fih die Liniers 
führung im weſentlicheſk' mit dem Netz der her- 
tigen Reichsautobahnen. 


AO 
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Unjere Freundin — 
die Kartoffel 


Von M. Schinz. 


Jede Hausfrau glaubt, daß fie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich weiß, wie Kartoffelſuppe gekocht wird. Nun 
gibt es aber zwanzig und mehr verſchiedene 
Arten, und eine Kartoffelſuppe braucht nie der 
anderen zu gleichen, man kann eine ganze Woche 
lang Kartoffelſuppe auf den Tiſch bringen und 
niemand wird ſagen können, gibt es denn über⸗ 
haupt keine anderen Suppen — die herrliche 
Kartoffelſuppe iſt jedesmal anders. 

Oeſterreichiſche Kartoffelſuppe: Man macht 
eine Einbrenne von Mehl und Fett und gießt 
4 Liter Milch auf. Inzwiſchen focht man Rar: 
toffeln und zerſtampft fie mit Milch zu Brei. 
Das Kochwaſſer gießt man zu der Suppe, läßt 
aufkochen und fügt gehackten Schinken und gez 
röſtete Brotwürfel, ebenſo gehackte Beterflie 
hinzu. 

Suppe mit Kartoſſelklöſſen: Man macht einen 
Kartoffelkloßteig und fügt fein zerhackte Peter⸗ 
ſilie und ganz fein pair Schnittlauch hinzu. 
Dann ſticht man kleine Klöße ab und tut ſie in 
eine Knochenbrühe oder Würfelbrühe. Wenn 
die Klöße auffteigen, kann die Suppe aufzetan 
werden. Etwas Tomatenpüree verfeinert den 
Geſchmack. À 

Große Kartoffeln kocht man in der Schale, 
dämpft ſie, zieht die Schale ab und höhlt die 
Kartoffel aus. Hinein kommt eine Füllung aus 
friſcher Leberwurſt, die man mit etwas Peter⸗ 
fie beſtreut. In einer gut gefetteten Form 
werden die Kartoffeln aneinander geſetzt und 
überbacken in gut heißem Ofen. 

Gebadene Kartoffelbällchen: Zu Fleiſch oder 
auch nur zu Salat paſſen Klößchen aus geriebe⸗ 
nen, gekochten Kartoffeln, von denen man 500 g 
braucht. Hinzu kommen 125 g Mehl, 1—2 Eier 
und 100 g geriebener Käſe. Das Ganze wird 
zu einem Teig verarbeitet, aus dem man kleine 
Bällchen formt, die in Salzwaſſer gar gekocht 
werden. Man läßt ſie abtropfen, legt ſie in eine 
gut gefettete Backform, beſtreut ſie ſchichtweiſe 
mit Käſe und backt fie 4 Stunde in heißem 


Ofen. 3 

Elſäſſiſche Kartoſſelſurve: Man macht eine 
Einbrenne und fügt Salz und gehackten Küm⸗ 
mel hinzu. Mit Waſſer aufgefüllt, muß das 
Ganze eine Weile gut durchkochen. Dann fügt 
man in Würfel geſchnittene Kartoffel hinzu und 
wenn fie weich find einen Reſt gelochte Linjen 
vom Vortag. Grob gehackter Schinken gibt der 

r 
ben gehhnittene Würſichen. 

Kartoffelhörncen: 500 g gekochte, geriebene 
Kartoffeln werden mit 500 g rohen, 


chen, wälzt fie in 
mendem Fett. 5 


gaſegerichte 


Mit i non Mühe laſſen ſich ſehr i 
3 chte bereiten, die als Abſchluß des 
Abendbrotes ſicherlich freudig begrüßt werden. 
Sie geben auch einer einfachen Mahigeit einen 
netten Abſchluß. 


n eine Pfanne wird 

er getan; ſobald dieſes heiß 8 
. 

iſch ge⸗ 


Pia? das Omelett hinein und lä 
iſt, gibt man das Omele n 
len Daun wird es recht heiß zu 


geben. 
Küfeförmihen. Man ſchwitzt in W Gremm 
Meran 1 Eßlöffel dneh! Te Pa au pe 
Mi : nn nimmi * 
Bd an, und fegt 2 Eigelb zu, omie 
60 Gramm geriebenen Näſe. Schließlie * — 
a 
De panen und backt fie etwa 15 Minuten. 
Käletels. 125 Gramm geriebener Schweizer 
eder Parmefankäſe werden mit 125 Stamm gere 
laſſener Butter, 126 Gramm Mehl und 1 Prije 
Salz verknetet, dünn ausgerollt, ausgeſtochen 
paid ja rE n dürfen 1 
cke e i 
8 fie dann bitter ſchmecken. 


Räjejtangen. 4 öffel Mehl werden mit 
1 nn — dann ae man 
etwas Pfeffer und Salz. ſewie 150 Gramm ges 
tiebenen Parmeſan oder E 
jomie 1 geguirltes Gige . f 
Wofiet, jo Dep ber eee 
775 1 e Smh ug hkr man 

eidet ihn in gleichmä e * 11 
lc 1 32 


etwas dreht. Die werden obenauf 


mit geriebenem Küſe bestreut und in heißem 
Ofen hellgelb gebacken. g 
Küfejouflfee. 3 Eigelb werden 


löffeln weißer Soße leiner Me 75 e gis 
a ramm Butter und 1 a eh ſowie 
etwas Milch] und 2 Eflöffeln 1 rije 
verrührt. Dann gibt man den ſteifgeſchlagenen 
Schnee der Eier hinzu, tut alles in eine gut mit 
Fett ausgeſtrichene feuerſeſte Form und backt 
das Soufflee im Ofen etwa 15 Minuten. 


ee 


‚Betnusingibel: Man kann auch im 
Kern 


e Welt der $ 


— 


Kleine Winke für den „ſchrecklichen Tag“ im Haushalt 


Waſchtage können etwas ſehr Schreckliches 
ſein, aber man kann ſie mit unſeren heutigen 
Waſchmitteln und ſonſtigen Hilfsmitteln ſich 
auch ganz angenehm einrichten. Waſchtage im 
Sommer können ſogar ſehr hübſch ſein, wenn 
man eine luftige helle Waſchküche und einen 
Trockenplatz im Freien hat. 

Stets ſoll man die Wäſche am Tage vorher 
einweichen, in kaltem Waſſer, wobei man die 
einzelnen Sachen ſorgfältig ſortiert. Die Wäſche, 
die gekocht werden ſoll, muß für ſich in einem 
Gefäß liegen. Auch die Taſchentücher tut man in 
ein beſonderes Gefäß und fügt dem Waſſer, in 
dem man ſie einweicht, eine Handvoll Kochſalz 
und etwas Bleichſoda zu. Alle kunſtſeidene 


Wäſche wird für ſich eingeweicht, ebenſo alle 


bunten Sachen. Auch die Strümpfe kommen in 
ein beſonderes Gefäß. Am Abend vor dem 


Waſchtag füllt man den Waſchkeſſel zu einem 
Drittel mit Waſſer und löſt Seife, Seifenflocken 
oder das Waſchmittel, das man benutzen will, 
darin auf. Dann heizt man den Herd und legt 
nun die zu kochende Wäſche in den Keſſel, der 
zugedeckt wird. Die Taſchentücher muß man, ehe 
man ſie zu der anderen Wäſche legt, noch gut 
ausſpülen. Am nächſten Morgen früh macht 
man abermals Feuer unter dem Keſſel, damit 
die Wäſche zum Kochen kommt. Und dann kann 
ſofort gewaſchen werden. 

Alle kunſtſeidenen Sachen dürfen nur in 
ſchwach lauwarmem Waſſer gewaſchen und nie⸗ 
mals ausgewrungen werden, da ſie dann leicht 
zerreißen. Man darf ſie auch nicht mit Klam⸗ 
mern auf der Trockenleine befeſtigen, weil ſie 

dann verziehen, ſondern ſoll ſie einfach über 
ie Leine überſchlagen. Vielleicht dauert das 


| — iu s 


— — 


= Sommerirenden 


5 Wiener Prater 


nge Wiener Filmſchauſpielerinnen bei ei 
im Stadionbad, wo ihnen das Stangeneis beſonders gut zu ſchmecken ſcheint. 


im 


m Praterausflug in einer Schießbude und 


Vom Trocknen des Obſtes 


Nichts barf verlammen! — Welches 


In Jahren, die uns, wie das jetzige, einen 
großen Reichtum an Früchten beſcheren, müſſen 
wir Hausfrauen darauf bedacht ſein, möglichſt 
viel von dieſem Segen für den Winter auf⸗ 
wubewahren. Ganz beſonders gilt das auch für 
die Gartenbeſitzer, die keinesfalls etwas um⸗ 
kommen laſſen dürfen. Einen Baum oder 
Strauch nicht abzuernten, weil man ſchon genug 
hat, ift Frevel und ein Vergehen an der Bolts- 
wirtſchaft. Wenn man es jelber wirklich nicht 
mehr verwenden fann, gibt es tauſend andere, 
denen ein Korb voll Obſt ſehr wertvoll ijt, 


Eine Konſervierungsart, die bequem und zu⸗ 
gleich billig iſt, weil man nicht ſo viel Zucker 
braucht, ift das Trocnen oder Dörren 
von Früchten Bad obſt aller 
Art iſt außerordentlich geſund, und man braucht 
auch im Winter bei ſeiner Verwendung wenig 
Zucker. Und Klöße mit Badobit oder Graupen 
mit Badobit uſw. find Gerichte, die uns im 

nter, auch an den Eintopfſonntagen, ſehr 

tten kommen. Außerdem ift Kompott von 
Backobſt ebenſo geſund wie wohlſchmeckend. Auch 
als Kuchenauflage iſt manches Backobſt, zum 
Beifpiel Aepfel und Aprikoſen, gut geeignet. 

Obſt, das man dörren will, muß man bei 
trecenem Wetter abnehmen, zubereiten und 


entweder auf Platten im angewärmten Bats 


oien oder auf Fäden an der Luft trocknen (im 
einem meſpenſicheren Raum J. Iſt das Dörrobſt 
n es n . 

und an der Decke der Speiſekammer auf⸗ 
— es pon allen Seiten Luft hat. 
hält es ſich unbegrenzt. 


Welche Früchte eignen ſich beſonders zum 


Tiednen? Natürlich die Apr. Sie wer⸗ 


im warmen Packoſen trocknen. Auch in 
m fensöbze. kann, bei Heineren Mengen, das 


aufgeschnitten und von den Kernen befreit. 
ae F e ehit 
Ben gut vor ſich 


gehen. 


um Trocknen ſchält man und ſchneidet 
2. in ene 8 1 


aus denen man die Kernhäufer 
inzen die 
uſer ausſtechen und dann Kerle erdicke 
Ir jhneiden (Ringäpfel). Süße Aepfel 


beſonders gut zum Trocknen, und zwar 
brauchen ſie nicht geſchält zu werden. Sie wer⸗ 


Obſt nehmen wir? — Einige Winke 


häuſern befreit und dann getrocknet. Sie 
ſchmecken ſpäter gekocht wie Birne. 

Birnen ſind norzüglich zum Trocknen. Man 
kann fie geſchält oder ungeſchält trocknen, das 
muß ſich nach der Dick⸗ oder Feinſchaligteit 
richten. Das Angenehme ift, daß man auch die 
einfachen Apfel⸗ und Virnenſorten trocknen 
kann, ja auch unreifes Obſt . Pflaumen trocknet 
man am beſten im ganzen im Backofen. ; 


Pp Bere, und 15 . ue haben 
re ei e aber geführlichſte Urfache in einer 
fei elle und m; Wehe gewordenen 
Vernachläſſigung des Stuhl⸗ 
ganges. Die Vernachläſſigungen auf dieſem 
Gebiete wirken ſich eben faſt immer verhängnis⸗ 
voll im ſpäteren Alter aus. 
Selbſtverſtändlich und jeder Mutter bekannt 
iſt es, daß man auf die Darmtätigleit von 
Kleinkindern und eine beſonders vorſichtige Be⸗ 
handlung und Ernährung in dieſer Beziehung 
tſam ſein muß. Leider wird das vergeſſen, 
lobald die Kinder ſelbſtändig werden und an 
ſich imſtande find, die natwendigen Verrichtun⸗ 
gen zu erledigen, ane daß man Hilisftellung 
aten muß. „Der Tod wohnt im Darm“, das 
haben ſchon die Aerzte des alte Griechenland 
nach einem ihrer nag Schriftſteller gewußt. 
Es hat ſich das nicht geändert. Darum ift die 
Obacht auf dieſe Dinge bei Kindern fo hti 1 
Man beugt damit dem Einſchleichen eines f 
dens im Darm vor, das ſpäter leicht chroniſch 
werden kann. $ 
Erſtes Gebot ift es, daß die Verrichtungen 
1 erledigt weiden, wenn fih der Drang da 
a ee macht. Kinder neigen oft dazu, im 
ifer des Spiels oder aus antee den rang 
zu unterdrücken, was oft für Darm und Blaſe 
j der Zukunft verhängnispolle Folgen haben 
„ 5 
Kinder ſollen auf jeden Fall auch dazu ange⸗ 
halten werden, ſich Mi ihren Sor Auen au 
melden, wenn fie daheim oder in der Schule um 
irgend welcher Pflicht willen im Zimmer ge⸗ 
halten find. Dieſem Verlangen ift unbedingt 


den nur in Viertel geschnitten, von den Kern- nachzukommen. In fremden Häuſern zwingt 


— . . [ 


Waſchtag leicht gemacht! 


ſpannen, damit die Nerven 


„Der Tod wohnt im 


Achtet auf die Darmtä tigkeit eurer Kinder 


Trocknen auf dieſe Weiſe etwas länger, aber 
wenn man ſie glatt aufhängt, braucht man fie 
dann hinterher kaum zu bügeln. Ebenſo iſt es 
mit den kunſtſeidenen Strümpfen. Das Anklam⸗ 
mern iſt nicht günſtig. Auch Servietten klam⸗ 
mert man beſſer nicht an, da fe fih unnötig 
verziehen. 

Wenn die große Wäſche fait trocken ift, nimmi 
man fie ab und legt fie jorgfältig, morauf fie ge- 
rollt werden muß. Iſt ſie ſchon zu trocken ge⸗ 
worden, ſo muß die Wäſche etwas eingeſprengt 
werden. 

Wäſcht man Gardinen, Spitzendecken und ähn- 
liche empfindliche Gegenſtände mit, fo ift es tat 
fam, dieje zuſammen in ein Kopfkiſſen zu ſrecker 
und ſie ſo in den Kochkeſſel zu tun, weil fie ſonſt 
beim Umrühren leicht zerreißen könnten. Bunte 
Sachen ſoll man nach dem Waſchen niemals zu⸗ 
ſammengefaltet liegen laſſen, ſondern ſogle ich 
aufhängen. 

In jedem Haushalt folte möglichſt jede Woche 
die kleine Wäſche vorweg gewaſchen werden, 
während man großen Waſchtag je nach der Größe 
der Familie nur alle pier bis ſechs Wochen zu 
ve ranſtalten braucht. Es ift gut, nicht allzuviel 
Wäſche ſich anſammeln zu laſſen, weil dann die 
Arbeit ſchwer zu ſchaffen iſt und wirklich das 
dabei herauskommt, was man gern vermeiden 
möchte: ein Waſchtag, vor dem die ganze Familie 
ſich fürchtet, weil er eine Atmoſphäre des Urs 
behagens um ſich verbreitet, G. W. 


——— 


— 


Pflege der Augen 

Schöne Augen find eine der größten Söte 
heiten des Menſchen. Auch ein unihönes Geſicht 
kann durch ſchöne Augen reizvoll und anziehend 
werden. Augen gelten als der Spiegel der 
Seele, aber ſie ſind gewiſſermaßen auch ein 
Spiegel der Geſundheit. Wer zum Beiſpiel an 
Verdauungsſtö rungen leidet, hat ſelten ſchõ ne 
Augen. Deshalb kann man nichts Beſſeres für 
ſeine Augen tun, als reichlich Gemüfe, Obſt und 
Salat zu eſſen und zwiſchen den Mahlzeiten ein 
Glas Waſſer zu trinken. Am beſten ſoll man 
den Tag mit einem Glaſe Waſſer beginnen, dem 
man den Saft einer Zitrone oder einer Apfelfine 
zugeſetzt hat. Am Abend vor dem Schlafe n 
trägt ein Glas Milch dazu bei, einen n 
Schlaf zu verſchaffen. Blutarme und bleichſüͤch⸗ 
tige Menſchen haben oft matte, glanzloſe Augen. 
Bei dieſen Leiden fol man aljo ein. Blutbil⸗ 
dungsmittel nehmen. Außerdem ſoll man re ich⸗ 
lich Milch trinken und nach den Mahlzeiten eine 
halbe Stunde ruhen. Man ſoll ſich dabei ent⸗ 
en richtig zur Ruhe 
kommen. ift das tägliche Augen bad. Es 
erfriſcht und kräftigt das Auge. Vor allem ſoſl 
man es anwenden, wenn man die Augen bei 
der Arbeit an und wenn man ſich in 
einem Raum mit trockener Luft aufgehalten 
hat. Bei anſtrengender Arbeit ſoll man den 
Augen dadurch Erholung ſchaffen, daß man fie 
ab und zu für einige Minuten ſchließt. Bei 
grellem Sonnenlicht jal man eine Sonnenbrille 
oder einen breitrandigen Hut tragen. Die 
Augen in der Sonne zufammenzufneifen führt 
zu Runzelbildung in der Augenpartie. Die 
Wimpern und Brauen werden Ihöner, wenn 
man jie täglich mit einer weichen Bürſte hürſt 
Die man mit erwärmtem Rizinusäl befeuchtet 


Darm“ 


häufig ein falſches Scham die Kinder 
Verſchweigen und Ante ihrer natürlichen 
seriti, D 


notwen · 
dige Reinigung hener Am 9 
muß zur ee werben. Auch = 
den. Belehru Darüber notwendig man 
das Deren h fauber hinter 70 „wie 
man es vorzufinden wünſcht. 
Eile und Haft bei u. 
i Es ift ein wi 
das mifen die Kinder w Ne sielt, wic ng mA 
Geſundheit und Zukunft. X 
Die Kinder follen ferner willen, daß 
ganges, ſei es zur Bers 
opfang, 115 en Durchfall, unverzüglich 
r Mutter m 
ie Scham nicht am Platze. Die Mutter ihrem 
feits ſoll nicht mit allerlei Hausmitteln herum 
nung an karte Abführ mitte 
Eine entſpreckende Aenderung in der Ernäb- 
beſtes Hausmittel hel nel beſſer und 
natürlicher. fen- dier mel. Ba 
Self auffallenden 
Durchfalls⸗ oder Verſtopfungserſcheinungen ‘in 
| fort der Arzt zu Rate zu ziehen. Nur er kann 


Händewaſchen foll niemals dabei vergeſſen wer⸗ 
: dieſer zurik * 
a7 e find durchaus unan a 
tiger Vorgang, der ſich da al 
fie jede 
Veränderung ihres S 
eilen jolen. Auch hier ift fal 
dottern. Beſonders bedenklich ift die Gema 
rung oder auch das berühmte Glas Waſſer als 
Selbſtperſtändlich iſt bei allen 
hier die richtige Diagnoje jtellen und weiterem 
Unheil vorbeugen, das durch eigene gutgemeinte 


aber unſachverſtändige Behandlung nur ver⸗ 
ſchlimmert werden kann. 
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Eiſenbahnſchranke durchſtieß 
Motorzug 


Meterrabfahrer verurſochten ſchmeres Eiſen⸗ 
bahnunglück 

Prag. Unweit Neratowitz bei Brandeis an 
der Elbe ereignete fih Donnerstag ein ſchweres 
Unglück. An der Bahnüberfahrt über die 
Straße Prag Melnit ſtieß ein Kraftradfahrer 
fo heftig auf die geſchloſſene Schranke auf, daß 
dieſe ſich quer über das Gleis ſtellte. In dieſem 
Augenblick paſſierte der von Kralup kommende 
Motorzug die Stelle und fuhr in vollem Tempo 
auf die in das Gleis ragende Schranke auf, 
non der die Seitenwand eines Wagens durch⸗ 
ſtoßen wurde. Hierbei wurden zwei Perſonen, 
herunter der Zugführer, getötet und neun Rei- 
fjende verletzt, danon nier ſchmer. Der 
Kraftfahrer und ſein Mitfahrer, die das Un⸗ 
glück verſchuldeten, aber unverletzt blieben, 
wurden von der Gendarmerie verhaftet. 


Von den Fluten überraſcht 


Sieben Perſonen im Meer ertrunken 

Poris. Am Strand der Normandie — in 
Iſignn⸗ſur⸗Mer und in Gouville⸗ſur⸗Mer — er: 
eigneten fih am Donnerstag zwei bedauerliche 
Unglücksfälle, die ſieben Menſchenleben 
forderten. In Iſigny wurden drei dreizehn⸗ 
jährige Kinder heim Ballſpiel am Strande von 
einer plötzlichen Sturzwelle erfaßt und ins 
Mecer geriſſen. Ein 19jähriges Mädchen ner: 
ſuchte die Drei zu retten, die ſich jedoch an ihm 
feftffammerten, ſo daß alle mter ertranfen. — 
In Gonville wurden drei Brüder, als fir 
in der Nacht heimkehrten, von der Flut über⸗ 
reiht und erttanfen ebenfalls, 


Opfer der Berge 

Peris, Der „Intronſigeant“ meldet aus Gre: 
noble ein ſchweres Bergunglück, das ſich am 
Demnerstag im Maſſin von Vanoiſe in Sa- 
mer ereignete und drei jungen Bergſteigern 
das Leben koſtete. Trotz Warnung der Berg: 
führer hatten jene verſucht, von der Nordwand 
her den 3800 Meter hohen Grande Caſe zu 
erſteigen, ſtürzten fedoch von einem Gletſcher 
nber MO Meter ab und Altchen zerſchmettert 
liegen. Am gleichen Tage ereignete ſich im 
fefhen Moſſin ein weiteres Unglück, das einem 
Schweizer Alpiniiten das Leben koſtete. Wie 
ſchließlich aus Chamonix verlautet, ſollen 
fh in Mt.⸗Blanc⸗Maſſin vier Schweizer Alpi⸗ 
niften auf dem Droites verſtiegen haben und 
m Lebensgefahr befinden. Eine Rettungs⸗ 
folonne ijt zu. ihrer Hilfe nach Chamonix auf- 
geſttegen. 


Rätielhaite Brandurſache 

Die Arſache des Bran⸗ 
des, der am 15. Auguſt den Abſturz eines 
Verfehrsflugzenges der Britifh Airway auf der 
Strecke Hamburg Kopenhagen herbeiführte, 
fonte biaher niht ermittelt werden. 
Pie Vermutung, daß vielleicht ein Saha: 
tegeakt vorliege, iit noch nicht entkräftet 
vorher, es wurde aber auch nicht bekanntgege⸗ 
ber, wos fie beſtcktigt. Die Unterſuchungen 
dauern an. Das Gepäck der Paſſagiere wurde 


be ſchlagna hrt. 
Bürher 


Anton Dvorát 
Von Dr. Hermann Sir p. Erſchienen in 


ber Reihe: Unſterbliche Tonkunſt, Lebens- 
und 


Schaffens bilder großer Muſtker. 
Herausgegeben unter Mitarbeit zahlrei⸗ 
cher Mufitgelehrter von Dr. Herbert 
Gerigk, lin. — 132 S., 20 Abbild., 
4% Notenbeiſpiele. Atademiſche Verlags- 
geſellſchaft Athenaion, Potsdam. 

mW überall in der muſttaliſchen Welt die Ur- 
ſprünglichleit der volkstümlichen Melodie, die 
unverbildete Klangfreudigteit und der Sinn 
für tänzeriſche Rhythmik etwas gelten, da hat 
der Name Anton Dvorak einen hellen Klang. 
Es tft gewiß kein Zufall, daß Brahms der große 
Förderer des böhmiſchen Meiſters war und daß 
deutſche Dirigenten ſein Werk durchſetzen hal⸗ 
fen: Richter in Wien, Bülow in Berlin und 
Niriſch in Amerika. Dieſe Meberlieferung er- 
hält in der erſten maßgeblichen deutſchen Dvoräak⸗ 
Biographie eine begrüßenswerte und verdienſt⸗ 
volle Fortſetzung. Der junge Muſikforſcher 
Hermann Sirp hat ir der weit verbreiteten 
Reihe der „Unſterblichen Tonkunſt“ das Leben 
und Schaffen Dvoräfs in einer glänzenden bio- 
graphiſchen Darſtellung zuſammengefaßt. In 
knapper, aber wiſſenſchaftlich gut fundierter und 
anſchaulicher Schilderung läßt er ein Muſiker⸗ 
leben vor dem Leſer erſtehen, das aus kleinſten 
Anfängen bis zu den Höhen der Kunſt führte. 
Sirp verſteht es ausgezeichnet, den Lebensweg 
Dnoräts mit einer gründlichen Werkdarſtellung 
zu verknüpfen. die Perſönſichteit des liebens⸗ 
werten Meiſters in ihrem Weſen und ihrer 
Entwicklung zu zeichnen und die Elemente feiner 
Muſſk, die die muſikaliſche Eigenart der per- 
ſchiedenſten ſlamiſchen Stämme in fh aufge- 
nommen hat, deutlich zu machen. — Sirps Buch 
wird jedem Muſikfreund hochwillkommen fein. 
Es erſchließt ihm ein wichtiges Kapitel der 
europäiſchen Muff und macht ihn mit einem 
Meiſter vertraut, den näher kennen zu lernen 
ein Gewinn und eine Freude iſt. Zahlreiche 
Notenbeiſpiele und Bilder geben dem hand⸗ 
lichen Bändchen auch kußerlich Anſehen und 
Wirkung. 


Poſener Tageblatt, Sonntog, den 20. Auguſt 1939 


100 Jahre Mhotographie 


Der Lichtſtrahl zeichnet 


Das Jubildum der eriten vollſtändigen Veröffentlichung über die 
Daguerrotypie am 19. Auguſt 1939 


Wer eigentlich die Photographie erfunden 


hat — darüber find ſich die Gelehrten bis heute- 


nicht ganz einig geworden. Die Beobachtung, 
daß das Licht mancherlei ſtoffliche Aenderun— 
gen hervorzubringen vermag, iſt ſchon in frühe⸗ 
ſten Jahrhunderten gemacht worden, und es 
gibt auch zahlreiche altertümliche Vorahnungen 
der Photographie, die an Deutlichkeit kaum zu 
wünſchen übrig laſſen. Dennoch hat es bis in 
den Anfang des 19. Jahrhunderts gedauert. 
ehe ein genau beſchriebenes photograyhiſches 
Verfahren vorhanden war. Dieſes erſte Ver⸗ 
fahren ſtammte von dem Franzoſen Nicéphore 
Niépce und beruht auf der Einwirkung 
des Lichtes auf einen Aſphaltfirnis. der aus 
Aſphalt und Lavendelöl bereitet und auf eine 
gut polierte Metallplatte aufgetragen wurde. 
Auf eine derartige Schicht vermag das Licht, 
wenn es längere Zeit einwirkt. einen Eindruck 
hervorrufen, der unbemerkbar ijt und. erft durch 
ein Entwicklungsverfahren ſichtbar gemacht wer⸗ 
den muß. Das Verfahren ſtammt aus dem 
Jahre 1822, und viele Forſcher betrachten dieſes 
Jahr als das eigentliche Geburtsjahr der Pho— 
tographie. 

Aher es war noch ſehr unvollkommen. In 
der Camera obſcurg, der photographiſchen Ka- 
mera non heute, mußte man tagelang helide 
ten, um Naturaufnahmen herzuftellen. Das 
änderte ſich grundlegend durch die Erfindung 
Louis Jacques Mandé Dagnerres, der am 
18. 11. 1787 zu Cormeilles⸗en⸗Pariſis als Sohn 
eines Gerichtsdieners geboren wurde. Daguerre 
neigte frühzeitig zum Zeichnen. Er trat mit 
16 Jahren in das Atelier eines berühmten De- 
forationsmalers, wo er Perſpektive und Ber 
leuchtung lernte. Er behandelte ſpäter mit ſtau⸗ 
nensmerter Geſchicklichteit Licht⸗ und Beleuch⸗ 
tungseffekte und ſtattete eine Anzahl von Opern 
der Pariſer Bühnen aus. Daneben beſchäftigte 
ſich Daguerre mit Studien über die Wirkungen 
des Lichtes. Er vervollkommnete die Camera 
ahfeura, kam dadurch mit einem Pariſer Op- 
titer in Verbindung, und dieſer hat ihn feiner: 
ſeits mit Niépce bekannt gemacht. Im Jahre 
1829 kam es zu einem Vertrag zwiſchen Niépce 
und Daguerre, der die gemeinſchaftliche Arbeit 
der beiden Erfinder zur weiteren Vervollkomm⸗ 
nung der „heliographiſchen Prozeſſe“ zum Ge⸗ 
genſtand und Ziel hatte. Bereits damals hat 
Kiépce metalliſche Silberplatten den Dämpfen 
von Jod ausgeſetzt, um die blanken Stellen des 
Silbers, auf welchem ſich ein Aſphalt⸗Lichtbild 
nach dem Niépce⸗Verfahren befindet, zu ſchwär⸗ 
zen und ſo die Schatten des Bildes beſſer her⸗ 
auszuholen. Diefe mit Joddämpfen behandelten 
Silberplatten gaben den Anſtoß zur grund⸗ 
legenden Erfindung Daguerres. 

Daguerre machte am 21. Mai 1831 brieflich 
Niépce davon Mitteilung, daß das Licht auf 
Jodſilber einwirke. Er hatte Silberplatten 
mit Joddämpfen behandelt, wobei ſich an der 
Oberfläche eine dünne Schicht von Jodſilber bil⸗ 
det, und dieſe Platten teilweiſe ungeſchützt am 
Licht liegen laſſen. Eines Tages lag zufällig 
ein Löffel auf einer ſolchen jodierten Silber⸗ 
platte, und dieſer Löffel zeichnete ſich durch die 
Einwirkung des Lichtes vollſtändig auf der 
Platte ab. Daguerre kam ſogleich auf den Ge- 
danken, diele Wirkung zur Herſtellung von Pha- 
tographien zu benutzen. Er hat damit das bis 
heute noch grundlegende Prinzip der Photogra⸗ 
phie entdeckt. Die entſcheidenden Briefe, die 
er in dieſer Sache an Niépce ſchrieb, hat er fih 
beglaubigen laſſen und ſchon 1839 publiziert. 
Niépce ſelber war 1833 einem Gehirnſchlag er: 
legen und hatte ſeinen Sohn als Vertreter ſei— 
ner Intereſſen zurückgelaſſen. 

Das am 19. Auguſt 1839 erſtmalig vollſtändig 
veröffentlichte Verfahren der Daguerrotyn! 
über das Arago der königlichen franzöſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften ſchon am 7. Januar 


— — — — ——— ͤ —ůä— ͤ —́u— — — — g&ũũ 2 
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1839 Mitteilung gemacht hatte, beruht darauf, 
daß polierte Silberplatten in einem Kaſten 
den Dämpfen von feſtem Jod bei gewöhnlicher 
Temperatur ausgeſetzt wurden. Sie überzogen 
ſich dabei mit einer äußerſt dünnen Jodſilber⸗ 
ſchicht. In der Kamera wurden dieſe Platten 
belichtet, und dann brachte man ſie in die 
Dämpfe von Queckſilber. An den nicht belich⸗ 
teten Stellen ſchied ſich metalliſches Silber ab, 
das dieſe Stellen mehr oder minder ſtark 
ſchwärzte, während an den belichteten 
Stellen aus Silber und Queckſilber ein weißes 
Amalgan gebildet wurde, das dieſe Stellen 
mehr oder weniger ſtark weiß oder grau er⸗ 
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ſcheinen ließ. Die ſo erhaltenen, auf Metall be⸗ 
findlichen, und zunächſt noch ſeitenverkehrten, 
aber poſitiven Bilder wurden ſchließlich in be 
ſtimmter Weiſe fixiert. 

Der weſentliche Vorteil dieſer Daguerrotypie 
beſtand darin, daß man in erheblich kürzeren 
Zeiten Naturaufnahmen machen konnte. Bei 
trübem Wetter genügten 10—12 Minuten, im 
Sommer und bei großer Helligkeit gaf 2 bie 
3 Minuten (). Das war damals ein unge— 
heurer Fortſchritt. Daguerre und Niepce-Gohn 


verſuchten 1837 vergeblich, die Daguerrotypie 


Schließ 


im Subſkriptionswege zu verkaufen. 


Staat an. Am 14. Juni 1839 kam ein Vertrag 
mit der franzöſiſchen Regierung zuſtande, nr 
dem die Erfinder verpflichtet wurden, der Def- 
fentlichkeit das Verfahren und alle Vervoll⸗ 
kommnungen, die noch erfunden würde, bekannt 
zu geben. Als „Kaufpreis“ erhielt Daguerre 
eine lebenslängliche Penſion von 6000 Francs, 
Niépce eine ſolche von 4000 Francs. 


Die Perlenſenſation des Jahres 


Der Wettlauf um die roſarote Zmwillingsperle v 


Sydney, im Auguft 1939. 

Grosse Perlen bringen immer Tränen, 
behauptet ein altes Sprichwort des 
Ostens. Meist freilich ist die Besitzgier 
der Menschen die Ursache für das Un- 
glück, das aus diesen Perlen zu er- 
wachsen vermag. Fin Perlenfund in der 
Nähe der Donnerstag-Insel Ist 
ein bitterer Beweis für die Richtigkeit 

des Sprichworts, ` 
Es war gerade jo, als ob Lucky Blatch⸗ 
ford mit dem Teufel im Bunde ſtünde. Er 
rechnete die Stunden aus, in denen er in die 
Tiefe hinunterging. Er kalkulierte nach dem 
Mond und den Sternen den Platz — und holte 
mehr Perlen aus dem Meer in den Torres 
Straits, als irgend ein anderer Perl⸗Taucher. 
Aber dieſer Fund — die roſarote Zwillings⸗ 
perle — war ohne Zweifel die Senſation des 
Jahres, und zwar auf dem ganzen internatio⸗ 
nalen Markt. Denn dieſe ſchöne, doppelte 
roſarote Zwillingsperle war ein 
Vermögen wert. Lucky konnte ſich zur Ruhe 
ſetzen, wenn er die Perle überlebte. Er wußte 
vom Neid der Mißgunſt unter den Menſchen 
und beſonders unter den Perlenfilhern, bei 
denen das Glück immer an einem Faden, an 
einem Luftſchlauch oder — an einer Muſchel 
hängt. Deshalb verſicherte Lucky ſchon nach 
wenigen Tagen, die Perle ſei bereits unter⸗ 
wegs nach Sydney — während er ſelbſt ſeiner 

Arbeit weiter nachging. , 


Die Offerte an Frisbee 

Man vergaß die Zwillingsperle unter dem 
Eindruck anderer Ereigniſſe. Nur einer konnte 
fte nicht vergeſſen: Perey Wu Chang, ein Chi- 
neſe, der in einer engliſchen Schule zu der Ver⸗ 
ſchlagenheit ſeiner Heimat noch die engliſche 
hinzugelernt hatte. Eines Nachts klopfte er bei 
Harry Frisbee an. Dieſer Frisbee war ein 
Weißer, der abgerutſcht war — immer tiefer, 
nachdem man ihn aus der Londoner Börſe aus⸗ 
ſtieß, noch tiefer, als er in eine Rauſchgiftaffäre 
verwickelt wurde — und hoffnungslos tief, als 
et ſich mit Whisky zu tröſten begann. Der Chi⸗ 
neſe wußte, daß Frisbee alles tat, wenn es ſich 
lohnte. Er mußte nur in eine gute Verhand⸗ 
lungsſtimmung mit ihm kommen. Das ließ ſich 
mit einem guten Tropfen Whisky, für den 
Perey Wu Chang geſorgt hatte, ſchnell er⸗ 
reichen. Und dann erzählte er: die Perle ſei 
nicht nach Sydney geſchickt worden, ſondern noch 
auf der Inſel. Tony Taormino habe ſie in der 
Hand — ein eingeborener Perlenmakler, der 
ſich auf die Präparierung für den Verkauf ver⸗ 
ſtand. Er trage die Perle nicht in einem Beutel 
mit einer Schnur um den Hals, wie es ſonſt 
üblich ſei, ſondern habe den Schatz in einer Vaſe 
verborgen .. 


Der fertige Plan 
Wu Chang bot Frisbee 5000 Pfund Sterling, 
wenn er nachts die Perle hole und ihm aus⸗ 
liefere. Es ſei nicht viel gewagt, wenn man 


EURE 


Neue Strecke der Reichsautobahn über das Saale tal 
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vorſichtig arbeite. An der Richtigkeit der In⸗ 
formation ſei kein Zweifel. Er habe die Nach⸗ 
richt von Chiquita, der Freundin des Tony 
Taormino. Aber es gelte, ſich raſch zu entſchei⸗ 
den. Ja oder nein — 5000 Pfund Sterling nach 
Ablieferung der Perle. Frisbee überlegte einen 
Augenblick und hatte einen tückiſchen Plan fer⸗ 
tig. Er wollte die Perle holen — aber für fih; 
nachdem er nun einmal wußte, wo ſie war. Er 
mußte nur draußen fein Boot fertig machen. 
Dazu brauchte er zwanzig Stunden. „Gut — 
machen wir es morgen abend — aber vergiß 
nicht die 5000 Pfund Sterling. In den folgen: 
den Stunden war Frisbee fieberhaft an den 
Arbeit. Er glaubte fih unbeobachtet, aber Mi 
Chang ließ ihn nicht aus dem Auge. Das Boot 
war bereit. Frisbee brauchte nur noch dis 


Perle. 


Der blutige Zwiſchenfall 

Die Nacht zog herauf. Frisbee drang leiſe in 
das Haus des Tony Taormino ein. Behutſamer 
konnte kein Einbrecher vorgehen. Dort in der 
Ecke mußte der Schrank ſtehen. Im zweiten 
Fach war die Baje, Auf dem Grund der Baje 
— war die Perle. Im Dunkeln fühlte Frisbee 
einen runden Gegenſtand in einem Papier 
In dieſem Augenblick ziſchte eine Stimme durch 
den Raum die Stimme der Chiquita: 
„Tony, es iſt jemand im Zimmer — da — ein 
Mann — ein Fremder!“ — Tony ſprang ſchlaf⸗ 
trunken hoch. Als er ſich Frisbee in den Weg 
itelte — im Dunkeln — bohrte dieſer ihm feinen 
kurzen Dolch in den Hals. Tony war an der 
Zwillingsperle zugrundegegangen. Wie von 
Furien gepeitſcht ſtürzte Frisbee hinaus. Er 
lief in feine Wohnung. Ehe er zum Schiff ging 
wollte er den Schatz ſehen — — 


Eine enttäuſchende Botſchaft 


Seine Hände waren vom Blut Tonys rot. 
Rot wurde das Papier, das er aus der Taſche 
zog. Aus dem Papier rollte eine Kinder⸗Spiel⸗ 
fugel, eine Murmel. Auf dem Papier aber 
ſtand: „Armer dummer Harry — Tony trug 
die Perle doch an ſeinem Hals. Chiquita hat 
fie ihm im Schlaf abgenommen, während Du 
eindrangſt in das Haus. Es war ſchön von Dir, 
das Boot vorzubereiten. Wir werden uns be⸗ 
dienen. — Percy Wu Chang.“ Frisbee knirſchte⸗ 
vor Wut mit den Zähnen. Er ſtürzte hinaus, 
Im Mondlicht ſah er in der Ferne den Segel 
ſeines Bootes, das nach Oſten fuhr. Wie ein 
Irrer lief er am Strand auf und nieder — his 
man ihn morgens hier verhaftete. Denn man 
fand neben dem toten Perlenmakler eine Schil⸗ 
derung des Vorganges in der vergangene 
Nacht. Frisbee wurde gehängt. 

Uebrigens — von der Zwillingsperle und 
Chiquita und Percy Wu Chang hörte man nir 
mehr etwas. Man nimmt an, daß ein Taifun, 
der zwölf Stunden ſpäter aufſprang, Boot 
Menſchen und Perle verſchlang. Wer möchte 
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nun noch jagen, daß Perlen Glück bringen ... 


Gene ralinſpektor Dr. Todt eröffnete die Reich sautobahnſtrecke Jena Weimar. Ausgangspunkt der Eröffnungsfahrt war die 750 Meter 


lange Steinbrücke, die in 20 Meter Höhe das maleriſche Saaletal überkreuzt. 


von 26 bis 32 Meter 


Die ſiebzehn Oeffnungen der Brücke haben Spannweiten 


— 
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Aberſchriſtswort (fett) 
ſedes weitere Wort 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort 
geſuche p Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Spegieläht: Bidzaditiche | mm 
Einen. gwetuadelmafchtnen Uhren, Ne- n Sitberwaren 
(Trauringe fugenlos) 
Standuhrwerke, Stopp⸗ 
uhren, 1 und 
Optiſche Waren N 


kauft man am 


beim vielgeſchätzt. . — 
Albert Steph 


Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen fen. 


| Anfertigung von 


ſopwie Reparaturen 
A. Barby 
Wierjbieciee 87 8. 
Ce 


Erdmann Kuntze pie vorschritts. 
chneiderme mäfigen. 
Poznan 


Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217, 


Hausapotheken 


Spezialanfertigung ; 
für korpulente Herren eee ee 
aus, Auto etc.) 
Werkstätte Bet 


Stück 2k 38,00. 
Drogeria Warszawska 


für vornehmste 


Ferrgnı Damen- 
w 


eiderei Poznan 

Grosse Auswahl ul. 27 Grudnia 11 
modernster Stoffe, Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Titania | Möbel, Kriſtallſachen 


IN Verkäufe X f In öh | ist u. bleibt verſchiedene andere yo 4 termar Y 
nzeimone die Königin |genitände, neue und * 4 
See ee ARE der Milch- brauchte ſtets in gro er U braunen 
äure, Sebarato. Auswahl. Gelegenheits, Kurzhaar⸗ 
> 3 Un- > n 
Schwefelſäure zur Neid ya uf, i Dackelrüden 
dl x , N Jezuicka 10 4 Monate alt, jtubenrein 
Milch: in Haltbarkeit und Ent (Swietoflamife) t 5 
unterſuchung, rahmungsschärfe. 1 NEN vatut Sro da, 
Milchkannen, W. Gierczyns ki, A Pahromftiege , 14. 
Wattemilchfilter, en a N, Automobile 2 F 
Vergamentpapier. Grösstes Ersatzteillager ＋ i NI 
Kaufe gebrauchtes SQ Stellengesuche 
Landwirtſchaftliche Ef. | e Muto 4 
Hentralgenoſſenſchaft Polstermöbel Nicht Fiat 508, oder anderen gs unterſtützt deutſchen 
Spöldz. z ogr. odp. Stilmöbel ' kleinen Wagen. Genaue] Kriegsinvaliden mit 
Ban vergessen! en Par, Nummer Malerarbeiten? 
Zunge E. & F. Hillert Kohle j lle bernehme auch für Pro- 
Er Werkstätten für Opel Cabriolet . 2 
bbeerpflangen C riachlerei u. Polsterei Reus 1418. 1,3 Ltr. (Fabrit-] Max Grabowski, Poznań 
in ap Menge har 8 Poznan a. und Original Ausführung) Rom. Szymańskiego 2. 
zum Preiſe von 2,50 2 RR N rennholz a bal da: 
po 100 Stid, gibt per ul. Stroma 23 een 90 0 1 Aeg, P ETIA 
nahme a Telefon 72-23. kleinen Mengen erbitten "Eer. Nr. 4711. Stellung 
8 
Kl. Hoffmeyer, (Nähe des Autobus-Bahnhofs) s S d 1 
; i ; liefertstets am best als Stute bet Pausfran 
. und i N — = oder Haustochter, mit 
Rojentulturen... - e allen Hausarbeiten ver- 
eee ee e ee 4 Mietsgesuche X traut. Off. u. 4800 an 
: u rennmaterialien die Sejcäftsftelle, dieſer 
8 gãſe · Spezialitaten „Smok Telefon nur 78271 mw möbl. Zeitung Poznan 3, 
J. Gen. i immer 5 
gar A N E a sehn ©" 
À ja die Geſchäftsſtelle diefer |" x 5 
Karpathen · Kümmels ſich in Drogen- und Far- an eng $ w f Stellung 
ſtangen u benhandlungen. bei ſchwer erziehbarem 
empfiehlt . oder geiſtig zurückge- 
EEE N | bließenem Kinde. Off 
Wielkopolſta Fabryta Y Vermietungen U an d 5 
5 unter 4799 an die —5 
a > 1 rliche, ruhige Poznan 
Telefon 28-18, alleinſtehende Frau als Sa a6 1. Gebibe 
Engros: u. Detailverfauf| I Ehe Sie eine Milch Mitbewohnerin Stellung ; 
ni Wielte 18 Fahrrăäderj|įZentrifuge kaufen;|jgefuht, welche etmas] als Wirtin oder de chin. 
„Nouvel“. lassen Sie sich von [Hausarbeit übernimmt. bin ſelbſtändig, erfahren 
i wM I X Ihrem Händler oder Dabromitiege 4, in Land- und Stadthaus- 
mehr rg ter Wohnung 10. balt. Größeren Stadt- 
4 1e haushalt bevorzugt. — 
Rybaki 24/25 erstklassige, Zimmer | Offerten mit Gehalts- 
parterre weltberühmte frei. ; angaben unter A805 an 
een el. 2886. Westfalia || Sat mitiege 4 M. $. 85 E . ‚iefer 
er mellberühmten d 72 g. Poznan 3 erbeten 
Pfaff Werte Zentrifuge Büroräume Erfahrene Hausfrau 
à vorführen. Wo nicht || Bell, modern, beſte Ge⸗ Päd t 
Raijerslantern i und Pabagegin fud 
0 z zu yen, weist A| ihäftslage, zu vermieten, Stellung 
Hausgebrauch 8 B. Schultz. als Hausdame, auch in 
dwerk Ag „Primarus“ Pelzwaren⸗Magazin, frauenloſem Haushalt. 
Induſtrie Möbel- und Bau Porna, Skosns 17. || Penang. Pierackiege 16. Offerten u. 4798 an die 
Verketer für Bojewobſcheſt 1 . ' N d. Ztg. 
Poznan f š PSR En 
W. Müll ——— 
Mdolj Blum r 
$ sw. Marein 64. 
Poznan. Solide ; 
und 
Al. M. Pilſudſtiego 19. ee eee Wirklich brauchbar a 
5 rr 


„die neue Buchreihe 


Bendler: Gut Engliſch⸗Lehre. Sprich und ſchreibe rid 


Ha mail. 2 0, he 2.65. 
Freymann: Brieſſteller für alle Privatſachen. An⸗ 7 5 
leitung zur Abfaſſung wirkungsvoller Privatbriefe e 
Freymann⸗ Lehmann Manche: Briefe, die Ein⸗ 
machen gebunden 7.— 
Lehmann: Brieſſteller für Handels: und Gewerbe ⸗ 
er Anleitung zur Abfaſſung guter Geſchäfts 
riefe 1.75 


Lehmannn: Ratgeber und Brieſſteler für Stelle: 
ſuchende aller Berufe 
Lehmann: Werbeberater für gleinbändiet und Ges 
merbetreibende 85 
Mancke, Dr jur.: Ratgeber und reihen en Behörden, 
Eingaben und Urkunden Pr ng 
Raabe: Weg zur Selbſtändigkeit p ; 1,75 
Teichmann: Ratgeber für richtiges Benehmen und 


gute Umgangsformen 1.75 
Teichmann: Hochzeitsreden, Trinzſprüche. Muiter für 
zeitszeitungen uſw. 1,75 
Teichmann: Sede und Aufführungen 1,60 
Teichmann: inderglüdwünſche 1.75 
Teichmann: Liebesbriefſteller. Anleitung und Rat- 
riese zur Abfaſſung wirkſamer, feltgemdzer Liebes⸗ 
riefe 1,75 | 
Teichmann: Wie gründe und führe ich ein Beihäft? 20 
Thoenen: Buch der Ballſpiele. uber Handball, 
Schlagball ujm., ferner Ned- und piele 1.40 
Thoenen: hrung für Fandel. nn Gewerbe⸗ 
treibende 2,65 
Thoenen: Buch der Geſellſcha teip tele im Freien und 
im Zimmer (Brettipiele, r und Springſpiele, 
Lauf- und angfpiele) 1,40 
TH Ada er und doch ſicher rechnen und tal- 
— 2,20 
Thoenen: Sfat: und Bridge⸗Lehrer nebſt 8 ; 
zum Romméfpiel 1,60 
denen: Steuer⸗Ratgeber für alle Berufe 1,75 


zi 


penen: Tarock⸗Lehrer (bayriſcher und öſterreichiſcher 
Ta rock) mit aus füheiger Anleitung für ii 
Doppelfopf und an bot Spiele 


Zu beziehen durch 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. een 25, 


Miedaychöd, 


ehr des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche 
Stellung 


als Stütze der Hausfrau 
oder Haustochter, mit allen 
Hausarbeiten vertraut. Off. 


u. 4800 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Hausmädchen 
perfekt im Kochen, Backen, 


Einkochen und allen Haus⸗ 
ſucht von ſofort 


arbeiten, 
oder J. Septbr. Stellung. 
Anfrag- 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Pozna 3. 


Suche per ſofort Stel- 
lung als 


Säuglings oder 
Kinderpflegerin 


Charlotte Tiefenbach, 
bei Frau A. L. Bardt, 
Luboſz, 
pow. Miedzychöd. 


Junges Mädchen vom 
Lande, ſchon in Stellung 
geweſen, ſucht 

Stellung 
zum 1. September Ti fpät. 
Güter und 
Pomorze bevorzugt. Off. u. 
4801 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


. 


4 
Lichtbilder 
e 
und Zeugnis⸗ 
abſchriften find für 
die 
Stellungsſuchenden 
Wertobfekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern um 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
ßung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer 
ten - Nummer wies 
der Fa aag 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren 
verknüpft iſt. 
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Offene Stellen 


Jüngeres, ehrliches 


> 


e 
N 


Bedienungsmädchen 


gut polnisch ſprechend, zum 
1. September, eventl. mit 
Schlafen geſucht. 

eldung vormittags 
ul. Poplifiskich 4, m. 6, 


Unwverbeirateter 


Gärtner 
wird zum 1, Oktober ge- 


ſucht. 

Majetnose Wojnowice, 
p. Oſieczno, 
pow. Leſzno. 


Wirtin 

zum 1. Sept. für einen 
Landhaushalt geſucht, 
wegen Verheiratung der 
bisherigen. Feine Küche, 
Backen, Einkochen, Brot- 
backen u. Federviehzucht 
wird verlangt. 
Frau L. von Gierke ſen., 

Polanowice, 

v. Kruſzwica, 

pow. Inowroclaw. 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Haushalt, Vorort Po- 
znan per 1. September 
eſucht. Meldungen m. 
Beug nisabſchriften unt. 

000 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Geſucht zum 15. Sept. 
Wirtin 

perfekt in feiner Küche, 
Einmachen. Einwecken und 
Einſchlachten, ohne Auken- 
wirtſchaft, für Schloßhaus⸗ 
halt. Offerten mit Zeugn. 
Adreſ. Bild, Gehalts unſpr. 
unter 4803 an die Geſchſt. 


x d. Zeitung Poznan 3. 


u. 4802 an die 


Unkoſten i 


Große Guts- u. Han- 
delsgärtnerei ſucht zum 
1. Januar 1940 ſelb- 
ſtändigen, energiſchen 

Gärtner 

mit langjähriger, ſicherer 
Erfahrung in allen Swei- 
gen der Gemüſe und 
Treibhauskulturen. 
Zeugnisabſchriften mit 
Lebenslauf u. Bild unter 
4788 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


— 
Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Poznan geſucht. Off. u. 
4767 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. 


Tüchtigen 
Malergehilſen 
in Dauerſtellung geſucht 
Koſt und Wohnung 

Hauſe. 
Stefan Wdowik, Skrt. Poest 1. 
Kucharki, pow. Jarocin. 


Suche für ſofort einen 
tüchtigen 
Feinbäcker 
der in Konditoret 
traut iſt. Schriftl. Geſuche 
umgehend mit genauen An⸗ 
gaben unter 4795 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Für Gutshaushalt kräf⸗ 
tiges, evangel. 
Küchenmädchen 
geſucht. 
Frau Elisabeth Fenner, 
Osowo, pocz. Biele wo, 
pow. Gostyń, 


Suche per ſofort oder 
zum 1. September 
Alleinmädchen 
für einen Stadthaus halt in 


Poznan. 
Fe. Dr. Irene Kirſcht, 


Cieſztowſtiego 4. 


Alleinmädchen 
für kinderloſen Haushalt 
polniſch u. deutſch ſprechend, 
geſucht 

Bukowſka 13, Wohn. 6. 


N Pensionen 2 
Gymnaſiaſten nimmt in 
Peuſion 
1 gr t 4 
aja 3, m. 6. 
A N 
el 


Deutſch-evangeliſche, 
kinderloſe, unabhängige 
Witwe, 51 Fahre, voll- 
ſchlant, brünett, mittel- 
groß, ſucht einen harat- 
tervollen, gutſituierten 
deutſch-epangeliſchen, ge- 
mütvollen 


Lebensgefährten 
kennenzulernen, um noch 
einmal reſtlos glücklich 
zu werden. Gefl. Off. 
unter 4806 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Junggeſelle 

25 Jahre alt, mit höherer 
Schulbildung, gute Erſchei⸗ 
— groß blond, wünſcht 

in Poznan. zwecks Heirat 
ein gut., hübſches Fräulein 
fennengulernen, Zuſchriften 
mit Bild unter 4785 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


1 N 
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Versehledenes 2 
Maſſeur 
empfiehlt ſich. 
Ludwig, 

Gen. Sowinſkiego 16, 
Bekannte 
erden gerie Adarelli 

Zukunft aus 


a 
Gabrain inen — Karten 


Taai 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


— 


mtp 


ver⸗ 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand» 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 
eee eee 


Nähmaſchinen 
repariere gut und billig 
Adreſſe! Komme ſofort. 

Pietſch, 

Grocho we Lati 3 


Wanzen 
Näuſe 
ver nſch- 


Ratten 
Schwaben uſw. 
tet radikal. 


A. Sprenger, 
Poznan, Kanaſowa 18. 


Gut sitzende Mass- 
kleidung 
fertigt preiswert an 
Willi Keitel 


Schneidermeister 


Poznan, 
Fr. Ratajczaka 20, W. 5. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkt. Methode, 
— Söte Ratten, a 
ben. 
2 . 
p. Wit 
Poznan 


Staſ zyca 16. Wohn. 1°. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
sonen 


Möbeltrans- 


port en | 
von and nash allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES imit 
Speditionshaus 
Poznan 
Tama Garbärska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


Polniſchen 


erteitt 

Einfache, 
thode. i 
ul. Kreta 7, Wohnung 4. 
. m Eine; 


ſchnelle 


Autorozbiörka — 
~ Pozuan, 


Al. D o 88/85. 
Telefon 46 


Wir empfehlen 
für die Badezeit 


Badeanzüge 
Frotté handtücher 
Frottéſtoff 
für Bademäntel 
Verkaufs zeit 
täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 3—15 Uhr, 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spotdz. z ogr. odp. - - 
P o E ACR) 
Textil- Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


Sei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten.. 
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Deutsch-balgarischer Handel 


Verschiedentlich hat man die Ansicht ausge- 
sprochen. dass der deutsche Anteil am bulga- 
rischen Aussenhandel sich seiner Höchstgrenze 
nähere. Man werde, wenn Bulgarien seine in 
Deutschland nicht absetzbaren Produktions- 
überschüsse auf anderen Märkten -abzusetzen 
strebe, sogar mit einem Rückgang der Peteili- 


gung Deutschlands am bulgarischen Aussen- 
handel rechnen müssen. Der Höchstsatz der 
bulgarischen Ausfuhr nach Deutschland sei 


wahrscheinlich 55—60 Prozent der bulgarischen 
Gesamtausfu'r, 

Diese Auffassungen sind schief und 'missver- 
ständlich. Zunächst muss bedacht werden, dass 
60 Prozent von 100 weniger sind als 40 Pro- 
zent von 200. Wenn sich also die bulgarische 
Ausfuhrfähigkeit so steigern würde, dass sich 
der Wert der gelieferten Waren verdoppelt, 
so kann Deutschland auch bei einer geringeren 
prozentunien Beteiligung mengen- und wert- 
massig seine Einfuhr aus Bulgarien steigern. 
Die entscheidende Rolle wird dabei die Zusam- 
mens: jung des zur Ausfuhr bestimmten bul- 
earischewP ru. duktionsüberschusses spielen. Ge- 
rude die Jahre 1937 und 1038 haben gezeigt, 
welchen Einfluss der Ausfall der Ernte auf die 
Ausfuh-‘ähigkeit ven Agrarländern wie Bul- 
garien aber auch Jüreslawien und Rumänien, 
hat. Als im Jahre 1937 die Weizen- und Mais- 
ernten im Donauraum mässig waren, hatten 
die Arrarländer des europäischen Südostens 


EEE RT U A NAT TEILTE 


Schätzung der Ernfe in Polen 


Wie das Statistische Hauptamt mitteilt, wird 
die diesjahrige Ernte in Polen nach Berech- 
nungen, die auf Grund vorläufiger Schätzungen 
des landwirtschaitlichen Korrespondenten vom 
15. Juli durchgeführt worden sind, wahrschein- 
lich 22,7 Millionen Doppelzentner Weizen, 76,3 
Millionen Roggen. 14,8 Millionen Gerste und 
28,8 Millionen Doppelzentner Hafer betragen. 
Es ist zu bemerken, dass die tatsächliche 
Ernte im vergangenen Jahre nach endgültigen 
Berechnungen folgende Quoten 
Doppelzentner insgesamt umfasste: Weizen 
21,7, Roggen 72,5, Gerste 13,7. Hafer 26,6. Die 
ersten vorläufigen Schätzungen der voriährigen 
Ernte vom Juli v. Js. stellten sich wie folgt 
dar: Weizen 24,6. Roggen 73,5, Gerste 16,4 und 
Hafer 28.2 Millionen Doppelzentner. Die dies- 
jährigen Ernteschätzungen sind Mitte Juli, also 
zurzeit der Ernte, vorgenommen worden und 
stützen sich auf das Aussehen des Getreides 
am Halm; sie können also nach dem Drusch 


beträchtliche Aenderungen erfahren. Die end- 
gültigen Ernteberechnungen werden später 
durchgeführt. 


Rumäniens Erdölkunden 


Die Statistik der rumänischen Erdölausfuhr 
für die ersten fünf Monate 1939 zeigt Gross- 
deutschiand als den wichtigsten Abnehmer ru- 
mänischen Erdöls. Es hat insgesamt mehr als 
30 Prozent der ausgeführten rumänischen Erd- 
ölproduktion aufgenommen, in beträchtlichem 
Abstand — mit etwa 15 Prozent Anteil an der 
rumänischen Erdölausfuhr folgt Gross- 
'britannien und dicht auf Italien. Eine rück- 
gängige Entwicklung hatten die rumänischen 
Erdöllieferungen nach Frankreich, Griechen- 
land und Aegypten. . 

Vor kurzem wurde gemeldet, dass in Rumä- 
nien etwa der vierte Teil einer Erdöliahres- 
produktion an Vorräten lagert. Gleichzeitig 
wurde mitgeteilt, dass die Erdölförderung in 
de nersten Monaten 1939 gegenüber dem Vor- 
jahr einen Rückgang erfahren habe. Wenn 
sich also die rumänische Erdölausfuhr in den 
ersten fünf Monaten des Jahres 1939 auf 1.9 
Mill, t (gegenüber 1,75 Mill. t in den ersten 
fünf Monaten 1938) belaufen hat, so ist das ein 
Beweis dafür, dass zurzeit ein Teil der rumä- 
nischen Ausfuhr aus den vorhandenen Lager- 
bestanden genommen wird. Rumänien hat bis- 
her den Interessenten für Erdöl und Erdöl- 
produkte prozentuale Höchstsätze auferlegt, 
bis zu denen die Gesamtbezüge rumänischer 
Frzeugnisse aus Erdöl bestehen dürfen. Das 
deutsch-rumänische Wirtschaftsabkommen vom 
23. März enthält weitgehende Abmachungen 
über die Entwicklung der rumänischen Erdöl- 
reichtümer. Die jetzt veröffentlichten Zahlen 
über die deutschen Erdöleinfuhren aus Rumänien 
zeigen. dass Deutschland ein aufnahmefähiger 
Markt für die von Rumänien erstrebte Wieder- 
erhöhung der Erdölproduktion ist. 


Rückstand der Torfindustrie in 
Sowjetrussland 


Die sowjetrussische Torfgewinnung bleibt 
auch in diesem Jahr stark hinter den Voran- 
schlägen zurück. Nach vorliegenden Angaben 
wurden von den Unternehmungen der Haupt- 
verwaltung „Glawtorf“ des Volkskommissa- 
riats der Prennstoffindustrie bis zum 10. Au- 
zust d. Js. insgesamt 13,5 Mill. t Torf gewon- 
nen. Der Rückstand gegenüber dem Jahres- 
plan betrug zu diesem Termin 1,5 Mill. t. Von 
dem bisher gewonnenen Torf wurden bis zum 
6. August aber nur etwa zwei Fünftel ge- 
trocknet. Somit ist mehr als die Hälfte des 
in den Mooren angestapelten Forfes noch nicht 
transportfähig. obgleich die diesjährige Saison 
der Torfgewinnung bereits ihrem Ende ent- 
gegengeht. Es besteht daher die Gefahr, dass 
viele auf Torfheizung angewiesene Unterneh- 
mungen nicht rechtzeitig für den Winter mit 
Brennstoff versorgt werden können. In einem 
telegraphischen Runderlass von Kaganowitsch 
wird nun eine Beschleunigung der Torigewin- 
nung und insbesondere des Trocknens des Tor- 
fes gelordert. 


in Millionen, 


| 


einen nur geringen Ausfuhrbedarf, im Jahre 
1938 bei der Rekordernte einen sehr grossen 
Ausfuhrbedarf. Im Jahre 1937 war die bul- 
garische Tabakernte gut, im Jahre 1938 da- 
gegen mässig. 
die bulgarische Ausfuhr von einem Jahr zum 
nächsten scharf verringerte. Der Unterschied 
ist nur der, dass die Ergebnisse der Getreide- 
ernte im Erntejahr selbst für die Ausfuhr zur 
Verfügung stehen, die Ergebnisse der Tabak- 
ernte jedoch erst im nächsten Jahr. 

Der deutsch- bulgarische Warenaustausch 
zeigte in den letzten drei Jahren folgende 
‚Zahlen; die Lieferungen Bulgariens an Deutsch- 
land stiegen von 57,6 Mill. Mark im Jahre 1936 
über 71.8 Mill. Mark im Jahre 1937 auf 84,3 
Mill, Mark im Jahre 1938. Die Einfuhr Bul- 


— 


Die Folge davon war, dass sich . 


zariens aus Deutschland verlief weniger stetig. 
Im Jahre 1936 kaufte Bulgarien für 47,6, im 
Jahre 1937 für 68,2 und im Jahre 1938 für 56,4 
Mill. Mark deutsche Waren. Es ist durchaus kein 
Zeichen für mangelndes wirtschaftliches Inter- 
esse von zwei Ländern aneinander oder von 
einem Rückgang der Austausch- und Aus- 
gleichsfähigkeit, wenn ein Jahr gegenüber dem 
Voriahr einen Rückgang bringt. Der Sinn der 
eingeleiteten wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen Deutschland und Bulgarien — wie 
auch zwischen Deutschland und anderen süd- 
osteuropäischen Ländern — ist der, dass sich 
die agrarische und bergbauliche Erzeugung der 
Südostländer immer stärker dem deutschen 
Bedari anpasst, und dass auf der andern Seite 
Deutschland sich immer mehr auf, den In- 
dustriewarenbedarf Bulgariens einstellt. Wie 
aussichtsvoll das ist, dafür ist die zunehmende 
Weintraubenausfiuhr  Bulgariens nach Deutsch- 
iand ein überzeugender Beweis. J. 


Getreideernte in einem Arbeitsgang | 


Eine neue deutsche Erntemaschine 


Einsparung von Arbeitskräften, zuverlässige 
Arbeitsleistung und dazu noch erhöhtes Ar- 
beitstempo und gesteigerte Leistung sind die 
Forderungen, die man heute an eine moderne 
Erntemaschine stellt. Alle diese Forderungen 
erfüllt in höchstem Mass der Mähdrescher für 
Grossbetriebe, der ietzt vor etwa tausend 
Landwirten aus allen Teilen Deutschlands vor- 
gefiihrt wurde und geradezu als eine Sensation 
auf dem Gebiet der Getreideerntemaschinen 
wirkte, 7 


Dieser Mähdrescher bewältigt die Getreide- 
ernte in einem einzigen Arbeitsgang: das ge- 


schnittene Getreide wird von dem Binder un- 


mittelbar einer Dreschmaschine zugeführt. Wo 


es von einer normalen Dreschtrommel gedro- 


schen wird. um dann über den Strohschüttler 
zum Strohbinder zu wandern. wo es gebunden 
und abgeworfen wird. Es handelt sich bei 
diesem Mähdrescher um eine neue Maschine, 
die bis jetzt erst in etwa drei Dutzend Exem- 
plaren in Deutschland vorhanden ist und die 
durch die genaue und verlässige Arbeit ihrer 
auf verhältnismässig kleinem Raum zusammen- 
gedrängten Aggregate für jedermann über- 
raschend ist. Die Mähleistung des Mäh- 
dreschers beträgt durchschnittlich 20 Morgen 
täglich. während die Dreschleistung bei 30 bis 
45 Zentner in der Stunde liegt. Schon aus 
diesen Arbeitsleistungen ergibt sich, dass die 
rund 5000 Mark kostende Maschine nur für 
Betriebe mit mindestens 4000 bis 5000 Morgen 


in Betracht kommen kann, wobei man aller- 
dings darauf hinweisen muss, dass sie wirt- 
schaftlich auch dann eingesetzt werden kann, 
wenn sich mehrere kleinere Betriebe zusam- 
mentun oder wenn die Betriebe einer Gemeinde 
genossenschaftlich zusammengeschlossen sind. 


Der Mähdrescher, zu dem auch noch ein anzu- 


hängender Spreuwagen geliefert wird, bedeutet 
eine ausserordentlich grosse Vereinfachung der 
Getreideernteeinbringung in Verbindung mit 
einer erheblichen Arbeitsersparnis und Ernte- 
Verbilligung. 


Der Einsatz des Mähdreschers in Deutsch- 
land wirft aber auch neue Züchtungsprobleme 
auf. Die Forderungen, die an die Getreide- 
sorten bei Mähdrusch zu stellen sind, sind an- 
dere als bei gewöhnlicher Erntetechnik, da das 
Getreide auf dem Halm bis zur Totreife 
stehen bleiben muss, denn nur mit 14 bis 15 
Prozent Feuchtigkeit ist es lagerungsfähig. Es 
müssen also für den Mähdrusch Getreidesorten 
zur Verfügung stehen. die nicht leicht aus- 
fallen, sondern deren Spelzen das Korn so fest 
umschliessen, dass es „überständig“ werden 
kann, ohne dass ein Kornausfall entsteht. 
Ausserdem muss das Getreide genügend stand- 


fest und die Halme sollen nicht länger als 1.20° 
Meter sein. weil sonst zu grosse Strohmengen 


durch den Mähdrescher gehen müssen. Die 
Züchter Mitteldeutschlands arbeiten schon seit‘ 
Jahren daran, Sorten zu schaffen, die diesen 
Forderungen nahekommen, W. R. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 19. August 1939, Amtliche Notierünzen 


für 100 ke in Zloty trei Station Poznań. 


Ricehtoreise: 


Weizen 18.00 18.50 


Roggen. s R 
raug erste — 
Mahlgerste 673—678 efl. . 15.25—15.75 


Hafer, gesund, trocken 
Hater. 1 Gattung 

” II. Gattung hi . * 30 % P 
e a 0—35% 38,00—40 00 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.25-51.75 


. 13.00—14.00 


- - la 0—65% 32,50—35.00 
- = 1 30—65% ur 
je „ II 35-65% 28.25—30.78 
5 „ Os 50—65% 25.75 —26.75 
„ H 50—60% 26.75 —27.75 
. II 60—65% 24.25—25.2: 
” „ mM 65—70% 20.25—21 25 
Weizenschrotmehl 95% . U — 
Roggen-Auszugamehl 0—30% . 22.10-23.00 
Roggenmehl Gate ! 0—55% 1.00 —21.50 
Kartoffelmehl Superior“. . 34.00 —37. o0 
Weizenkleie en „ o o 11.00 11.50 
Weizenkleie (mitt „„ o „ 9.75 —10.50 
Roggenkleie . s- eooo’ 9.75—10.75 
Gerstenkleie e. 3 rn. t ‚11.25—12.25. 
Viktoriaerbsen.. ne 31.00 - 35.00 
Folgererbsen (grüne) — 
Winter wickeeeee ° — 
Sommer w icke = 
Peluschken — 
S 292244 „440 — 
aulup nens 1 
Winterra os 45.50 —46. 30 
Sommerraps. s e 43.50 — 44.50 
Senf „522 „ DE 
Inkarnatkl ese 75.00-88.00 
2 556 ! 
chen — 
Raps kuchen . . 12.78—13.75 
Jonnenblumenku chen 2 
Speisekartotteln use = 
Fabrikkar*offeln in kg% . » » — 
Weizens troh. lose. e o 1.50 —1.75 
Weizenstroh, gepresst.. 2.25 —2.50 
Roggens „ „ „„ „ „ 1.152. 00 
eee gepresst.. 25.00 
Haferstreh. lose „ „ e 1.752. 00 
Haferstroh, 8 „„ „ „ 2.25 —2.50 
Gerstens troh. Wel ee 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst. „ 2.00 —2.25 
Heu, lose „ „ % „ „ 3.00.80 
Heu, gepresst ee 6.00 6.50 
Netzeheu, . „„ „ „ 3.50.00 
Netzeheu, vepresst . « + . 6.50 — . oo 


Gesamtumsatz: 2666 t. davon Roggen 808. 
Weizen 351. Gerste 642, Hafer 90, Müllerei- 
produkte 471, Samen 183, Futtermittel u, a. 
121 Tonnen. k 


1 62.75, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18, August 1939, 


‚ Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
veränderlich, f 


Amtliche 


Deviseokurse 


Amsterhm . 285.09 286.51 
Berlin ET ve er 212.01 213.07 
Brüssel e. 90.23 90.67 
£ penbh age. 1110.97) 11.53 
oudon 00 24.830 24.97 
New Vork (Scheck 5.8054 5 38?) 
Ne 14.07 14.15 
Prag u We > 4 

italien e s è o 27.89) 28 03 
Olo „ 124.78 125.42 
Stockholm 128.08) 128.72 
Danzig . s « o 75 100.25 
Zürich . 5 „* 80 120.40 
Montreal — 

Wien 22 r 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.00. 3proz. Prämien Invest.-Anleilie 
II., Em. 69. 4% Kons.-Anl, 1936 .61.25—60.50, 
4%proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 60.50. 


Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 63.00, 


voros. Eisenbahn Konv.-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz Pfandhr der Bank Rolny Serie III 
81. 5%oroz Pfandbr. d. Bank Rolnv S. III 81, 
5%proz. Piandbrieie der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 81 5%proz. Pfandbriefe d. Landes- 
Wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal- Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank 1. Em. 81..5%proz. Kom Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I—II und HIN Em. 81.00. 
5%proz. Kom -Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97. 5%oproz, Pfand- 


briefe der Polnischen Industrie Kredit-Ges. 


Buchstabe B—F 81.00, 4%proz, Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. Warschau Serie V 
51.25—50.75-—-51.75, 5proz, Pfandbriefe der 
Städt Kredit-Ges. in Warschau 1925 10 5 * 

redit- 
Ges. in Warschau 1933 6059.75 59.88. 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 56.75, 
Sproz. Pfandbriefe der Radomer T. K. M. 1933 
53.50. VI. 6proz. Konvers.-Anleihe der Stadt 
Watschau 1926 69. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 102, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34.50, Wegiel 30, Lilpop 79, Ostrowiec Serie B 
76, Starachowice 40.50, 


Bromberg, 18. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Brombere. Nicht- 
preise: Weizen 18—18.50, Roggen 13--13.25, 


` Wintergerste —, Hafer 15—15,25, Weizenmehl 


Juli:Erzeugung der Eisenhütten 


Nach den vorläufigen statistischen Angaben, 
stellte sich die Erzeugung der Eisenhütten- 
industrie im Juli 1939 im Vergleich zum Vor 
monat und dem Juli 1938 wie folgt dar: 


Juli 1939 Juni 1939 Juli 1938 


in Tonnen 
Roheisen 113914 113 997 72 260 
Stahl 167 266 182 052 127211 
Walzwaren 127 372 119 374 91.631 
Röhren 9 236 10 115 6245 


Wie aus diesen Zahlen hervorgeht. erhöhte 
sich die Herstellung von Walzwaren um 6.7 
Prozent. während die Erzeugung von Röhren 
um 8,7 Prozent, von Stahl um 8,1 Prozent und 
von Roheisen um 0,07 Prozent zurückgegan- 
gen ist. 

Der Auftragseingang beim Eisenhüttensynd. 
kat. erreichte im Berichtsmonat 72204 t und 
weist somit gegenüber dem Vormonat eine 
Zunahme um 12972 t auf, d. h. um 219 Pro. 
zent. Die Aufträge von seiten des Handels 
haben sich gegenüber dem Juni 1939 um 15 808 
Tonnen auf 44 201 t vergrössert, dagegen ver- 
ringerten sich die Aufträge der Regierung 
sowie der Industrie, 


Ausbau des Leningrader Flusshalens 


Die vorbereitenden Arbeiten für den Bau 
eines neues Flusshafens in Leningrad sind, wie 
berichtet wird, nunmehr in Angriff genommen 
worden. Die Gesamtausdehnung der Anlege: 
stellen des neuen Hafens soll 11 km betragen. 


Zum Hafen werden eine Reihe neuer Zufuhr- 


bahnlinien. Autowege, und Strassenbalıner 
führen. Alle Verlade- und Ausladearbeiten 
werden mechanisiert sein. Ferner wird eir 
neuer Bahnhof. für den Personenverkehr er- 
richtet. Die Gesamtkosten der Arbeiten de: 
ersten Bauabschnitts sind mit 16 Mill. Rbl. ver- 
anschlagt, 
na ne 


Neue Gesetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 72 


Pos. 482. Dekret des Staatspräsidenten vom 
8. August 1939 über die Abänderung der Ver- 
ordnung des Staatspräsidenten über die land- 
wirtschaftlichen Register-Pfandkredite, 


Pos. 483. Dekret des Staatspräsidenten vor 
8. August 1939 über die Abänderung gewisser 


e per der ehem. preussischen Behörden 
un 
‚auf Anleihen des Umsatzfonds der Agrarreform. 


land wirtschaftlichen Finanzinstitutionen 


Pos. 484. Dekret des Staatspräsidenten vom, 
8. August 1939 über die Ausführung von Ver- 
messungen auf einzelnen Gebieten des Staates, 


Pos. 485. Dekret des Staatspräsidenten vom 
8. August 1939 über die Verrechnung zwischen 
dem Staatsfiskus und der Stadt Warschau. 


„ Pos. 486. Verordnung des Kultusministers 
vom 19. Juli 1939 über die Berufsqualifikatio- 
4 E Religionslehrer in den Volks- 
schulen. 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 73 


Pos. 490, Dekret des Staatspräsidenten über 
die Bevollmächtigung des Finanzministers 
einen Auslandskredit für Staatsverteidigungs- 
zwecke aufzunehmen, ` 


Pos, 491—492. Verordnungen des Staats- 
präsidenten über die vorläufige Inkraftsetzunf 
ve Handelsabkommen mit Finnland und dem 
ran. 

Pos. 493—494, Regierungserklärungen bezüg- 
lich internationaler Abkommen. 

Pos, 495-496. Bekanntmachungen 


; des 
Aussenministers über Fehlerberichtigungen. 


34 bis 35.50, Weizenschrotmehl 95proz. 28.50 
bis 29.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 22.50 bis 
23.50. Roggenschrotmehl 95proz. 18.50-19.00 
Exportschrotmehl 21.50 — 22.00. Weizenkleie feir 
11--11,50, mittel 10.25—10.75, Weizenkleie grot 
11.25-11.75, Roggenkleie 10.25—10.75, Gersten- 
kleie :11.75—12.25, Felderbsen ——. Viktoria- 
erbsen 34.00—37.00. grüne Erbsen. Som- 
merwicke —.—. Peluschken —.—. Gelblupinen 
13.25—13,75,- Blaulupinen 12.00 12.50. Winter- 
raps 45.00-46.00, Winterrübsen 45.00-46.00, 
Senf —.—. Raygras —.—. Leinkuchen 24.50 bis 
25.00, Rapskuchen 12.75—13.25, Roggenstroh 
lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 6.507. 00. 
Gesamtumsatz: 2921 t. Weizen 458 — ruhig. 
Roggen 965 — ruhig, Gerste 913 — absinkend 
Hafer 310 — ruhig, Weizenmehl 12 — ruhig. 
Roggenmehl 10 — ruhig, 

Warschau, 18. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Einhėitsweizen 20.75—2150, Sammel- 
Weizen 20.25—20.75. Standardroggen I 12.50 
bis 13,50, Standardroggen II —.—. Standard- 
gerste I 16.75—17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75. Standardgerste III 16.25— 16.50. Stan- 
darhafer I 16.50 17.50, Standardhafer II 15.50 
bis 16,50, Weizenmehl 65proz. 34.50 36.50, 
Weizen- Futtermittel 13.50—14.50, Roggenmehl 
30proz. 24.25— 24.75. Roggenschrotmehl 17,75 
bis 18.25. Roggenkleie 9.50 — 10.00. Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00 37.00. 
Weizenkleie grob 11.50 — 12.00, mittel und fein 
10.75-11.25, Viktoriäerbsen 40-43. Folgererbser 
——, Sommerwicke ——, Winter wicke 80.00 
bis 85.00. Peluschken ——. Blaulupinen 10.50 
bis 11.00. Gelblupinen 13.50 14.00. Winter- 
raps 48.00 —49.00. Winterrübsen 46—47, Lein- 
kuchen 21.50 — 22.00, Rapskuchen 12.00 — 12.50 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19,50 
Kokoskuchen 18.50 — 16.00. Speisekartoffeln — 
Roggenstroh gepresst „ Roggenstrok 
gepresst II 450 bis 5.00. Gesamtumsatz: 
6295 t. davon Roggen 1300 — ruhig, Weizen 40 
— ruhig, Gerste 555 — ruhig, Weizenmehl 285 
Roggenmahl 809 == zuhle. 
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Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


& Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Fernsprecher: 45-91 


Drahtanschrift: Raiffeise 
Postscheck-Nr. Poznaf 200192 rahtanschr = 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
dier notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


_Devisenbank _ 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 
Karl-August Freiherr von Massenbach 
Maria-Dagmar Freifrau von Massenbach 


geb. Freiin don Palm 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raków nad Wartą) nimmt ganzjährig Er- 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige 
Haus mit seinen sonnigen Zimmern. Veran- 
den und Garten liegt in nächster Nähe aus: 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. 


\ Deshalb ein 


ZEISS-OBJEKTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer genauen 
Einstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfernungsmesser 
oder Sucherobjektiv, gehört unbedingt ein Aufnahme- 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit einer solchen 
Kamera vollauf gerecht wird: also ein Zeiss-Objektiv. 
Seine hohe Lichtstärke und seine unübertroffene Bild- 
schärfe — bis zum Rand auch bei voller Öffnung — setzen 
uns in den Stand, die vielen Photographier-Möglichkeiten 
der heutigen Hochleistungs-Kamera weitestgehend 
auszunutzen und bei allen Gelegenheiten die brillanten 
Bilder zu erzielen, die das Entzücken aller hervorrufen. 
Sparen Sie nicht am Objektiv! 


Das Adlerauge Ihrer Kamera 
TRIOTAR TESSAR SONNAR 
1:4,5 — 133,5 1:4,5 —1:2,8 1:4 — 1:1,5 


Die Auswahl guter Marken-Kammern mit Zeiss Objektiven 
ist besonders reichhaltig, Ihr Photo-Fachgeschäft berät 
Sie gerne. Bilderreiche Werbeschrift „Fo kostenfrei 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznan. 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


Pniewy-Zamek, den 19. August 1939. 


Nach behördl. vorübergehender Schliessung meines Ge- 
schäfts in Verbindung mit der Zurücknahme der Konzession 
auf den Verkauf von Waffen und Munition verkaufe ich zu 
herabgesetzten Preisen den Lagerbestand in 

Jagdartikeln, Luftgewehren, Fallen, Angelsportgeräten 

u. a. m. sowie die gesamte Geschäftseinrichtung mit 

Werkstatt 
bis zum 31. d. Mts. Meine Privatwohnung befindet sich von 
heute ab in der ul. Przemyslowa Nr. 21, Wohnung 12. 


Eugen Minke, Poznań, Telephon 2022. 


Vermählt! 
Walter Seifert 
Johanna Seifert 


geb. Farnow 


Poznan, den 19. Auguſt 1939 


ul. Rözana 4, m. 18. 


eo aller Art in handwerks- 
M 0 h P | mässiger Ausführung u. 
in jeder Preislage. 

Höhelwerkstäften IH. Bähr, 


Swarzedz 
Gegr. 1900 - ul. Strzelecka 2 


PP 
Landgut 


möglichſt mit Wald 400—650 Morgen im öſtlichen Teil 
der Wojewodſchaft Poznan bzw. Induſtrieunternehmen 


Zu tauschen gesucht 


gegen Berliner Grundſtücke oder Hypothefen 
Eingehende Offerten an: „PAR“, Katowice, Dyret- 
cyjna 10, unter „Tanſchobjekt“. 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznań St. Rynek 79 


ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T-Träger, 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel 


von CARLZEISS, JENA Generalvertretung: 
Int. W, Leäniewskl, Warszawa, Al. Niepodiegtosch 20 


Leipziger 
- Neuelte 


Winterraps! 


1. Original v. Stieglers, Preis 100%, über Pos. Höchstnotitz 


2. v. Stieglers h Absaa 50% 
z y E T a, REN 50.— 21 p. 100 kg 


3. Lembkes ält. Absaat, Preis 30% über Pos Höchstnotiz 

Mindestgrundpreis 50.— zt p. 100 kg 

4. Wolynski-Rozwaäski, Preis 40%, über Warsch. Höchstnotiz 
empfiehlt 


Posener Saatbaugesellschaft 


Tel. 60-77 Spöldz. z ogr. odp. Telegr. „Saatbau“ 
Pozna, Al. Marsz Pilsudskiego 32. 


Berüeksiehtigen Sie unsere Inserenten 


Neue Ernte — neue Eber! 


von der W. I R. angekörte deckfähige 
Eber, beste Qualität (Mast- od. Bacontyp) 
hat laufend abzugeben aus seiner be- 
kannten vielfach prämiierten, einge- 
tragenen Herde des weißen 


Edelschweines (Jorkshire) 


Saat- u. Schweinezucht Ciolkowo 
pow. Gostyn, p. Krobia, Tel. Krobia 8. 


Wie deuchen: 


Gomilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmachuoller, modeenee Aufmacang. — 
Sämtliche Formulare ſur die Landaidshafi, 
Handd, Industeie und Gewerke. — akute, 
ein und mehefachig. — Bilder and Peospehte 
in Stein- und OMsd-Drack, — Diplome. 


lencsedia Sp. Ahr. Poznań 


Ateja Macsz. Pitsudektege 25. {eldon 6105 md 6275. 


Die neneften 


Serbit- u. Wintermoden 1939/40 


Beyers Modeführer, Band I: Damenkleidung 21 2,80 
Beyers Modeführer, Band Il: Kinderkleidung zt 1,75 


Vobachs Modenalbum,,‚Das Modell“ Herhst Winter 21 3,00 
kyons Modenalbum nit Sehnittmusterbogen. Winter 1940 zt 3,50 


Glühlicht-Lampen 


für Petroleum u Spiritus, sowie Ersatz- 
teile. Glühkörper, Jenaer Glas u Docht 
empfiehlt 


K. Weigert, PoznanI 
Plac Sapiesytski 2 — Tel 35-94. 


Vorrätig in der 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO. 207915 


Tel. 6589 
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